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Zeichen öer Jünf-Männer-Kanöiöatur !
Die Parole öes Zentrums:

Marx !
(Eigener Drahtbericht .)

3 . H . Berlin, 13. März .
Wir haben gestern die Ereignisse in dem

Löbellausschuß . die zum Scheitern der
Sammelkandidatur Geßler führ¬
ten, mit gutem Vorbedacht in ihren Ein¬
zelheiten wiedergegeben, weil vorauszusehen
war, daß von den Rechtsparteien, bezw .
von ihrer Presse der Oeffentlichkeit vorge¬
täuscht werden würde , daß die Verhandlun¬
gen durch die Schuld des Zentrums geschei -
tert seien. In Wirklichkeit . sind die Ver-
Handlungen über die Sammelkandidatur im
tiefsten Grunde daran gescheitert , daß die
Rechtsparteien selbst eine Kandidatnv
Geßler nicht mehr wünschten , weil sie aus
dem Lande von den Vaterländischem Ver¬
bänden und sonstigen Organisationen mit
Telegrammen überschüttet wurden , in denen
davor gewarnt wurde , den Republikaner
Geßler als Präsidentschaftskandidaten auf -
zustellen. Graf Westarp hatte ja in der
Sitzung des Löbellausschusses am Donners¬
tag ausdrücklich darauf hingewiesen, daß we.
gen der Agitation einer bestimmten Presse
die Kandidatur Geßler von einem Teil sei¬
ner Freunde — er nannte ausdrücklich die
Vaterländischen Verbände — sehr skeptisch
angesehen werde.

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß durch den Artikel des „Berliner Tage¬
blatt" , in dem Gsßl 'ers.

letzte Rede im
Wahlkampf für dis Republik und ihre Far¬
ben Schwarz -rot -gold zum Abdruck gebracht
Worden war , die Mißstimmung auf der
Rechten lebhaft gesteigert worden ist. Auch
die heutigen Aeußerungen der Berliner
Rechtspresse beweisen deutlich , daß die Rechts¬
parteien heilfroh waren , daß die 'Kandidatur
Geßler nicht zustande kam . Sie waren . auf
diese Kandidatur nur zum Scheine eingegan¬
gen und wollten die Schuld an dein Schei¬
tern dieser Kandidatur nur dem Zentrum >
zuschieben. Daß sich der Zentrumsführer
p ehrend ach hierzu nicht hergab, wird
ihm von . der rechten Seite übel angekreidet.
Man schimpft in allen Tonarten auf die Ver¬
schleppungstaktik , die das Zentrum getrieben
habe, während man doch selbst weiß, daß die
Schwierigkeiten der Kandidatur Geßler in
der Hauptsache von der Deutschen
Volkspart .ei herkamen, namentlich von
deren vielseitigem Führer Stresemann .
Selbst ein so radikales Blatt wie die „Deut¬
sche Tageszeitung " muß heute zugeben, daß
man in der Beurteilung der Schuldfrage nicht
Halt zu machen vermöge vor höchst bedauer¬
lichen , aber auch charakteristischen

'
Vorgängen

m Lager der Rechtsparteien . Aber trotz
allem ist nach deutschnationaler Logik das
Zentrum an dem Scheitern der Verbändlün -
gen um die Kandidatur Geßler schuld.

Wir wollen nicht im einzelnen auf die
verlogene Kampfesweise der Rechtspresse
eingehen , be 'onders nicht auf die lang¬
atmigen Erklärungen des „Berliner . Lok .-
Anz .

"
, der noch am Donnerstag vor Auf¬

stiegen des Löbellausschusses an Stresemann
und die Volkspartei ziemlich deutliche Dro¬
hungen gerichtet hatte ; heute morgen hat
der Lokalanzeiger alles vergessen und schleu¬
dert hinterher gegen das Zentrum seinen
Fluch , den es noch gestern abend für Herrn
Stresemann bereit gehalten hatte.

Die Rechtsparteien wollten
nicht die Kandidatur Geßler . Sie
luchten nur nach dem Vorwand , aus den
Verhandlungen mit heiler Haut herauszu-
kommen. Diese Dinge lassen sich aber durch
noch so viele falsche Darstellungen der
Rechtspresse nicht aus der Welt schaffen .
Inzwischen , hat die Rechtsvreste für die Kan¬
didatur Jarres bereits die Wahlpro -
Uganda ausgenommen . Der „Berliner
Oikalanzeiger " bringt heute auf der ersten
Seite ein - mächtiges

'
Bild des „nationalen

Sammelkandidaten"
. Der „Vorwärts " hat

sucht ganz Unrecht , wenn er meint , daß es
schr nötig wäre daß der „ Lcckalairnmer "

Jarres seinen Lesern bildlich vor
"Deutschen Tageszeitung "

, die davon spricht .
Lünen sichre . . . da ilm kein Mensch kenne.
^ Geradezu lächerlich ist die Aeußerung . der
^arres sei kein nnbeichriebenes Blatt . Aber
was auf diesem Blast ' ' ehe, sei wahrlich er-
steulicher zu lesen, als was man von Braun

oder Marx oder Herrn Hellpach — von Thäl¬mann dem Kommunisten ganz zu schweigen— oder auf alle 4 geschrieben werden könnte.Die „Deutsche Tageszeitung " löst das Rät¬
selgeheimnis damit : denn Herr Dr . Jarres
ist Bürgermeister. Uns will scheinen, als
ob die kommunalpolitischen Fähigkeiten von
Jarres vor den politischen des Zentrumskan¬didaten vollends verschwinden . Marx ragtweit über die anderen Kandidaten hinaus .
Während die Kandidatur Jarres von der
Rechten als eine Kampfkandidatur abge¬
stempelt wird , ist der Zentrumsführer Marx
auf den Ausgleich und die Versöhnung zwi¬
schen den Schichten und Ständen abgestimmt.Das zu betonen, erscheint uns - gerade in
diesem Augenblick nötig.

Vorbereitung zum Wahlkampf.
( Eigener Drahtbericht .)

3 . H . Berlin, 13. März .
Dr . Jarres ist heute in Berlin

eingetroffen und hat an den Beratun¬
gen des '

Löbellausschusses teil¬
genommen. Dieser Ausschuß hat seine Ar¬
beiten zur Vorbereitung des Wahlkampfes
ausgenommen und wird in Kürze einen
Aufruf für die Kandidatur Jarres ver-
öffentlichen.

In einer Vertreterversammlung des
R e i ch s l a n d b u n d e s wurde eine Ent¬
schließung einstimmig angenommen , in der
der Reichslandbund seinen Mitgliedern vor¬
schlägt, für die „nationale Sammelkandida¬
tur " des Herrn Dr . Jarres zu stimmen.

Die Sichecheitsfrage .
Ein frauzöfilch-englksth-belgi/cher

Defensivpakt.
Paris - 13. März . In der '

Kammerkommis,
sion für auswärtige Angelegenheiten ' fand
gestern eine Aussprache über das Sicher -
yeitsproblem statt . Der Vorsitzende , Frank -
lin Bouillon , gab nach den Morgenblät¬
tern . eine sehr umfassende Darstellung der
verschiedenen einzelnen Fragen des Sicher¬
heitsproblems .

Nach längerer Aussprache stellte die Kom -
inission einstimmig fest, daß die Rau -
mung Kölns nicht in Frage kom¬
men könne, solange das französische Sicher-
heitsproblem ungelöst sei . Weiter wurden
gegen den deutschen Sicherheitspaktvorschlag
starke Bedenken geltend gemacht , besonders
mit Rücksicht auf die territoriale Unversehrt-
heit der kleine» Staaten Zentraleuropas , Pie
Frankreich, wie es in dem offiziellen Bericht
heißt , unmöglich im Stich lassen könne. Als
einzige wirksame Lösung des Sicherheits¬
problems wurde einstimmig der Abschluß
eines französisch - englisch-belgischen Defensiv¬
paktes empfohlen.

Gleichzeitig hat die Senatskommission für
auswärtige Angelegenheiten unter dem Vor.
sitz Lucien Huberts eine Sitzung abgehal¬
ten, in der sie zu dem Bericht des Generals
Bourgeois über die militärische Lage
Deutschlands Stellung nahm . General Bour¬
geois betonte die weitgehenden Verfehlun¬
gen Deutschlands gegen die Abrüstungsklau¬
seln des Versailler Vertrages . Nach sehr
lebhafter Aussprache, an der sich besonders
Poincare und de Jouvenel beteiligten, faßte
die Kommission ihren Standpunkt in fol -
genden Punkten zusammen:

1 . Zweckmäßigkeit einer baldigen Ver¬
öffentlichung des Generalberichtes der Mili -
tärkontrollkommisston im Einverständnis mit
den Alliierten . 2 . Notwendigkeit, die Kon¬
trolle erst aufzuheben, sobald die fünf von
der Votschafterkonferenz in ihrer Note vom
September 1922 angegebenen Punkte voll¬
auf erfüllt worden sind. 3. Jede Abmachung
mit Deutschland muß von dem vorbehaltlosen
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ab¬
hängig gemacht werden ( I) .

H-nghton über öie Lage Deutschlanös.
N e w y o r k , 13. März , -poughton

hatte auch gestern wieder ausführliche Be -
sp r c ch u n g en tut Coolidge , in denen er
über die w

'
rtschaftlichc und politische Lage

in Deutschland eingehend berichtete .
Er wies darauf h

' n , daß die Entwicklung
Deutschlands nicht allein von seiner wirt -
schastlichcn, sondern auch von seiner politi-
schen Lage abhängig sei . Die deutsche Re¬

gierung mache sich allmählich immer mehr
von dem sozialistischen Einfluß frei und sei
im Begriff , eine rein bürgerliche Regierung
zu werden. Eine monarchistische Frage be¬
stehe in Deutschland nicht , es sei vielleicht
möglich , daß Deutschland später einmal zur
Monarchie zurückkehre , jedoch sei für abseh¬
bare Zeit nicht daran zu denken . Eine Mo¬
narchie würde auch nur eine demokratische
Scheinmonarchie sei» . Houghton betonte
noch eininal ausdrücklich , daß Deutschland
völlig abgerüstet habe. Die Republik er¬
strebe ohne Zweifel den Frieden . Alles,
was über die deutschen Rüstungen und die
Militarisierung der Schutzpolizei verbreitet
wurde, sei ein Märchen, ebenso , daß jeder
zehnte Schnpomann ein Gewehr habe ( ! ) .

Deutschland habe sich im letzten Jahre
schon sehr bald emporgearbeitet , was größte
Bewunderung verdiene, jedoch sei es noch
immer von seiner früheren Stellung weit
entfernt und müsse noch viel arbeiten , b

's cs
den alten Wohlstand wieder erreicht habe.
Es sei jedoch damit zu rechnen , daß Deutsch¬
land in nicht allzu ferner Zeit wieder die¬
selbe wirtschaftliche Größe erreiche , die es vor
dem Kriege hatte.

Der Eisenbahnersire !k.
2,3 Prozent der Eisenbahnarbeiter im Streik .

Berlin , 13 . März .
'

Nachdem gestern mit -
tag die Parteien inr Reichsarbeftsministe-
rium zusammengekommen waren und ihren
Standpunkt formuliert hatten , sind sie heute
mittag vor den Schlichtern zusammengetre¬
ten. Die Gesamtzahl der Streikenden im
Reichs hat sich auf 10 000 Mann erhöht und
beträgt heute 2 -3 Proz der gesamten Ar¬
beiterschaft . . Beamte '

, sind bis heute nicht
entlassen worden und haben sich , auch nir -
gends. an dem Streik beteiligt oder den
Dienst verweigert .

Die Strafanträge im württemberaijchen
Kommunistenprozeß.

Leipzig, 13. März . Im Prozeß gegen die
württembergischen Kommunisten vor dem 2.
Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutze
der Republik beantragte der Vertreter der
Reichsanwaltschaft für den Angeklagten
F r ü h 3 Jahre Zuchthaus , und für die
übrigen neun Angeklagten Gefängnisstrafen
von 7 Monaten bis zu einem Jahre , sechs
Monaten . Das Urteil wird heute nachmrt-
tag verkündet werden.

Der zweite Rotharök-prozeß.
Magdeburg , 13 . März . Gestern wurde der

Geschäftsführer Brolat vernommen , der im
letzten Kriegsjahre in der Berliner Rüstungs¬
industrie gearbe tet hatte und sich über die da -
ma . ige Stimmung in der Arbeiterschaft äußert .
Ebert habe sich zunächst während des Januar -
streiks gegen eine Beteiligung an der Stre klei-
tung gesträubt , - habe aber schließ! ch dem Drän¬
gen der Betriebe nachgegeben. Der Eintritt sei
erfolgt , um den Streik schnellstens zu beenden
und um noch größeres Unglück zu verhindern .
Als nächster Zeuge wird der Berl ner Bezirks¬
sekretär der

'
Sozialdemokratischen Partei ,

W u s ch i ck vernommen , der ähnliche Aussagen
wie Brolat macht. Wenn die Regierung eine ver-
nünft

'
gere Haltung ■ gezeigt hatte , hätte der

Streik sofort beendet werden können
In der Nachm ttagssitzung erklärte der

Herausgeber des „Deutschen Vorwärts "
, Emil

Unger , der 1818 Berichterstatter des sozial¬
demokratischen „Vorwärts " war , der Parteivor¬
stand habe ein Aufsichlsrccht über d e Redastion
gehabt, die nach seinen i Anweisungen schreiben
mußte . Der nächste . Zeuge , Redasteur Franke ,
der 1918 dem rechten Flügel der Sozialdemo -
kratie angehörte , sagte aus . daß seine Gruppe
den Eintritt des Parteivorstandes in die Stre k-
leitung für einen taktischen Fehler gehalten und
angenommen habe, der Eintritt fet nur erfolgt ,
um weiteres Abströmen der Mitgl eder zu den
Unabhängigen zu vermeiden . — Die Verhand¬
lung wurde auf Freitag vertagt .

Dem Zeug . Scheidemann wird heute in
der Vernehmung eine Reihe von Vorhalten aus
seinem Buche gemacht. Er erklärt dazu , daß er
dieses Buch m 12 Tagen geschr eben habe und
heute nicht für jede einzelne Redewendung auf -
kommen könne. Der Zeuge glaubt , daß der
Streik sofort erledigt gewesen wäre , wenn n'cht
Wallras die Verhandlungen mit den Streikenden
abgelehnt hatte . Dem Zeugen Sche demann
wird dann e ne Re he von Reden von ihm und
Eberl im Haushaltsausschuß vorgelesen in de-
nen die Sympaihw niit den streikenden österrei¬
chischen Arbeitern ausgedrückt wird . Hierauf
tr .tt eine Mittagspause ein.

Fm R« x!
Endlich beginnt sich der Nebel, der über

der Reichspräsidentenfrage lag, etwas ru
lichten . Aber was man hinter den sich he¬
benden Schleiern sieht, ist nicht in allem er¬
freulich . E ' ne Sammelkandidatur große«Stils hat sich als unmöglich erwiesen —-
wenigstens für den ersten Wahlgang . Das
deutsche Parteileben ist zu zersplittert und
einstweilen noch von zu starken Gegensätzen
durchsetzt, als daß schon bei der ersten Wahldes Reichspräsidenten ein . etwas einheitliche¬rer Aufmarsch der Parteien hätte erfolgen
können. Vielleicht wird 's später, wenn wir
die ersten Erfahrungen hinter uns .haben,
besser. Manche erinnern an die amerika¬
nischen Präsidentenwahlen und ihr verhält¬
nismäßig so einfaches , klares Bild . Aber in
Amerika sind eben bloß zwei oder höchstensdrei große politische Richtungen : Republi -
kaner, Demokraten und Arbeiterpartei . Die
ersten zwei haben in der Vergangenheit - im
Besitz des Nräsidentenpostens abgewechselt .
Bei uns dagegen ist man noch nicht einmal
überall über die Grundlagen des Reiches
einig und ist in die verschiedensten Partei¬
gruppen zersplittert . Darum haben wir bis
jetzt auch schon fünf Kandidaten für die
Reichspräsidentenwahl.

Die Kommunisten haben Thälmann
als Kandidaten aufg » ellt. Den Sozial¬
demokraten blieb nach Anhörung ihrer
Parteiinstanzen nichts anderes übrig , als den
früheren preußischen Ministerpräsidenten
Braun aufzustellen. Die Deutsche Volks-
Partei , die Dentschnationalen , die kleine Wirt¬
schaftspartei des deutschen Mittelstandes
haben eine Sammelkandidatur unter sich
zustande . gebracht und stellen damft die
stärkste einheitliche Gruppe zur Präsidenten¬
wahl ; wahrscheinlich werden auch noch dir
Nationalsozialisten zu ihnen stoßen, sodaß
ihr Kandidat , der Deutschs Bolksparteilcr
Jarres , im ersten Wahlgang wohl die
relativ größte Stimmenzahl auf sich ver¬
einigen wird , ahne allerdings , eine absphuls
Mehrheit auf sich -zu vereinigen . Mit . Hiri-
zunehmung . der - Nationalsozialisten ' bezw.
Völkischen hat diese Gruppe am 7. Dezemher
1924 elf ' Millionen Stimmen , von 30 Millio -
nen abgegebeiien auf sich , vereinigt . Nach¬
dem , die Sammelkandidatur 'Geßlev ' an dem
etwas merkwürdigen Verhalten der. Deutsch -
nationalen im Löbellausschuß gescheitert ist,treten nun auch die Demokraten mit
einer eigenen Kandidatur und zwar mit der
Person des badischen Staatpräsidenten Dr .
Hellpach auf den Plan .

. Unter diesen Umständen war es nur na¬
türlich, daß auch das Zentrum sich endgültig
zu einer eigenen Kandidatur entschloß , was
übrigens die Zentrumswähler im ganzen
Reich von Anfang ° an dringend gewünscht
haben. Die Zentrumsführung im Reich war
allerdings grnndsäülich bereit , eine einwand¬
freie Sammelkandidatur zu unterstützen. Es
erklärte sich bereit, die Kandidatur ' Geßler
zu unterstützen, wenn sämtliche ; sogenannten
bürgerlichen Parteien dieser Kandidatur zu¬
stimmten . Aber die traditionelle Schauckel-
pferdpartei , die an so vielen Krisen im Reich
und in Preußen die Schuld trägt , die Deut¬
sche V o l k s p a r t e i , die sich im Löbell -
aussckuß auf den gleichen Standpunkt , wie
das Zentrum gestellt hatte , machte aus ein¬
mal bekannt, daß ihr Reichsausschuß mit
allen gegen drei Stimmen beschlossen habe,unter allen . Umständen im Löbellausschuß
fürihreKandidatur Jarres einzn-
treten . Dieser Beschluß hatte neue Unklar¬
heit und Unsicherheit zur Folge und der
Schluß war , nachdem auch Graf Westarp noch
eine höchst eigenartige Rolle spielte , daß die
Sammelkandidatur Geßler fiel. -

Man muß das feststellen , da bereits von
deutschvolksparteilicher Seite versucht wird,
das Wasser zu trüben . In einer gletch beute
(13. März ) vormittag in Karlsruhe einbe-
rufenen Versammlung der badischen Parteien ,
die dem Löbellausschuß nahe stehen (Deutsch-
nationale , Deutsche Volkspartei , Landbund,
Wirtschaftliche Vereinigung, ^ Vaterländische
Verbände , Jungdo etc .) , hat bereits der
deutsch-volksparteiliche Parteisekretär Bu-
mann durchaus unsachliche Töne gegenüber
dem Zentrum angeschlagen und die Sach¬
lage nicht so geschildert , wie sie sich im Ber¬
liner Löbellausschuß darstellte. ^ Nach dem
Grundsatz „ überhupf den Teufel " hat er
von der Stellungnahme des Reichsaus-
schusses der Deutschen Volkspartei nichts ae-
sagt und dafür auf das Zentrum losgeschla¬
gen . Wir stellen demgegenüber sofort fest ,
daß auch die Frkft . Ztg . (Nr . 193 II .) von
dem schlechten Eindruck berichtet , den das
Verhalten der Deutschen Bolkspartei machte .
Sie berichtet :
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Die Bölkerbun-stasuns.
Aur Reöe Chamberlains .

Der Reichsparteivorstand des Zentrums selbst
hatte im Lause des Nachm .tra,s mit 18 gegen
6 Stimmen beschlossen, für die Kanditatur Geßier
emAuirelen und sie dem Reichspartetausschutz
zu empfehlen. Um diese Zeit wurde im Zentrum
der Beschluß des Rechsausschusses der Deut -
schen Volkspartei bekannt, worin an der
Kandidatur Jarres sestgehalten und im übr gen
in unklaren Wendungen für e .ne bür-
gerl che Sammelkundidatur plädiert wurde.
Vormittags halte sich bekanntlich die volks¬
parteil che Re chstagssraktion zwar in erster
L .nie für Jarres , aber immerh n in zweiter
Sin e für eine bürgerliche Sammelkandidatur
Gehler entschieden . Der Beschluß des Reichs¬
ausschusses entsprach sichert .ch der Auffassung
Dr . Stresemanns , der gestern Bedenken gegen
die Kandidatur , Gctzlers geäußert hatte , aber
wenn man beide volksparte liche Erklärungen zu¬
sammenhielt, so war schwer zu sagen ,
was die Volkspartei eigentlich
wollte .

Die Frkft . Ztg , schreibt weiter , daß die an
sich beträchtliche Verwirrung der Situation
..durch den unklaren Beschluß der Deutschen
Volkspartei noch gesteigert" wurde . Par¬
teisekretär Bumann hätte also die Deutsche
Volkspartei an der eigenen Nase packen und
nicht das Zentrum mit unwahren Unterstel¬
lungen verdächtigen sollen. Die Sache fängt
ja durch die Bemühungen des Herrn Bu»
mann so prächtig an , daß man auf Weiteres
von den Vertretern der Jarreskandidatur
gespannt sein darf.

Und so war dann der Reichsausschuß der
Zentrumspartei gezwungen auf seine grund¬
sätzliche Entscheidung zurückzugreifen und
das zu tun , was sicher in allen Zentrums¬
kreisen im Norden und Süden mehr Freude
und Begeisterung Hervorrufen wird , als eine
sich doch immer nur an den Verstand wen¬
dende Sammelkandidatur hervorgerufen
hatte, d. h . das Zentrum stellte die K a n d i -
datur Marx auf.

Das ist es ja , was alle Anhänger des
Zentrums von vornherein wünschten . Marx
ist der Mann des Vertrauens im ganzen Zen¬
trum . Seine ruhige , sachliche Art , sein ganz
ausgeprägtes , durch das christliche Gewissen
be^' lmmtes Veräntwortlichkeilsbewutztsein,
seine erfolgreiche Politik nach innen und
außen während seiner Reichskanzlerschaft hat
in den Zentrumskreisen , insbesondere auch
bei uns im Südwesten eine Stimmung ge¬
schaffen für die Person des Altreichskanzlers
Marz , die man ruhig als Begeisterung be¬
zeichnen darf. Keine andere Entscheidung
wäre im Zentrum auf die freudige Zustim¬
mung ge oßen , wie die für Marx . Diese Be¬
geisterung mutz und wird sich aber-ouch darin
zeigen , daß der Wahleifer allüberall bei uns
ein vorbildlicher wird.

Natürlich kann Marx unter den jetzigen
Umständen nicht im ersten Wahlgang als Sie¬
ger aus der Urne hervorgehen, wie übrigens
keiner der bis jetzt aufgestellten Kandidaten .
Aber es ist nicht ausgeschlossen , daß im zwei¬
ten Mahlgang , der ja nun sicher sein wird ,
eine Einigung in weiterem Umfang erfolgt,
als sie jetzt möglich war und daß dann Marx
als der Kandidat einer so großen Gruppe in
den zweiten Wahlgang eintritt , daß - seine
Wahl ermöglicht wird . Einstweilen
wollen wir unsere Pflicht tun !

Deutfcher Reichstag.
Berlin , 12. März .

Am , RegierungSt
'
sch : Reichssinanzminlster

Dr . Frenke n . — Präsident Lvebe eröffnet
die S hung um 2.20 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht der

Gesetzentwurf über die Volks -, Berufs - und
Betriebszählung .

Der Ausschuß hat beschlossen, die Handwerks-
betr ebe besonders festzustellen, ferner w rd die
Regierung aufgefordert , eine Enauete vorzunch-
men, durch die die Bildung von Konzernen und
Interessengemeinschaften in der deutschen W rt -
schafr festgestellt wird. Nach den Ausführungen
des Berichterstatters , hat der Ausschuß der Vor¬
lage zugestimmt. Dr . I ö r r i s s e n (W . V . ) be,
antragt , die Erhebungen auch auf die wohnungS-
w ttfchaftl cheii Verhältnisse auszudehnen . Ein
Regierungsvertreter sagt zu , daß auch solche Er¬
hebungen stattfinden würden . Eine Verb ndung
mit der allgemeinen Volkszählung sei aber nicht
zu empfehlen. Der Redner der Wirtschaftsparte :
zieht darauf seinen Antrag zurück .

Die Vorlaae wird in zwe ter und dritter Be¬
ratung angenommen . Es folg : die zweite
Beratung des Gesetzentwurfs über die gusatz-
steigerung für Renten aus der Invalidenver¬
sicherung . d :e der Ausschuß für soziale Angele¬
genheiten unter Erhöhung der Vorschläge der
Regierung angenommen . hat. Staatssekretär
Ge b stellt fest , daß die Invalidenversicherung
nach der Jnflat on wieder neu belebt ins Leben
gerufen werden konnte . Sie habe schon w eder
7 Millionen Goldmark an Renten leisten können .

Reichssinanzminister von Schweben er¬
klärt , daß die Regierung trotz erheblicher finan -

eller Bedenken der Neübinstellung von 15 Mil-
ionen Mark für die Aufwertung der Jnval den .

renten zugestimmt habe . Darüber Noch erheb
' ich

hinauszugehen , halte die Regierung aber n cht
für mögl ch . Es entstehe sonst die große Gefahr ,
saß die Ausgaben des Reiches nicht mehr durch
die Einnahmen gedeckt werden können und daß
das Reich seine öffentlichen Ausgab-n nicht mehr
erfüllen könne . Der Minister b .ttet daher drin¬
gend . den Haushall nrchl weiter zu belasten..
Auch nach der neuen Steuerreform und dem Fi¬
nanzausgleich entstehe jetzt schon e,n Fehlbetrag
von mehreren hundert Millionen für 1926 und
die folgenden Jahre . Eine Erhöhung des Reichs -
.mschusics zur Invalidenrente um 50 Prozent sei
bas Alleräußerste, was e n- vorsich- ge Finanz¬
politik noch verantworten könne . Der Mn -ster
bittet dringend es bei den Beschlüssen des Aus¬
schusses zu belasten.

Dr. Venesch über üas Protokoll.
Genf , 13. März . Die heutige Sitzung

des Völkerbundsrats wurde durch die Aus¬
führungen des tschechischen Außenministers
Dr . B e n e s ch eröffnet. Dieser erklärte u.
a . : Die Tschechoslowakei hat sich stets für
das Protokoll eingesetzt und bekennt sich noch
heute voll und ganz zu ihm. Ich bin mir
stets voll bewußt gewesen , daß das Protokoll
ein unvollendetes Gebilde ist , das viele
Lücken aufweist, die erst durch Verhandlun¬
gen und durch die späteren Erfahrungen be¬
seitigt werden können . Die Anschauung der
britischen Regierung , das Protokoll sei eine
Kriegsmaschinerie und kein Friedensinstru¬
ment, kann ich nicht teilen. Das System
von Sonderverträgen , wenn es unter der
Aegide des Völkerbundes in Angriff genom¬
men werden sollte , werde unweigerlich zu
einem neuen Protokoll hinüberführen . Es
dürste allerdings nur auf den Bestimmungen
des Paktes aufgebaut werden. Ich ver¬
schließe mich den englischen Vorschlägen nicht ;
ich sehe in ihnen die wertvollste Er 'gänzung
unserer bisherigen Arbeit. Ich hoffe , daß
auch unsere weiteren Arbeiten in der Voll¬
versammlung im kommenden Herbst uns
einen Schritt vorwärts bringen . Ich ge-
stätte mir , dem Rat folgende Entschließung
vorzulegen:

„Nachdem der Rat die Ausführungen der
Ratsmitglieder über das Genfer Protokoll
angehört hat , beschließt er , der sechsten Völ¬
kerbundsversammlung die Reden der Rats¬
mitglieder zu unterbreiten und die Arbeiten,
die der Rat aufgrund des Protokolls in An¬
griff genommen hat. gleichfalls bis zur Er¬
öffnung der Vollversammlung im Herbst
hinauszuschieben. — Chamberlain erklärte
im Namen der britischen Regierung sein Ein¬
verständnis und wies darauf hin, daß Eng¬
land dem Grundgedanken der Sickerung des
Schiedsgerichts und der Entwaffnung stets
treu bleiben werde.

"
Darauf wurde die Resolution einstimmig

angenommen .
Scialoja (Italien ) berichtete darauf

über die Saarfragen . Als Mitglieder der
Saarregierungskommission sind auf ein Jahr
wieder gewählt R a o u l t zum Vorsitzenden
der Saarregierung , gleichfalls für ein Jahr ,
ferner die anderen vier Mitglieder der Saar¬
regierung . Der Rat müsse in voller Frei¬
heit nach einem Jahre ( ?) wieder wählen
können , und er würde sich nicht für die Zu¬
kunft festlegen . Die Verhandlungen über die
Gendarmerie im Saargebiet und über .die
französischen Truppen werden auf die Nach-

Abg. K a r st e n (€ >. ) tut die vorgesehene Er¬
höhung als Almosen ab und wirft dem Re chstag
vor , er sei ganz unsozial, wenn er nicht eine be¬
trächtliche Erhöhung der Sätze vornehme.

Abg . Esser (Z .) warnt dar agigatarischen
Phrasen in dieser ernsten Sache. Man habe er¬
reicht , was möglich war ; so ganz wenig sei es
nicht . Eine Erhöhung des . Re chszuschuöes um
2 Mark mache schon 52 % Millionen Mark aus .
Mit . den Phrasen des Vorredners sei den Rent¬
nern wenig gedient. E ne Endlösung sei die
jetzige Losung nicht . - Das Zentrum werde an
einer weiteren Verbesterung arbeiten .

Abg . R a e d e l ( K.) verurteilt die Unzuläng¬
lichkeit der Vorlage , während man für die Ruhr -
industrie 700 Millionen Mark übrig gehabt habe.

Abg . Ziegler (Dem . ) gibt zu, daß d
'
e fi¬

nanzielle Lage des Reiches außerordentlich
schwierig sei . Man solle aber doch mit dieser
Behauptung nicht immer kommen, wenn es sich
um d '

e Sozialpolitik , handle. Das Reich müsse
endlich mehr für die Jnvalidei - rewner tun . Trotz
aller schönen Reden sei das Ergebnis der jetzigen
Aktion recbt unbesr ' edigend. Im Wahlkampf
hatten sich die Parteien mit :Iren Forderungen
geradezu überboten . Die Deutschnat-onalen ver-
langten nah-zu 660 Millionen für die Rentner .
Dama 's waren sie allerdings noch nicht in der
Reg erung . Unwürdig fe : es daß die Parteien
sich immer mit Forderungen zu übertrumpfen ,
suchten . Die jetzigen Beschlüsse seien nur ein
Provisorium . Im Herbst werde man weiter sehen
müssen .

Abg . Beier - Dresden (W . Vgg .) trit den
Ausschußbeschlüssen bei . Er bittet , den M ttel-
stand nicht zu vergessen . — Abg Schwarzer
(B . Vp . ) bedauert , daß auch bei diesen sozialen
Fragen immer wieder die Parteipolitik in den
Vordergrund gerückt werde.

Darauf wird die Vorlage unter Ablehnung
aller Abänderungsanträge in der Ausschußfas¬
sung angenommen. Es folgt d e Beratung des
Gesetzentwurfs über die Vorbereitung zur
Reichspräsidentenwahl.

Abg . von Kardorff (D . Vp.) beantragt ,
um eine Zersplitterung zu vermeiden, die Be.
stimmung zu streiken , daß der Wähler seine
Stimme auch für eine nicht vorgeschlagene Per¬
son abgeben dürfe.

Abg . K u b e (N .-Soz . ) bedauert den Kuh¬
handel um den Prüsieentschafrsposten. — Tie
?lbgg . D i t t m a n n iS . ) und Brodaus (D .)
hakten die Bestimmung für notwendig, damit
man im Lande nicht behaupten könne , die Par¬
teien wollten die Meinung des Volkes vergewal»
iigen . — Der Antrag von Kardorff wird darauf
abgelehnt und der Gesetzentwurf einstimmig an¬
genommen.

Zur Verhandlung gelangt dann der Gesetz¬
entwurf über die
Zusatzsteigeruiig der Renten in der Angestellten¬

versicherung.
Der Steigeruiiosbelrag beträgt in der Ge-

baltsklaste F 1 m , in der Gehaltsklasse 6
2 Mk., in der Gehalrötlasse H 8 Mk . und in der
Gehaltsklalle I 4 Mk . Der Ausschuß fordert

Englische Prcssestlmmcn.

London , 13 . März . Wie zu erwarten war ,
findet die Rede Austen Chamberlains
in Genf in der Londoner Presse allgemeinen
und uneingeschränkten Beifall . Die

„Times " schreibt an leitender Stelle , „daß
die Ablehnung des Genfer .Protokolls durch
die bemerkenswerte Rede Chamberlains end¬
gültig wäre und betont dann noch einmal ,
daß das Protokoll in der abgelehnten Fas-

sung nicht eine Verwirklichung des Friedens
darstelle , sondern zu neuen Kriegen fuhren
müsse. Das Blatt begrüßt vor allem den
kategorischen Charakter der Erklärungen
Chamberlains , geht aber weiter nicht auf
diese Angelegenheit ein und betont den ern¬
sten Friedenswillen Frankreichs. Auch
Großbritannien wünsche den Frieden mehr
als irgend ein anderes Land, denn er wäre
von vitalem Interesse für das englische Reich .
Das Blatt hebt hervor, daß Eng¬
land statt des Genfer , Protokolls
regionale Abkommen fordere. Die „Times "

schließt mst den bezeichnenden Sätzen : „Die
ganze Unruhe in Europa und alle Schwierig -
keiten gehen auf den ewigen Streit zwischen
Frankreich und Deutschland zurück . Wir
wollen Deutschland und Frankreich zu einem
Abkommen gelangen lassen, wie es Chamber¬
lain vorzeichnet , Großbritannien würde sich
diesem Abkommen gerne anschließen . Die
gegenwärtige Gelegenheit ist günstig. Die
deutsche Regierung hat einen Vorschlag ge¬
macht , der eine freiwiillge , nicht aber eine
erzwungene Annahme der wichtigsten Be¬
stimmungen des Friedensvertrages bedeutet.
Die englische und französische Diplomatie
sollten diese Gelegenheit mit beiden Händen
ergreifen . Die englische Diplomatie befinde
sich jedenfalls in einer außerordentlich gün¬
stigen Lage , um aus den Schwierigkeiten
heranszukommen.

"

Auch „Daily Telegraph " betont die
Bedeutung des deutschen Angebots , wenn er
sagt: „Auch die englische Regierung sucht
nach dem sichersten und besten Weg für ge¬
meinsame Sicherheit aufgrund eines Garan¬
tiepaktes, wie er von der deutschen Regierung
vorgeschlagen wurde, ein Vorschlag , der von
Chamberlain freudig begrüßt worden sei."

Chamberlains Rückreise.
Paris , 13 . März . „Petit Journal " mel¬

det aus Genf , daß Chamberlain am Sonn¬
tag abend, nach Paris abfahren, am Mon¬
tag mit Herriot verhandeln und Dienstag
früh nach London Weiterreisen werde.

einen Gesetzentwurf, der neben einer Erhöhung
der Persicherungspflichtgrenze in der Ange¬
stelltenversicherung auch eine Erhöhung der Lei¬
stung vorsieht .

Ministerialdirektor G r i e f e r vom Reichs-
arbeitsininisteriuin sagt für den April die Ein¬
bringung einer Vorlage zur Erhöhung der Ver¬
sicherungspflichtgrenze zu .

Angenommen w rd ein Antrag des Ausschus¬
ses für d e besetzten Gebiete , die Reichsreg ernng
zu ersuchen , bei der bevorstehenden Wiederauf¬
nahme der .Pariser Verhandlungen über die An¬
rechnung der Besatzungskosten auf Annuität mit
allen Kräften darauf hinzuw rken, daß eine feste !
Begrenzung der Besatzungsstärke und dam ' t eine
Begrenzung der Beschlagnahme von Wohnungen
und ■öffentlichen Gebäuden insbesondere von
Schulen und Krankenhäuser erreicht wird.

Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung
Dienstag nachmittag zwei Ahr : Justizministe¬
rium . — Schluß nach acht Uhr .

Laden.
Ein Stimmungsbilü zu den Steuer¬

vorschlägen .
Aus Säckingen wird uns geschrieben :
Die neue Steuerschraube der jetzigen

Reichsregierung scheint , in dem , unter dem
Druck der Hochfinanz , der Großindustrie und
des preußischen Großgrundbesitzes Hergestell,
ten deutschnationalen Gewinde in Bezug der
neuen Steuervorlagen zu Gunsten genannter
Kreise tadellos zu funktionieren. Man kann
es kaum für möglich halten, daß eine deutsche
Reicksregierung nach einem verlorenen Krieg
den Mut und die Kühnheit besitzt , den gro¬
ßen Besitz , der feit Kriegsende sich nur be°
reichert , das Vermögen verdoppelt und ver¬
zehnfacht und in den letzten Jahren mit
Ausnahme des Vorjahres überhaupt noch
keine Steuern bezahlt hat , entlastet und die
Steuern zum größten Teile ans die großen
Masten des Volkes abznwälzen versucht . Das
ist der Tank dieser deutschnativnalen Auf.
wertiingspatriotcn und Schirmherren der
rücksichtslosen Hochfinanz , Großindustrie und
des Großgrundbesitzes an das arbeitende
deutsch; Volk, das die Folgen des Krieges
und der Nachkriegsmirren seither allein ge¬
tragen hat. Jetzt trifft zu , was der frühere
englncke Ministerpräsident Lloyd Georges
lagte, daß das arbeitende deutsch; Volk den
Krieg allein bezahlen muß. Unter den neuen
Steuern befindet sich neben vielen Ver -
brauckssteuern die Gebändcsondersieiier die
nach dem Willen des Reicbsfinanzministers
nicht "twa ermäßigt oder aufgehoben werden
soll, sondern die Steuer soll noch s.chärser
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angezogen und zum großen Teil für Zwecke
des allgemeinen Finanzbedorfs ver.
wendet werden. Ferner sollen die seither
nicht veranlagten Gemeindebetriebe für
Wasser . Gas und Elektrizität steuerlich scharf
herangvzogen werden, was eine weitere
Massenbelastung verursacht. Die ganzen
Steuervorlagen bezwecken sehr scharfe Er¬
höhungen der Leistungen der . besitzlostn
Massen und des kleinen und mittleren Be¬
sitzes . Armes betrogenes deutsches Volk ,
wann wachst du endlich einmal auf , merkst
du nicht, wohin der Kurs steuert ; hast du
während der 10jährigen Kriegs - und Hun¬
gerszeit noch nicht genug gelernt , um poli-
tisch denken und wählen zu können. Wähle
keinen Anhänger der Hochfinanz, der Groß¬
industrie und des Großgrundbesitzes. An
die Reichstagsabgeordneten ergeht der drin¬
gende Mahnruf , diese unsozialen Steuervor -
lagen abzulehnen, widrigenfalls dmO
Volksentscheid für eine grünbliche Neube -
setzung der Reichsregierung gesorgt werden
muß.
^ver Sprecher öes Protestantismus!"

Im „Evangel . Gemeindeboten " für Karls-
ruhe lesen wir in Nr . 11 vom 15. März :

Wenn ich mich frage , wo in den letzten Jahr - '

zehnten etwas von dem Gluthauch alter Re -
formatorenleidenschaft zu finden war , wer das
Feuer evangelischer Glaubenstreue und prote-
stanischen Zeugenmuts immer wieder neu zp
entzünden und im Brennen zu unterhalten suchte,
so finde ich immer nur eine Antwort : Das
war der Evang . Bund . Wer sonst ? Wo
war denn sonst eine geschlossene Schar , die so wie
er den Luthergeist pflegen wollte ? Wer hat wie
er so scharfklingende Worte in die Tagesereig¬
nisse hineingeworfen , Worte , die die Zwielicht¬
seelen aus ihrem Dahindämmern aufwecken
mußten ? Woher kam der Bund ? Aus der
Lutherentdeckung, aus der Lutherbegeisterung des
großen Gedenkjahres 1888 ist er hervorgegangen.
Und so ist er der Sprecher des Protestantismus
geworden.

Daß er Kritiker hatte und hat , wundert
mich nicht . Es gab und gibt immer Christen,
die am liebsten die Grenzen zwischen den Kon¬
fessionen verwischen möchten , denen ein festes
konfessionelles Gepräge unlieb ist, die e? einer¬
seits billigen, wenn der Katholizismus seine
Eigenart und seine Machtfulle entfaltet und mit
Bewunderung vor dieser Machtfülle stehen , aber
es nicht dulden wollen, wenn auch wir für unser
Dasein und Anderssein kuhnlich eintreten . ■Es
hat immer Evangelische gegeben, denen der
Evang . Bund ein Dorn im Auge war . Einstens
widersprach .man ihm , weil ein Mann von irgend
bestimmten kirchenpolitischen Gepräge sein Führer
war . Jetzt ist ein Mann Führer , der entgegen¬
gesetzter Art ist, und nun wird wieder dem Evang.
Bund deswegen widersprochen. Anstatt daß man

. sich zusammenschließt , wo . es gilt , das Erbe der
Reformation .zu schützen und zu erhalten .

Die Zeitereignisse : reden eine deutliche
Sprache : Der .Protestantismus muß erwachen .
Er , der nach dem Kriege , fast gebrochen am Boden
lag, will sich wieder erheben. Die .Erwachten
suchen einen Sammelpunkt .

' Im ' Evang.
Bund ist er uns gegeben. Dort ist der Gluthauch
alter Reformatorenleidenschaft . Hg.

Was wir zunächst mit einiger Genügtuung
registrieren , das ist die Mißbilligung der
Verwischung der Grenzen zwischen den . Kon¬
fessionen . Eine äußere Verwischung hat gar
keinen Wert , wenn nicht eine innere An¬
näherung zugleich stattfindet . Vielleicht
könnte man dann aber auch auf der andern
Seite

. doch auch etwas Verständnis dafür
aufbringen , wenn unsere Päpste bei bestimm¬
ten Anlässen (z . B . Canisius - und Borro-
mäusencyklika) die Dinge genau so dar¬
stellen , wie sie sind, so sehr sie im übrigen
auch dahin zu wirken suchen, daß das hohe-
priesterliche Gebet Jesu Christi , „daß alle
eins seien "

, Wahrheit werde.
Sodann aber glauben wir doch nicht , daß

der Evangel . Bund die „evangelische Glau-
benstreüe " wieder entzünden kann und zwar
deswegen nicht , weil er ja von jeder inneren
Einigung d

im Glauben absieht und seine
ganze Tätigkeit dahin richtet , die Protestan¬
ten gegen Rom zu einigen. Gerade da¬
durch werden ja seine Angriffe gegen die ka¬
tholische Kirche so verletzend , daß er selber
kein positives Glaubensgnt wahrt , sondern
nur vom Kampf lebt . Das war bei den
alten „Reformatoren " doch entschieden an¬
ders ! Und wir begreifen es daher sehr
wohl, daß viele Evangelische den Ev . Bund
nicht als „Sprecher" für sich anerkennen
wollen.

Dr. Schäfer rvle- ?rhergestellt.
In der Donnerstags - Sitzung der Zen-

trumssraktion des Badischen Landtages er¬
schien nach langer Zeit zum ersten Male wie¬
der Herr Abgeordneter Dr . Schaler. Prä¬
sident Wittemann hieß den von einer schwe¬
ren Operation wieder genesenen Cbef des
Badischen Zentrums auf das herzlichste , will¬
kommen und gab seiner großen Genugtuung
darüber Ausdruck , daß der bewäbrte Rat des
Führers der Badischen Zentrnmsparte : der
Fraktion nunmehr wieder zur Verfügung
stehe. Herr Dr . Sövfer dankte in ' bewegten
Worten für die ihm daraebrachte Ehrung und
le -lie mn . daß er beabsichtige , Zü seiner
vouitändigen Wiederberstellnng nach einige
Wochen in Hegne am Bodensee zu vercveilcn.
Alsdann hoffe er wieder mit allen Kräften
Üch dem Dienste ani Badnerlande widmen L"
können .
. .

^- ce Wicdergenesung Dr . Schofcrs lwa
sein Wiedereintritt ins parlameiimrische Le
den wird in den wenestcn Kreisen der Zen -
irnmswählcrschaft mit der araßten Freue
begrüßt werden.

Mittagssitzung verschoben .
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Die Sieuerge etzemwürfe
- es Reiches.

Don Landtagsabg . Landger . -Rat Rüger .
Durch öie Annahme des Londoner Abkom -

mens und die Aufgaben , die das Sachver-
ständigen -Gutachten gebracht haben, sind
dem Reiche neue Lasten erwachsen . Man
rechnet aus , daß der Steuerbedarf des Rei-
ches. der Länder und der Gemeinden der -
zeit jährlich rund 10 Milliarden beträgt
und daß dieser Bedarf infolge des Londoner
Abkommens sich bis zum Jahre 1928/29 auf
rund 12 Milliarden steigern wird . Es gilt
nun, diese Lasten auf die einzelnen Steuern
und Steuerpflichtigen zu verteilen . Alle die
bisherigen großen Steuergesetze des Reiches
sind durch die Inflation aus ihren Angeln
gehoben worden ; die wichtigsten Steuervor¬
schriften beruhen derzeit auf Steuernotrecht .
Die Aufgabe des Reiches geht nun dahin,
die großen bestehenden Steuergesetze zeitge-
maß umzugestalten und eine gerechte Steuer -
und Lastenverteilung zu finden . Diese kom-
menden Steuergesetze sollen auf die Dauer
bestimmt sein, deshalb ist ihre Bedeutung
für Staat und Wirtschaft so gewaltig . Ein
Volksschicksal ist in ihnen enthalten . Das
Reich hat nun 7 Entwürfe zu neuen großen
Steuergesetzen ausgearbeitet ; ihr wesent¬
licher Inhalt ist in der Presse aller Parteien
bekannt gegeben und erörtert worden. Da
und dort hat man auch schon kritisch zu die¬
sen Entwürfen Stellung genommen. Auch
die Zentrumsfraktion des badischen Land¬
tags hat sich ,

in einer der letzten Fraktions¬
sitzungen mit diesen Entwürfen beschäftigt
und über die hauptsächlichsten Fragen eine
Aussprache gepflogen. Obwohl es sich um
Reichsgesetze handelt , entspricht eine solche
Stellungnahme einer Landtagsfraktion doch
den Geboten der Notwendigkeit und Zweck¬
mäßigkeit. Die einzelnen Mitglieder der
Landtagsfraktion , die in ihrer Zusammen¬
setzung beinahe alle Berufsstände umfaßt ,
kennen die wirtschaftlichen Verhältnisse und
Zustände ihrer Bezirke und des Landes oft
besser , als dies den Reichstagsabgeordneten
möglich ist ; sie sind deshalb eher und besser
in der Lage, die Wirkungen der Gesetze für
den Einzelnen und für die Gesamtheit abzu¬
messen , zumal für die Tragbarkeit der
Steuergesetze nicht das einzelne Gesetz für
sich, sondern vielmehr die G e s a m t w i r -
kung aller steuerrechtlichen Vorschriften,
also die Gesamtwirkung der Reichs -, Landes¬
und Gemeindesteuern in Betracht zu ziehen
ist. Die Stellungnahme einer Landtags -
fraktion kann für die Reichstagsfraktion nur
willkommenes Material zur Beurteilung der
Steuervorlagen sein ; kommt ein solches -Ma¬
terial von verschiedenen Gebieten des Reiches
ein , so kann die Reichstagsfraktion doch
hieraus — ohne Bindung für ihre eigene
Entscheidung — eher den richtigen Weg fin¬
den, als wenn sie lediglich auf sich selbst an-
gewiesen ist. Am guten Willen der badi¬
schen Landtagsfraktion hat es nie geman¬
gelt. Aber in der Vergangenheit sind manche
Steuervorlagen des Reiches viel zu spät zu
unserer Kenntnis gekommen, so daß eine
Stellungnahme der Landtagsfraktion nicht
mehr möglich oder doch reichlich spät war .
In manchen Fällen blieb uns nur noch fcte
bittere Kritik übrig , verbunden mit den Be¬
mühungen, Fehler tunlichst wieder gut zu
machen. Ich darf hierzu beispielsweise nur
auf die Kuno -Steuergesetze des Reiches vom
11 . August 1928 verweisen. Nach diesen ein¬
leitenden Gedanken will ich zur Sache selbst
übergehen. Ich will zunächst den

Entwurf des Reichsbewertungsgesetzes
behandeln . Soweit das zum Verständnis
dieser Ausführungen erforderlich ist, muß
auch der Inhalt des Entwurfes kurz wieder-
gegeben werderr.

Georg Srelßerp AGieg .
Roman von Jgna Maria .

87 ) -
»Das nennt sich Sommerzeit ! " Fritz Ba-

ret lehnte am Geländer uyö betrachtete vol¬
ler Wohlgefallen eine Dame , dre ihm gegen¬
über auf einer der Querbänke saß , und weil
ihm nichts Besseres einfiel , wiederholte er
tieffinnig : Das nennt sich Sommerzeit !" ,

Georg antwortete nicht , er hatte beide
Hände in die Laschen seines Ueberziehers
vergraben und schaute in das bewegte
Wellenspiel.

Sein passives Verhalten ärgerte Fritz
Baret . Dieser Stockfisch , dachte er erbost
ßatt daß er Hilst eine Bekanntschaft anzu-
knüpfen , stiert er ins Wasser.

«Suchst du da unten Wassernixen?"

»Rem , es ist interessant , in das Wasser
hinabzu '

chauen "

.» Es gibt komische Käuze," seufzte Fritz zu
fernem Gegenüber gewandt.

»Wenn es Ihrem Freunde doch Spaß
wacht, " tönte es widerspruchslustig von der
Bank .

Georg wandte sich und sah in ein paar
grauer , bltzender Augen . „Danke sehr .

" er
verbeugte sich lächelnd . „Es tut immer gut,
unverhofft eine Bundesgenossin

'
zu finden.

gestatten : Freiberq , mein Freund Ba¬
rel !"

. öritz Baret riß die Mütze vom Kopf.
»^ ch siebe immer auf der Seite des >

_ ___ SarnStag, den
1 . Das Grund ziel dieses Gesetzent -^ ^ ^ ^ b

.lautet : Für alle Reichs -, Länder¬und Gemeindesteuern, die nach dem Kerf »
m

„a l des Wertes der einzelnen Ver-
mogensarten erhoben werden, sollen eiri¬
tz e r t l r ch e Bewertungsvorschriften geschaf-
m Bei öer Bewertung sollen
Neich , Lander und Gemeinden zusammen-
s? rrken . Mit diesem Grundziel kann man
sich durchaus einverstanden erklären . Zu¬nächst müssen für die Reichssteuern ,die auf den Wert des Vermögens sich auf -
dauen — also für die Vermögenssteuer und
für dre Erbschafts- und Schenkungssteuer —
tm ganzen Reiche gleiche Bewertungen kam-

Nur durch eine im ganzen Reich
gleichmäßige Bewertung des Vermögens ,nur durch Schaffung gleichmäßiger, im gan¬zen Reiche geltender Unterlagen zur Berech¬
nung der Steuern lassen sich diese Steuern
gerecht auf alle Gebiete des Reiches verteilen,
steuerliche Ungerechtigkeiten, wie sie früherbeim Wehrbeitrag und in letzter Zeit bei der
Landabgabe, bei den Rentenbankzinsen und
bei der Vermögenssteuer durch die verschie¬
denartige Einschätzung der Vermögen in den
einzelnen Ländern — zu Gunsten des Nor¬
dens und zum Schaden des Südens — ent¬
standen sind , müssen vermieden werden.
r)-ur die Reichssteuern also ist eine einheit¬
liche Bewertung ein dringendes Gebot. Für
die Länder - und Gemeindesteuern — in Be¬
tracht käme die Grund - und Gewerbesteuer— liegt eine solche Notwendigkeit nicht im
gleichen Maße vor ; denn bei diesen Steuern
handelt es sich nur um den Ausgleich inner¬
halb des Landes und nicht innerhalb des
Reiches . Immerhin wäre es wünschenswert,für diese Wertsteuern dieselben Bewertungs¬
vorschriften zu haben, wie fürs Reich. Es
muß — wie die Regierungsbegründung nit
Recht sagt — bei der Höhe der jetzigen
Steuern geradezu verbitternd wirken, wenn
ein und derselbe Gegenstand für Steuer¬
zwecke des Landes und der Gemeinde anders
bewertet wird als für Steuerzwecke des
Reiches . Die Zweckmäßigkeit einer einheit¬
lichen Bewertung kann deshalb auch für die
Landessteuer anerkannt werden, es sei denn,
daß andere Gründe für eine andere Lö' ung
sprechen. Ich werde hierauf noch zurück¬
kommen .

,
2. Wie soll nun das Grundziel einer

einheitlichen Bewertung durchgeführt wer¬
den ? Der Entwurf bringt Vorschriften für
die Wertermittlung bei den einzelnen Ver¬
mögenswerten und für das einzuschlagende
Verfahren .

8.) Den Kernpunkt des ganzen Entwurfs
bilden die Vorschriften der Wertermittlung
für das landwirtschaftlrche Ver¬
mögen und d a § G r u n d v e r m ö g e n.

. Diesem- Hauptstücke , dein im Grunde genom¬
men eigentlich der - ganze Entwurf dient/
muß man besondere Aufmerksamkeit sebm-
ken. Den Vorschriften über die Betriebsein¬
heit (8 10 und 11) , über die Bewertung nach
dem Ertragswerl (8 12) , über die maßgeben -
den Stichtage (§ 13) und die Richtlinien für
Findung der nachhaltigen Ertragsfähigkeit
(§ 14) kann man ohne weiteres zustimmen.
Alle Vermögenswerte , die dauernd einem
landwirtschaftlichen Hauptzwecke dienen —
also die unbebauten und bebauten Grund¬
stücke eines Bauerngutes , alle stehenden und
umlaufenden Betriebsmittel , alle Neben¬
betriebe gewerblicher Art (z . B . Brennerei )
zusammen, bilden eine wirtschaftliche
Einheit . Eine Zerreißung nach den ein¬
zelnen Bestandteilen (Gebäude , Feld , Be¬
triebsmittel ) soll nicht mehr stattfinden .
Maßgebend ist der Ertragswert (§ 152
Reichsabgabenordnung ) , d . i. das 25 fache
des jährlichen Reinertrags , den ein Bauern¬
gut bei ordnungsgemäßer und gemein-
üblicher Bewirtschaftung unter gewöhnlichen
Verhältnissen mit entlohnten fremden Ar¬
beitskräften im Durchschnitt nachhaltig ge¬
währen kann. Wirtschaftliche Einheft und

Schwächeren, obwohl," sie maß Georgs hohe ,
schlanke Gestalt , „sagen wir lieber auf seiten
des Rechts !"

„Na . na, " protestierte Baret , „so unrecht
hatte ich nicht ."

„Man soll jedem Menschen seinen freien
Willen lassen . Wenn Ihr Freund Gefallen
am Wasier findet , dafür fahren Sie ja auf
dem Rhein .

"
„ Von schönem Munde lasse ich mich gern

bekehren . Ich bin trotzdem die Ursache un¬
serer Bekannt '

chaft."
„Sie fahren nach Koblenz? "

„Nein . Goarshausen . Haben Sie Koblenz
zum Ziel ? " Es klang bedauernd.

„Nein , ich fahre auch bis Goarshausen ,
dort bin ich zur Erholung .

"

„Das trifft sich gut.
" Georg schren er¬

freut . „Sie kennen Goarshausen ? "

„Ich komme jedes Jahr in bis zwei Mo¬
nate nach dort.

"

Ihre Selbstsicherheit frappierte Georg.
Sie ist höchstens vierundzwanzig . stellte er
fest Eigentümlich war der beinahe zwin-
gende Blick der grauen Augen. Er fühlte
sich bedrückt von diesem Blick und mußte doch
immerfort Hinschauen.

„ Sie haben Kneipabend in Goars¬
hausen ?"

Nein , wir wollen bummeln . Ich weiß
nicht ob es schicklich ist , aber wenn wir Sie
zu einem Glase Wein Litten dürften —"

Sie lachte fröhlich über Georgs unbehol-
fene Aufforderung : ihm schoß das Blut zu
Kopf.

14. März 1925 _
Ertragswert stehen im engsten inneren Zu¬
sammenhang. Sie allein können — zu

'am-
mengenommen — den Ausgangspunft für
die steuerliche Belastung bilden. Mit all
dem kann man nicht nur einverstanden sein ,
sondern dies sind wuch Grundsätze, die an
siw steuerrechtlich für unsere Landwirtschaft
erstrebenswert sind. —

Nun kommt aber das Verfahren zur
Durchführung dieser gleichmäßigen Bewir¬
tung des landwirtschaftlichen Vermögens ,
und damit setzt auch ein gewichtiger Teil
unserer Bedenken ein. Es würde im Rah¬
men dieses Aufsatzes zu weft führen , all die
einzelnen, recht verwickelten Bestimmungen
zu erörtern . Das Wesentliche im Verfahren
ist folgendes : Im Bezirk eines jeden Landes-
fmanzamtes im ganzen Reich wird das Ge¬
biet festgestellt , in welchem sich die landwirt¬
schaftlichen Betriebe größter Ertrags¬
fähigkeit befinden. In diesen „Bestgebieten"
werden Normalbetriebe ermittelt , die für
diese Gebiete regelmäßig — typisch — sind .
Für diese Normalbetriebe werden nun Er¬
tragswertsberechnungen aufgestellt und diese
dann auf eine Flächeneinheft berechnet . Nun
wird nach Einkunft aller dieser Ermittelun¬
gen im ganzen Reich das Verhältnis festge¬
stellt , in welchem diese auf die Flächeneinheit
berechneten Ertragswerte der Normalbetriebe
der verschiedenen Landesfinanzamtsbezirke
zueinander stehen . Nachdem die Relationen
der besten Gebiete der Landesfinanzamtsbe¬
zirke zueinander festgestellt sind, müssen wie¬
derum an Hand von sog . Normalbetrieben
auch die Verhältniszahlen ermittelt werden,
in denen innerhalb der -einzelnen Landes¬
finanzamtsbezirke der Ertragswert bester
Betriebe zu dem Ertragswert von Betrieben
mittlerer oder geringerer Ertragsfähiokeit
steht . Ist auch dies durchgeführt, so werden
durch Rechtsverordnung mit rechtverbind-
licher Kraft Ertragsklassen sowie Höchst- und
Mindestwerte für eine Flächeneinheit der in
die Ertragsklassen fallenden Betriebe (Rah¬
mensätze) aufgestellt. . Die ermittelten Nor¬
malbetriebe werden nun nach den festgestell¬
ten Verhältniszahlen in diese Ertragsklassen
eingereiht . Zur Durchführung dieser Auf¬
gaben wird in Berlin beim Reichsfinanz¬
ministerium ein aus 9 Mitgliedern bestehen¬
der Bewertungsbeirat gebildet, dem
insbesondere die Ermittlung und Ab¬
schätzung der Normalbetriebe , die Bildung
der Verhältniszahlen und die Mitwirkung
bei Gestaltung der Ertragsklassen und der
Rahmensätze obliegt. Die Art der Zusam¬
mensetzung dieses Bewertungsbeirats (aus
Beamten , Landwirten und Sachkundigen) ist
im Gesetz genau geregelt (8 16, 21, 22).
Sind nun diese Vorarbeiten erledigt , dann
wird erst an die Einreihung der Einzelbe¬
triebe .herangetreten . In .jedem Finanzamts¬
bezirk wird — neben den bisher bestehenden
Steuerausschüssen und Sondersteueraus¬
schüssen — ein vielköpfiger Grundwert¬
ausschuß gebildet. Dieser Grundwert¬
ausschuß stellt für jeden einzelnen landwirt¬
schaftlichen Betrieb der Bezirks — unter
Einreihung in eine bestimmte Ertragsklasse
— den Einheitswert fest. Für jeden Betrieb
wird ein Feststellungsbescheid erteilt , also für
jeden Betrieb — unter Einreihung in eine
bestimmte Ertragsklasse — der Ertragswert
festgesetzt. Gegen diese Festsetzung steht dem
Eigentümer wie der Grundsteuerbehörde das
Recht der Berufung an den am Sitz des
Landesfinanzamts zu bftdenden Oberbewer¬
tungsausschuß und nochmals die Rechtsbe¬
schwerde an den Reichsfinanzhof zu. Die
Zusammensetzung der Grundwertausschüsse
und die Oberbewertungsausschüsse — alles
vielköpfige Gebilde — ist im Gesetzentwurf
geregelt.

Diese Vorschriften stoßen — von Einzel¬
heiten ganz abgesehen — auf Bedenken
nach zwei Richtungen hin . Das Ver¬
fahren paßt vielleicht auf den Groß¬
grundbesitz in Preußen , aber keineswegs

„Verzeihung , wenn ich einen Verstoß be -
ging . Es lag mir fern . Ihnen unsere Ge»
sellschaft aufzudrängen ."

„O . wie stolz !"
Sie zog die linke Augenbraue hoch.
„Herr Freiberg , ich bin gern noch ein

Stündchen mit Ihnen zusammen, und ich
hoffe , es soll ein fröhlicher Abend werden.

"
Er war entwaffnet . „Es freut uns, " sagte

er einfach .
„Ja, " fiel Baret mit Begeisterung ein,

„ ich bin schon öfter nach Goarshausen ge-
fahren , doch nie war die Fahrt so schön wie
heute. "

„Trotz des Regens, " vollendete sie lachend .
„Allo das gilt , ein für allemal . Komplimente
verbitte ich mir , die gibt es nicht .

"
Schwermllia drehte der Dampfer bei , zit-

ternd und schlinaernd erreichte er die An¬
legestelle , klatschend flog das Seil an das
Land , wurde von sehnigen Fäusten um den
Eisenpflock geschlungen und der Laufsteg
rübergelegt . Wenig Fahraäste gingen an
Land , darunter die beiden Schüler des Tech-
nikums mit ihrer Dame.

Georg bewunderte den federnden Gang
und die schlanke, ebenmäßige Figur . Die
Sturmkavpe saß tief und fest auf dem Kopf
und verriet nicht die Färbe der Haare . Sie
mußte wohl seine Bewunderung fühlen ,
denn die grauen Augen lächelten ihn an , io
seltsam , daß Georg mit einem Male seinen
Herz'chlaa spürte . Welch ein Wefen dachte
er beklommen . Wie sie heißt , weiß ich nicht ,
und ist mir vertraut , als kenne ich sie seit
Jahren . Niemals vordem fühlte ich mich

auf den zersplitterten Grund¬
besitz , auf den kleinen und mittleren
Betrieb , wie sie mft ihrer Eigenart in Ba¬
den die Regel bilden. Eine Unterbringung
dieser Kleinbetriebe in ganz bestimmte Er¬
tragsklassen ist beinahe ein Ttzng der Un¬
möglichkeit . Und da liegt — nach all den
Erfahrungen , die wir im Einschätzungsver¬
fahren bisher gemacht haben — die Gefahr
sehr nahe, daß gerade die badischen
mittleren und kleineren Be -
triebeimVerhältniszudenGroß -
betrieben wieder schlecht weg¬
kommen . - Die Großgrundbesitzer Preu¬
ßens gehören durchweg zu den sog . buchfüh¬
renden Landwirten ; sie haben es dabei von
jeher verstanden, die niedrige Ertragsfähig¬
keit ihres Großgrundbesitzes aus ihren Bü¬
chern darzutun . Die Einschätzungen
aus der Vorkriegszeit , die damals schon in
Preußen nach dem Ertragswert

ingen , und die frühere und bisherige Art
er Heranziehung des preußischen Groß¬

grundbesitzes zur Einkommensteuer sprechen
eine beredte Sprache . Statistisches Material
hierüber steht reichlich zur Verfügung . Der
nichtbuch führende Landwirt —
hierzu gehören ui»sere badisch enBauern

kommt steuerlich immer unter die
Räder . Der Gesamteindruck, daß dieser Ent¬
wurf letzten Endes auf eine Verewigung der
Begünstigung des nordischen Großgrund¬
besitzes hinausgehe , verstärkt sich durch
manche Einzelbestimmungen , die ich in die
Worte zusammenfassen möchte : „Beim
Großgrundbesitz großzügig , beim Kleinbesitz
— kleinzügig.

" Der Entwurf bietet uns
keine genügende Gewähr dafür , daß
die Interessen unserer badi¬
schen kleinen und mittleren Land¬
wirte im Vergleich zum preußischen
Großgrundbesitz genügend geschützt sind . Die
Vorschrift des 8 16 , daß im Berliner Bewer¬
tungsbeirat auch ein Vertreter eines Lan¬
des mit zersplittertem Grundbesitz sitzen soll,
ist — beispielsweise — eine völlig unge¬
nügende Maßnahme in dieser Hinsicht .

Sodann ist die ganze Aufmachung mit den :
Bewertungsbeirat , den Grund¬
wertausschüssen , den Oberbewer -
t ungsausschüssen viel zu weitschwei¬
fig, schwerfällig und unzweckmäßig . Bedenkt
man noch , daß der Bewertungsbeirat für die
forstwirtschaftlichen Betriebe und für Wein¬
baubetriebe jeweils wieder anders zusam¬
mengesetzt ist . fügt man bei , daß für die Be¬
wertung des geiverblichen Betriesvermögens ,wie wir noch hören werden, bei jedem Finanz -
anft ein besonderer Gewerbeaus¬
schuß und bei jedem Landesfinanzamt
ein Obergewerbeausschuß gebildet
werden soll, erwägt man, , daß die bisherigen
Steueraüsschüsse und Sondersteuerausschüsse
bei jedem Finanzamt noch bestehen bleiben, : so
bekommt man einen Begriff von dem über¬
großen Apparat , der hier neu aufge-
macht werden soll. Es muß eine einfachere
Lösung gesucht und gefunden werden. Dies
kann nur in der Richtung geschehen, daß die
bereits bestehenden Steueraüsschüsse eine
zweckmäßige Umbildung erfahren . Die
Ausgleichung und Vergleichung der Ertrags¬
werte in der im 8 16 des Entwurfs vorge¬
sehenen Art (Schätzung von Normalbetrie¬
ben und Bildung von Relationen ) muß und
wird versagen. Auch hier muß der Ausgleich
auf einfacherem Wege gelöst werden. An
praktischen Vorschlägen kann es nicht fehlen.

b) Was die Bewertung des gewerb¬
lichen Betriebsvermögens an¬
langt , so soll auch hier der Grund¬
satz der wirtschaftlichen Ein¬
heit , der Betriebseinheit gelten.
Zum Betriebsvermögen gehören alle
Teile einer wirtschaftlichen Einheit , di« dem
inländischen Betrieb eines Gewerbes oder
der Ausübung eines freien Berufes dienen.
(Gebäude, Anlagen , Maschinen, Roh. und
Fertigwaren ) . Damit kann man durchaus

mft einer Frau so verbunden wie mit dieser
Fremden . Da traf ihr leises Lachen sein
Ohr , und wieder pochte sein Herz.

„Wir wollen den Nachzügler mitnehmen.
Kommen Sie , Sie Träumer , sonst verlieren
wir Sie noch.

"
„Nein," sagte Georg , „nein , mich ver¬

lieren Sie nicht .
" Ob man sie den Frauen

zuzählt , von denen Nietzsche spricht ? Oder ob
sie von der Art war , wie Rentloff sie ge-
schftdert ?" —

„Ich glaube . Sie sind ein Träumer, "
scherzte sie.

„Ein furchtbarer Bücherwurm," schaltete
Fritz Baret ein, „was der Mmsch alles zu¬
sammenliest. Jetzt ist er bei Kant und Scho¬
penhauer , obwohl er Nietzsche noch nicht ver¬
daut hat"

„Schade , daß Sie Nietzsche lesen, er paßt zu
Ihnen nicht . Aber soviel Wissensdurst, aller
Hand Hochachtung ! "

Durch Gassen und Gäßchen führte der
Weg, bis sie in ein kleines, verstecktes Wein¬
baus traten . Die Honoratiorenstube war
leer , ihre Begleiterin schien bekannt, der
Wirt zog tief die Mütze . „Grüß Gott , Fräu¬
lein Twersteen.

"
Der Name ist eigenartig , wie die ganze

Person . Georg half ihr beim Ablegen .
Ein rotblonder Lockenfchopf kam zum Vor¬
schein , ein schlichtes Lila -Wollkleid, irnd Ge¬
org stellte fest , daß sie jetzt, da das Licht groll
ihr Antlitz bestrahlte, etwa dreißig Jahre
sein müsse.

(Fortsetzung folgt .)
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einverstanden sein . Auch die Bestimmungen
über den Begriff und Umfang des gewerb¬
lichen Betriebs (8 2o) sind zu billigen. Da¬
gegen fehlt es an einer Bestimmung über
Ausgleichung oder Vergleichung der Bewer¬
tungen in den einzelnen Reichsgebieten, zu¬
mal im allgemeinen der gemeine Wert (8 31 )
maßgebend ist. Verschiedene Teile unserer
bad . Industrie und unseres bad . Gewerbes
arbeiten mit Rücksicht auf erhöhte Frachten
unter schwereren Verhältnissen als die Indu¬
strie in Norddeutschland. Ein Ausgleich Hier¬
wegen ist nicht vorgesehen . Die Vergünstigung
don Mutter - und Tochtergesellschaften (§ 27)
erscheint nach den bisherigen Erfahrungen der
Steuerbehörde mehr als bedenklich. Der
Schuldenabzug (§ 28 und § 2 und 4 Ziff . 4)
kann nur einheitlich geregelt werden. Die
in § 32 enthaltene Vollmacht des Reichs -
sinanzministers zur Aufstellung von rechts¬
verbindlichen Richtlinien für die Bewertung
bestimmter Gruppen von Vermögensgeaen -
ständen (Maschinen rc.) ist nach den Erfah¬
rungen aus der Kuno - Zeit (vgl. 8 33 a des
Einkommensteuergesetzes!) außerordentlich
weitgehend und wird aus eine Vergünsti¬
gung der Großbetriebe hinauslaufen . Tie
Bildung von Gewerbeausschüsscn (bei jedem
Finanzamt ) und von Obergewerbeausschüs¬
sen (beim Landesfinanzamt ) dient nicht der
Vereinfachung. Wir haben also auch auf
diesem Gebiete ernstliche Bedenken , hinge¬
sehen auf die Interessen unserer badischen
gewerblichen Betriebe.

e) Der Entwurf enthält in § 38 eine Auf¬
zahlung von Vermögenswerten , die zum
sonstigen Vermögen gehören. Es
sollen hier nur zwei Bestimmungen heraus¬
gegriffen werden, die wohl für den Geist des
Gesetzes bezeichnend , für einen rechtlich den¬
kenden Menschen aber unfaßlich sind.
Schmuck - und Luxus gegenstände ge¬
hören nur dann zum steuerbaren Vermögen,
wenn sie nicht zur -Ausstattung der Woh¬
nung gehören und wenn der gemeine Wert
für jeden einzelnen Gegenstand mindestens
zehntausend Reichsmark beträgt ,
K v n st g e g e n st ä n d e nur dann , wenn sie
nach dem 31 . Juli 1914 angeschafft und der
gemeine Wert für den einzelnen Gegenstand
mindestens 200 009 Reichsmark be¬
trägt . Hierzu ist jeder Kommentar über¬
flüssig . Man ist wie vor den Kopf geschla¬
gen, wenn man die heutigen Verhältnisse
überdenkt und einen derartigen Vorschlag
liest.

8. Ganz besonders wichtig ist aber die
Prüfung der Frage : Welchen Einfluß
hat das kommende Gesetz auf un¬
sere badische , Grund - und Ge¬
werbesteuer » . damit auf die S t e u e r-
hoheit des Landes . Der Entwurf
bringt auf diesem Gebiete für die Linder
eine ganz erhebliche Bindung . Durch 8 1
Abs . 2 des Entwurfes (vgl. auch § 4 und 8 74)
ist der Pflichtsatz aufgestellt: Wenn ein
Land eine Steuer beschließt, für die der
Wert des Gegenstandes die Bemesiungs-
grundlage bildet, so müssen der Besteuerung
die nach den Vorschriften des Entwurfs er¬
mittelten Einheitswerte zu Grunde gelegt
werden. Es ist also den Ländern nickst ver¬
wehrt, ihre Grund - und Gewerbesteuer nach
einer anderen Bemessungsgrundlage im
Rahmen der Bestimmungen des Finanzaus -
gleichsgesetzes (z . B . nach dem Ertrrg oder
nach dem Umfang oder Größe des Betriebs )
zu erheben. Wenn aber der Wert maß¬
gebend sein soll, so ist das vorge'ehene
Reichsgesetz bindender Art . Hierin liegt , —
gan^ allgemein gesprochen — eine
weitere Beschränkung der ohne¬
hin auf ei nMinde st maß zu rück¬
geführten Steuerhoheit derLän -
5er . Unser bisheriges badisches Grund - und
Gcwerbesteuergesetz ist auf dem Wert der
Dteuerobjekte aufgebaut ; sie ist eine reine

Drr katholische /lkaüemikrx
unö öer Zilm.

Von Richard Muckermann (Essen) .

Odi profanum vulgus et arceo . . . . Unter
diesem Motto strebt der katholische Akademiker
eiligen Schrates am Kino vorüber . Ein be¬
dauerndes Achselzucken über d .ese schnöde Un¬
kultur , ein Degraü eren aller derer, welche mit
dem filmischen Aussatz behaftet sind. Ein ge we¬
nige bl cken weiter und tiefer , sehen mit gewisser
Besorgnis die alltägl ch heranflutenden Massen
des Volkes . Und sie g ngen vorüber . S e , die
Führer und Ge stesheroen , sie . die Forscher nach
letzten Gründen , sie , die Kenner der Volispsyche .
sie , die Dichter und Literaten , sie , d '.e B ldner
und KünsUer . — sie g ngen vorüber , sie , die Hel-
fen könnten und müßten — sie gingen vorüber.
Ihr möge! das tun , vielle cht noch e .n Dezennium
lang , der Film wird euch nie rufen , obwohl ihr
ihm wertvolle Dienste leisten könntet , aber das
Volt ruft euch und wird euch weiter rufen , und
um der Volksgemeinschaft willen merket
ein wenig , was dieses rufende Volk euch zu sa¬
gen hat.

Am 13. Februar dieses Jahres war ein Ge -
Lenklag des Films . Am gle .chen Tage vor 83
Jahre » meldete der französische Forscher Lou s
Lumiöre die Form des k .nematographischen
Apparates zum Patent an , die im wesentlichen
auch noch heute maßgebend ist. > Ititü vieler
Apparat , entstanden aus der „Lat -rua magica "

,
ward wirkl .ch zu e ner Wunderlampe . Wie ein
Wunder mutet se .ne Entwicklung an . Trüb und
flackernd begannen sckne Strahlen zu schimmern.
Auf Rummelplätzen und dunklen Großstadtecken
suchten sie ihre ersten Jünger . Die ■Gesch chte
zog. Gierige Nüstern witterten sich zusammen ,
ballendes Kavital . Man konnte mebr anlegen .

Samstag , den 1 %. März 1925

Objektsteuer. Für Baden würde also diele
Beschränkung gelten. Sie würde nach 8 74
des Entwurfes für das Kalenderjahr 1926
in Kraft treten . Es sind innerhalb der
Fraktion recht schwere Bedenken all¬
gemeiner Art gegen die Preisgabe
eines weiteren Stückes der Steuer¬
hoheit geltend gemacht worden . Das
Streben der Länder . müsse nach Erwei -
teruNtj der Steuerhoheit und
nicht nach Preisgabe derselben gehen . Man
müsse also von vornherein mit aller Kraft
gegen diese Einstellung des Entwurfes sich
wehren. Aus diesen grundsätzlichen Er¬
wägungen heraus lehnen auch alle üb¬
rigen süddeutschen Länder den
Entwurf ab . Dazu kommen aber auch
praktische Erwägungen . Wir können heute
noch nicht ermessen , wie in Baden die F .-st-
stellung der Einheitswerte nach Maß -̂ive
des Entwurfes ausfällt . Unter U .nstiiidcn
kommt ein Ergebnis heraus , das für nufere
Landessteuer eine untaugliche Unterlage bil¬
det . Dazu kommt , daß der Entwurf dem
Reichsfinanzminister recht große, tief ein¬
schneidende Vollmachten gibt (voll beispiels¬
weise §8 75 , 76 !) , die für die Länder unter
Umständen verhängnisvoll werden können.
Wir müssen für unsere badische
Steuer in dieser Hinsicht freie
Hand behalten im Interesse des
Landes und der Steuerzahler .
Bringt ein Bewertungsgesetz, für das Ruch
Einheitswerte , die auch für die Landes-
steuern brauchbar sind, so werden wir gerne
zugreifen. Im anderen Falle müssen wir
die Freiheit haben, eigene Wege zu gehen .

Aus allen diesen Erwägungen heraus hat
die Fraktion dem Entwürfe gegenüber
eine durchaus ablehnende Stellung
eingenommen und- die ablehnende Hal¬
tung ihrer Vertreter im Haushaltsausschuß
gebilligt. Im Ha u s h a l t s a u s s ch u ß
haben die Zentrumsvertreter allein
— entsprechend dem Antrag ihres Bericht¬
erstatters — geschlossen gegen den Ent¬
wurf gestimmt , während die übrigen
Fraktions - und Gruppenvertreter eine mehr
verwaschene — man kann auch sagen vermit¬
telnde — Stellung eingenommen haben.
Der Landbundvertreter hat in der maßgebni -
den Sitzung zweimal seine Meinung geän-
dert und schließlich mit der Mehrheit ge¬
stimmt. Er wußte wohl nicht , worauf cs
ankam.

Der Entwurf ist, wie er heute vorliegt ,
unannehmbar . Er bedürfte, wenn er
unseren badischen Verhältnissen
gerecht werden wollte, ganz wesentlicher
Aenöerungen und Verbesserungen. Die obi¬
gen Ausführungen . lassen erkennen . , wo diese

. Äendernngen einsctzen " müssen. ~ : :

Kampf um öen freien Rhein.
P. Basel , 10. März .

Der Kampf um den freien Rhein ist von
neuem entbrannt und die Losung in den
beteiligten Rheinuferstaaten heißt jetzt :
Rheinregulierung oder Seitenkanal . Nach¬
dem vor einiger Zeit die französische Regie¬
rung mit ihrem Kanalprojekt , das einen Sei¬
tenkanal von Basel bis Stratzburg vorsieht
zum Zwecke der Rheinschiffahrt, während auf
der Rheinstrecke die Erstellung von acht Kraft¬
werken vorgesehen ist, kommen nun auch die
beiden andern interessierten Rheinstaaten ,
die Schweiz und Deutschland, und stellen
dem französischen Kanalprojekt das ihrige
der Rheinregulierung gegenüber. Bereits
hat in Mannheim eine Versammlung von
Rheinschiffahrtsinteressenten stattgefunden,
die sich einmütig für die Rheinregulierung
Straßburg —Basel und gegen den Rhein¬
seitenkanal ausgesprochen, kommt nun auch

die Schweiz
'

und stellt sich
' mit einem ähn¬

lichen Projekte auf die Seite Deutschlands.
Am Montag abend fand hier im großen
Safraniaale eine vom Basler Jngeniep, -
Architektenverein einberufene und von pro¬
minenten Persönlichkeiten besuchte öffent¬
liche Versammlung statt, in welcher Inge -
nieur Miescher . von Basel über die Regulie¬
rung des Rheines zwischen Straßburg und
Basel sprach. Zu dieser Versammlung , haben
die Regierungen von Basel-Stadt und Ba¬
sel - Land, Aargau und Zürich, wie auch St .
Gallen und die Bundesbehörden Vertretun -
gen entsandt. An Hand von durch Lrchtbll -
der gezeigten Plänen gibt der Referent nun
ein Bild vom Oberrhein , wie er früher
war , mit allen seinen Nebenarmen und Hin¬
dernissen , von den Schiffahrtshindernissen in
der Strömung , von den bestehenden bezw.
wandernden Kiesbänken : im folgenden Ab¬
schnitt wird das Rheinbett nach der durchge -
führten Korrektion gezeigt , die unternom¬
men , um der stetigen Hochwassergefahr zu
begegnen und dann folgte die Darstellung
des neuen Projektes der Regulierung . Die¬
ses sieht eine Strombreite von 75 Meter und
eine Fahrwassertiefe von 2 Metern vor,
durch welche ermöglicht wird , daß die Schiff-
fahrtsdauer jährlich auf zirka 300 Tage er¬
höht wird . Die Regulierung ermöglicht
auch, daß ein tal - und bergfahrender Schlepp-
zng unbehindert an einander vorbeikommen.
Der Referent zieht auch einen Vergleich mit
dem vorliegenden gleichen Projekt von
Deutschland, das nur wenige Abweichungen
zeige u . eine Schiffabrtsdaner von 318 Tagen
per Jahr herausrechne. Nach weitern

,
Ver¬

gleichungen zieht der Redner den regulierten
Rhein dem Rheinseitenkanal vor, und erntet
für seine auf genauem Studium beruhendes
Referat den lebhaften Beifall der Versamm¬
lung.

In der anschließenden . Diskussion sprach
als erster Ingenieur Bertschinger, schweize¬
rischer Delegierter in der Zentralkommission
für Rheinschiffahrt, der sich ebenfalls für die
Rheinregulierung bekennt ; das Regulie-
rungsprojekt sei das Werk eines Kompro¬
misses in der Zentralkommission: man
stimmte dem Bau des Kembser -Kanals und
der Errichtung eines Kraftwerkes bei Kembs
zu , und Deutschland und Schweiz haben den
Auftrag erhalten , Projekte für die Rhein¬
regulierung zwv

'
ckstn I si e i n und Straß¬

burg auszuarbeiten , welchem Aufträge man
von beiden Seiten nachgekommen sei , denn
es liege ein schweizerisches Regulierungs -
Projekt von Ing . Bossard und ein deutsches
von der Straßen - und Wasserbauinspektion
Freiburg vor , die im Prinzip das gleiche
wollen. Demnächst wird sich die Zentral¬
kommission für :Ne ; RhLinMffahrt : .mit den
Projekten zu beschäftigen haben ; die Fran¬
zosen -werden dem ?. Regierungs -Projekt ibr
Kanalprojekt gegenüberstellen ^ und dck heißt
es für die schweizerischen Delegierten in ihren
Entschlüssen einig und einmütig zu sein , denn
für eine rationelle Rheinschiffahrt gibt es
nur eine Lösung und das ist die Rheinregu¬
lierung . Im gleichen Sinne spricht auch Re¬
gierungsrat Miescher -Basel aus , der eben¬
falls in der Rbcinregulierung die einzig¬
richtige Lösung für das Rheinschiffahrtsprob¬
lem erblickt. Zwei Einwände stehen demsel¬
ben entgegen : das französische Kanalprojekt
und die Kostenfrage. Die Franzosen werden
versuchen , ein Teil der schweizerischen und
deutschen Delegierten für ihr Projekt zu ge¬
winnen durch verlockende Versprechungen,
welche Gefahr aber kaum mehr sehr groß
sein werde. Schwieriger sei die Kcstenfrage;
die Regulierung erfordere eine Summe von
62 Millionen Franken , in die sich die drei
Uferstaaten Deutschland, Frankreich und die
Schweiz zu teilen haben. Der Sprecher
rechnet damit , daß die Schweiz sich nicht
sperren werde, ihren Anteil daran zu über¬
nehmen. Er hofft, daß die Eidgenossen in

der Ostschweiz wie auch diejenigen der West-
schweiz für diese Ausgabe zu haben sind ,
denn die Schifsahrtsbestrebungen Basel —Bo¬
densee bezw. deren Durchführung steht in
engem Zusammenhangs mit der Frage der
Rheinregulierung und ähnlich steht es mit
den Schiffahrtsbestrebungen der Wcstichweiz,

I . R. Frey , Sekretär des Vereins für
Schiffahrt auf dem Oberrhein , glaubt nicht
an die Ernsthaftigkeit des Kanalprojektes
Frankreichs, das nur darauf berechnet sei,
die Rheinschiffahrt einzuschränken und zu
hemmen . Den Franzosen ist es in der Haupt-
sache darunl zu tun , den Verkehr nach der
Schweiz für ihre Bahnen zu absorbieren.
Der Grand -Canal d 'Alsace werde überhaupt
nie zur Vollendung kommen. Dagegen sei
Frankreich bestrebt , sein bestehendes Kanal¬
netz weiter auszubauen ; bereits sei bei Bel-,
fort ein Teilstück fertia erstellt worden und '

^
spreche die französische Presse von der Mein -
Mündung bei Nancy ; sind diese Kanalpro-
jekte heute auch noch nicht ernst zu nehmen ,
so müsse man sich doch mit ihnen beschäftigen .
An Hand einer durch den Proiektionsavv -̂ at
beleuchteten Karte zeigt der Redner die Ka¬
nalbestrebungen Frankreichs und seiner Ab¬
sichten , den Rheinverkehr an sich zu reißen.
Der Redner erinnert zum Schluß an die am
27. Februar in Mannheim stattgefundene
Versammlung , die ebenfalls energisch gegen
das französische Kanalpröjekt Stellung ge¬
nommen. Es gelte nun für die Rbeinregu-
lierung einzutreten , für welche auch die deut¬
schen Delegierten in der Zentralkommission
für die Rheinschiffahrt eintreten werden.
Zwar werden die Franzosen die gleichen
Versuche machen,

'
die Deutschen durch glän¬

zende Versprechungen , an deutsche Firmen
für sich zu gewinnen , wie sie es in der Schweiz
mit teilweisem Erfolg versucht hatten , wie
dies die Genehmigung des Rheinstaues bei
Kembs und der Erstellung eines Kraftwerkes
bei Kembs gezeigt hat . Jetzt heißt es aber ,
ohne Zögern für die Rheinregulierung ein¬
zutreten .

Eine Beschlußfassung der
_ Versammlung,

ob Rheinregulierung oder Seiten -Kanal vor¬
zuziehen sind , hat nicht stattgefunden , weil
ja dieser , doch keine bindende Kraft zukommen
würde. Aber auch als bloße Kundgebung
wäre die Abstimmung nicht nötig gewesen,
denn aus der Zustimmung zu den einzelnen
Worten der Redner geht der Geist der Ver¬
sammlung unzweifelhaft hervor , daß man . in
der Schweiz vom Rheinseitenkänal nichts
wissen will, sondern der Rheinregulierung
den Vorzug gibt.

. Ein Wien - hat ein junger Mann ,
Rotbstsck, den Schmutzschriftsteller . Bet-
tauer angeschossen und . schwer verwun¬
det, um die verletzte Sittlichkeit zu rä¬
chen . Die christlich -soziale Nachmchien-
zentrale in Wien schreibt dazu :

Wien , 11 . März !
Das Revolverattentat eines unbekannten

jungen Mannes auf den pornographischen
Wiener Schriftsteller , Hugo Bettauer , ist
keine Zufallserscheinung . Es ist emporge¬
wachsen aus dem Milieu der mißverstande¬
nen Freiheitsideale . das maßlose Demagogie
auf dem Boden eines über Nacht entstandenen
demokratischen Staates erzeugt hat . Bettauer
ist ein ganz gewöhnlicher Pornograph , seine
Spezialität bestand darin , daß er seine rein
geschäftsmäßige Spekulation auf J)te ero¬
tischen Triebe , insbesondere einer exaltierten
Weiblichkeit mit dem Deckmantel psycho¬
logischer Wissenschaftlichkeit zu umgeben ver¬
stand . Er machte aus der Forderung gänz¬
licher Hemmungslosigkeit der sexuellen Triebe
eine Theorie und wurde dadurch zum An-

Män wurde vornehmer , aus Kintöppen wanderte
man in L chtspielhäuser, aus der dunklen Ecke
zog man auf den Broadway , das seßhafte Leben
verdrängte den Jahrmarktsrummel . Man
brauchte den Menschen nicht mehr nachzulaufen .
Sie kamen von selbst, sie spendeten bere twillig
ihre letzten Groschen dem neuen Moloch. Schlote
singen an zu rauchen im Treuste der neuen
Sache , Großbanken zögerten nicht mehr mit ge¬
waltigen Krediten : die Filmindustrie
war erwacht . Und heute umflulen die Strah¬
len der Wuuderlampe den ganzen Erdball . Dazu
erfahren wir e .nige interessante Fahlen aus
e nem Radioverlag des Prof . Dr . Lehmann von
der Technischen Hochschule zu Charlottenburg .
Der Wellverbrauch an Kino -Rohsilm beträgt pro
Jahr 500 Millionen Meter in der normalen
Breite von 38 Millimeter . Die Filmstreifen
e nes Jahres würden also 12mal um den Aequa -
tor beriimr - icben . Ibr Werl beträgt über 100
Millionen Mark . 100 000 Kilogr . Silber werden
jahrucy auf F tmen verarbeitet , also mehr als
bei jeder andern Industrie . Piele tausend Ar¬
beiter st-ben im Dienste dieser Jndustr e. Das
erste richtige Lichtsp eltheater in Deutschland
wurde 1900 in Hamburg erbaut . Heute nach 25
Jahren besitzt alle n Berlin 830 Lichtspieltheater
mit etwa 100 000 Plätzen und ganz Deutsch and
etwa 4500 Theater mit 1 M llion Plätzen . Wenn
auch diese Zahlen nur ungefähr stimmen , so
lassen sie doch mancherlei bedeutsame Schlüsse zu.
Etwa 10 Millionen Menschen auf der weiten
Welt besuchen tägl ch ihre 50 000 Lrchtspiel.
lheater : Keine staatl che oder private Srgarn -
sat on keine Presse , kein Roman war je so ge¬
waltig in ihrer Erfassung breiter Schichten , wie
diese Selbstorganisai on des kinobesuchenden
Volkes , d eses Volkes , das st nem Instinkte folgt ,
geschickt geführt vom Kapital .

Und dieses Volk schrert um Hilfe ,
es ist, nickst der bewußte Schrei eines Menschen,

der in Gefahr ist, nein , es ist der Schrei eine ?
leeren Herzens , eines bildunghungernden Ver¬
standes , eines nach wahrer Kunst ausschauenden
Gemütes . Fast 80 Jahre lang wurde dieses
Volk betrogen , und wehe , wenn dieser Schrei
verhallt , wehe, wenn dte Masse nicht mehr fähig
ist , nach B ldung zu greifen und zu hungern .
Schon kann man in manchen Gebieten d e Be¬
obachtung machen, wie mir versch ebene Theater¬
besitzer gestanden, daß der gute , der künstlerische,
der wertvolle Film abgelehnt rvstd . Blutige
Sensation und seichte Unmoral ziehen
sonst kommt keiner. Und d e jüngere Generation
folgt m t Vorliebe diesem Wahlspruch. Eine ge-
wssenlose Industrie suchte dieses verheerende
Feuer noch zu schüren. Der Staat griff ein ,
Reformer setzten sich zur Wehr, und nicht zu¬
letzt waren es auch ewige wenige kath , Aka¬
demiker, welche mit bestem Erfolg d esen Dienst
am Volk übernahmen . Die JndustE wurde auf¬
merksam, man bremste, man modellierte um,
Professor Lange von Tübingen wurde ernster
genommen , dieser weit vorausschauende Rufer
im Streite . Der äußerlich kultivierte F lm ver¬
mißte se ne Jnnenkultur . Er besann sich . Und
er suchte gutzumachen , was er gesündigt . Und
das ist nie so einfach. Langsam, langsam wuchs
er in die T efe . Dieses Wachsen machte in dem
Maße Forischritte , als es dem Kap tal gelang ,
Bildung und Wstsen, akademische Kre se sich
dienstbar zu machen . Wir erkennen Anfänge
einer Filmwissenschaft , es w rd auf
Grund von Filmdissertationen promoviert . Kul-
turf lmbücher werden geschrieben und Kontrakte
m t unfern großen Dichtern und Literaten >a,r -
ken fruchtbar auf die Produkt on. Da tauchen
als erste große rettende Insel aus dem Wust von

. .Kitsch und Unkultur „Die Nibelungen "
auf , wohl , heiß umstritten von istraelnder Kritik
aber immerhin ein Werk, das überrascht und
erfreut . Gebildete Menschen strömen in Scharen

zu den K nos , zum ersten Male kann das Volk
etwas Edles im Kino lernen . Kulturfilme
wagen sich freimütiger in die öfsentichen Thea¬
ter , „N a n u k der Eskimo " erscheint und
„Das große weiße Schweigen "

, aus dem Hoch-
geü .rge winkt „Der Berg des Schicksals

"

und aus den Tiefen des Meeres grüßen Tiere
und Pflanzen . In der Historie erwachen „ W > l -
Helm Teil " und „W al l e n st e i n" und na¬
tionale Begeisterung entfacht „ F 11 e b e c i c u ?
R ex ". „Der verlorene Schuh

" - träumt
uns das Märchen vor, wie wir es schöner n e zu
träumen vermochten, und unsere Traurigkeit
verscheucht mit bestem Erfolg ein Harold Lloyd ,
Klangvollste Namen deutscher Bühnen beleben
die Leinwand . Zwei Worte gesellen sich zusam¬
men . zwei Worte, die sich bitterste Fe .ndschaft ge¬
schworen: Film und Kunst . Die Reformer
haben endlich die r chtige Formel gefunden : n cht
wider sondern mit dem Film mm Aussteg .
So brachte uns endlich die Taube den grünen
Zweig .

Unsere Aufgabe aber rst es , uns aus¬
zumachen und den Baum zu suchen und die Jus'ck
und das Land . Noch sind ringsum Fluten um
einige sonnige Punkte . Noch starrt de . Besen
von Schmutz, der hier zu rein geil versucht.
ist auch n cht mit schönen Phrasen gedient . Was
h '-'ft es uns , wenn Herbert Eulenberg erklärt .
„Der Wahlsprnch muh sein : „Jeden Abend ui-
Theater , aber nie ins Kino ! " — Mit d esem
Wahlspruch w rd er bestimmt das Kino nicht au-
der Wett schassen.

E ne nüchterne Politik der Tatsachen mutz
auch der ,kathl i sche Akademiker trmbeu .
Cr , darf , seine wertvollen Dienste dem Vollstem
d eser wichtigen Frage nicht entziehen . Jede Fa¬
kultät wird hier benötigt . Ich erhalte
bon e nem katho '

ischen Akademiker e
'
n d ln!!

• ' lange Zeit nc-rManuskript zugcjandl .
großer

an dem ei
und Sorgfalr gearbeitet Bat . Ich

*
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Valt aller Ehebrecher , aller erotisch Entglei -
»LN, aller krankhaft Veranlagten . Er ver¬
kündete ein zügelloses Bacchcnttentum , das
weder im halbwüchsigen Kindesalter , noch
in den gesellschaftlichen Schranken eine
Grenze finden dürfe . Er riß die letzten
Pfeiler der Selbstdisziplin nieder und fin¬
det bei allen Wiederhall , denen moralische
oder gesellschaftliche Hemmungen unbequem
waren . Er fand diesen Wiederhall bei halb¬
wüchsigen jungen Mädchen. Seine Wochen¬
schrift , die von der ersten bis zur letzten steile
auf raffinierteste erotische Erzählung ange¬
legt war, wurde in Tausenden von Exem¬
plaren vor den Mädchenschulen kolportiert,
wanderte verstohlen von Schulbank zu Schul-
bank , machte die Runde in den Mädchenpen-
sionaten und erweckte die verborgensten In¬
stinkte unmündiger Kinder . Seine Wochen¬
schrift drang in die solidesten 'Familien und
vergiftete das Denken der Ehefrauen und
deren Töchter. Seine Wochenschrift wurde
in HO 000 Exemplaren abgesetzt. Seine ge¬
schäftlichen Erfolgs spornten zur Nachah¬
mung an. Es entstand eine ganze Schund¬
literatur , die das Straßenbild Wiens be¬
herrscht und unter den verschiedensten an¬
lockenden Titeln von den Kolporteuren hin-
ausgeschrien werden. Die Schundliteratur
wirkte vergiftend auf das sittliche und ge¬
schlechtliche Ltzben, wirkte zerstörend auf die
Familie, wirkte zersetzend auf die Fugend ,
erwirkte tiefste Empörung und Entrüstung
aller jener , die noch den Gedanken der Fa -
milie festhietten und die Jugend nicht zum
Spielball gewissenlosen Spekulantentums
machen wollten. Dieser Zerfetzüngsprozeß
nahm umso mehr überhand als er in der
linksstehenden Presse eifrige Verteidiger
fand . Für das politische Demagogentum
wurde Bettauer der gefeierte Schrittmacher.
Nun besteht ein internationales Genfer
Ueoereinkommen aus dem Jahr 1923 zur
Bekämpfung unzüchtiger Literatur , dem auch
Oesterreich beigetreten ist . Der '

Staatsan -
Walt hat vor kurzem versucht , durch eine An¬
klage gegen Bettauer diesem schädlichen
Treiben Emhalt zu tun . Das Wiener Ge¬
schworenengericht sprach Bettauer frei . Die
linksstehende Presse machte aus dieser trau¬
rigen Tatsache einen neuerlichen Triumph
BÄtauers und der Freispruch der Geschwo¬
renen wurde zur schreienden Reklame für die
pornographische Wochenschrift Bettauers .
Nun ein junger Mensch , den niemand kannte
und von dem man nur weiß, daß er Rothstock
heißt und aus einer anständigen Familie
stammt, hat zur Selbsthilfe gegriffen, auf
eigene Faust Vergeltung gewirkt. Der hat
den Menschen Bettauer nie gekannt, hat kei¬
nerlei Beziehungen zu ihm und gab lakonisch
nach dem Attentat zu Protokoll , daß er den
Mordanschlag verübt hat , um die beschmutzte
Sittlichkeit zü sühnen. Hemmungslosigkeit
auf der einen Seite hat also Hemmungslosig¬
keit auf der anderen Seite ausgelöst. Inso¬
fern ist die Tat symptomatisch für den Geist,
der von dem sich jetzt

'in Wien breit machen -
den Dsmagogentum gezüchtet wurde . Den
pornographischen Bettauer haben seinerzeit,
als die Polizei gegen die Verbreitung feiner
Schundschriften einschreiten wollte, der mar¬
xistische Schulreformator Glöckel und der so¬
zialdemokratische Bürgermeister Wiens ,
Seitz , die Mauer gemacht . So präsentieren
sich auch die Revolverschüsse , mit denen ein
erbitterter junger Mensch feiner Empörung
über den Verderber der Jugend Luft gemacht
hat , in letzter Linie als Folgeerscheinung des
Systems absoluter Hemmungslosigkeit, das
die Sozialdemokraten zum Leitmotiv ihrer ,
auf bloßen Wählerfang berechneten Dema¬
gogie gemacht haben. Nach Javurek — Roth¬
stock. Die Urquelle der Tat ist in beiden FÄ -
len dieselbe : eine verderbliche Doktrin miß¬
verstandener Frecheitsideale , die Spekulation
aus niederem - Masseninstinkte zu selbstsüch¬
tigen Zwecken einzelner.

zweifle durchaus nicht, daß die Industrie es
gerne aufnimmt . Das ist prakt

'
sche Arbeit . Vor

kurzem dediz erte mir sin Kartellbruder fernen
„Kommentar zum Lichtspielgesetz

"
, mit. einem

Med zitier stehe ich in Verhandlung wegen eines
familieubiologischen Films . Der Leiter der größ¬
ten katholischen FilMges »llschaft in Deutschland
ist ein Theologe , der durch diese seine Tätigkeit
wertvolle Apostelarbeit löstet . Eins kann
jedenfalls jeder katholische Akademiker tun : . er
kann in seinem Kreise für den guten Film.
Propaganda 'machen , und zwar nach dem
Wablspruch: Nur das Kino wird » besucht , das
wirkt ch bestrebt ist, dem Volke künstlerisch und
ethisch Wertvolles zu bieten . Da ist es auch die
dringendste Aufgabe , noch mehr als bisher die
katholische Presse für diese Ideen zu ge¬
winnen . Wenn sie es nicht tut , wer soll denn
m d esen Fragen orientierend dem Volke dienen .
M .t einem einfachen Vergnügungsanzeiger ist es
Nicht getan . Eine sachliche , unver¬
blümte Kritik muß in den Lokalzeitungen
öen einträgl chen Anzeigen parallel gehen . Nie¬
mand sage, sie würden nicht gelesen . Ein Direk¬
tor des größten deutschen F .lmkonzern , der Ufa ,
sagte mir dieser Tage / daß er gerade auf diese
Prav '.nzkritiksn den größten Wert lege , well sie
su sachlicher We -

'
se die wahre Stimmung Üreite-

Üer Konsumentenkreise zum Ausdruck brächten.
Die große Jirdustrie muß es doch lebten Endes
wachen, sie wird immer Wester ihre Meier fabri -
zteren. Sorgen wir mit dafür , die B lder auf
dem F 'lmband '

zu formen und zu gestalten . Der
große Erfinder Edison saate einmal : „Der F Im

das machtvollste Werkzeuq für Gutes und
Böses . " Seinen ' machtvollen Strom immer mehr
su die Bahnen des Gitten zu lenk- n , bas -st . die
M Ät eines jeden , dem die Seele seines Volkes
am Herzen lient . Das ist wahre Volks¬
gemeinschaft !

Samstag , den 14. März 1925

Seneschs Partei gegen öen 'Oai 'tm *Der Kampf um Sen Finanzausgleich.
Berlin , 12. März . In den Besprechungen

der Berliner
_ Presse spielt auch Wester die

Frage des Finanzausgleichs zwischen dem
Reiche und den Ländern eine sehr wesentliche
Rolle^ Dabei ist es bemerkenswert, mst wel¬
cher Schärfe namentlich die rechtsgerichteten
dgs Reichsfinanzministerium warnen , in
seinen Zugeständnissen zu weit zu .gehen.
So verzeichnet die „Deutsche Aillge -
m^ ine Zeitung " die Tatsache , daß die
übrigen Gesetzentwürfe zur Finanzreform
vorwiegend anerkennend besprochen
worden sind, daß aber der Finanzausgleich ,
so wie ihn die Regierung beabsichtige , von
den verschiedensten Gesten gerügt werde.
Das Blatt erinnert daran , daß es verschie¬
dentlich darauf hingewiesen habe, daß von der
Errichtung einzelstaatlicher Finanzverwal -
tungen die Zerschlagungder Reichs¬
finanzverwaltung irntrennbar
wäre. Man habe andererseits mst einem
gewissen Erstaunen davon Kenntnis genom¬
men, in wie weitem Maße den Ländern und
Gemeinden hinsichtlich der Festsetzung der
Einkommensteuer entgegengekommen wor¬
den ist. Man könne die Befürchtung nicht
unterdrücken, daß die Reichsregierung in
ihrem an sich schönen Bestreben nach güt¬
lichem Ausgleich doch den Sonderwünschen
in einem Maße entgegengekommen ist, das
sich rein rechnerisch mit dem Gesamtinteresse
und einem geordneten Reichsfinanzwesen
nicht restlos verträgt . Während sich die
Stellungnahme s>er „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " gegen die unbeschränkten Zuschläge
überhaupt richtet , hält der „Deutsch e",
das Blatt Stegerwalds , die Zuschläge
trotz einer Reihe gewisser beachtlicher Beden¬
ken für vertretbar ,

' aber auch dieses
Blatt ist der Ansickst , daß zum mindesten eine
Erhöhung der Anteile des Reiches an der
Einkommensteuer dringend notwendig ist.

Neuregelung öer Rente » Ser Sszia '.-
Versicherung.

Berlin , 12. März . Der Haushaltsaus ,
schuß des Reichstages beschäftigte sich heute
zunächst mst der Frage der Erörterung des
Reichszuschusses für die Renten aus der So¬
zialversicherung. Abg . Esser (Zentrum )
kündigte an , daß der sozialpolitische Aus¬
schuß eine Neuregelung vornehmen wolle, die
eine Erhöhung der Etatsmittel nicht erfor¬
dere . Alle übrigen Anträge der Sozialdemo¬
kraten und Demokraten wurden abgelehnt.
Der Ausschuß setzte dann die Beratungen des
Haushalts des Reichswehrministeriums fort .

Die fiuftvertungsfrage
Vox dem Auswertungsausschuß des Reichs¬

tages-
Berlin , 12. März . Im Aufwertüngsgus -

schuß des Reichstages erklärte Reichsfinanz¬
minister von S ch l i e b e n , daß die ReichZ-
regierung die begründete Hosfnuna hege,
in allernächster Zeit das Auswertungsgesetz
v o r z u l e g e n . Es sei nicht richtig, daß
das Kabinett sich mst einem solchen Entwurf
noch nicht befaßt habe. Vielmehr habe es
sich in wiederholten Beratungen mit neuen
Entwürfen des Gesetzes beschäftigt . Der
Ausschuß lehnte den sozialdemokratischen An-
trag aus Aufhebung der dritten -steuernot -
verordnung ab, nahm dagegen den Antrag
B e st (Dntl .) a n , der zur einstweiligen Re¬
gelung der Auswertung fordert , daß die Ar-
tikel 1 und 2 der 3. Steuernotverordnung
mst der gesetzlichen Neuregelung _

der Aus¬
wertung außer Kraft treten , jedoch spä¬
testens am 31 . Mai 1925. Dasselbe gilt von
den . zur Durchführung , Ergänzung und Aen-
derung der vorangesührten Regelung erlasse¬
nen Vorschriften. ,Zum gleichen Zeitpunkt
soll die Verordnung des Reichspräsidenten
zur einstweiligen Regelung der Aufwertung
aufgehoben werden.

Berlin , 12.' März . Die „Vossische Zeitung "

meldet aus Prag : Die tschechischen Natio¬
nalsozialisten, die Partei , der der Außen¬
minister Dr . B e n e s ch angehört , werde im
Parlament eine Interpellation über den
päpstlichen Nuntius Marmaggi einbrin -
gen. der sich in die inneren politischen Ver¬
hältnisse der Tschechoslowakei einmischt,
Nuntius Marmaggi hatte gegen das Gesetz
zur Regelung der Feiertage protestiert , da
sich die tschechische Regierung dabei nicht an
frühere Vereinbarungen mit dem Vatikan
gehalten habe. Der Abgeordnete Hrusovsky,
der mit der Ausarbeitung der Interpellation
betraut wurde , ist ein persönlicher Freund
Beneschs und hatte schon seinerzeit im Par¬
lament die Abberufung des päpstlichen Nun¬
tius in Prag verlangt .

Weitere Verzögerung öes Foch
' fchsn

Gutachtens .
Paris , 12. März . Das neue Gutachten,

des Marschall Fach über den Generalbericht
der Kontrollkommission und die Maßnahmen
zur Abrüstung Deutschlands wird , wie „Pe¬
tit Parisien " meldet, er st im Laufe der
nächsten Woche erstattet werden. . In
französischen Kreisen scheint man neuerdings
auf eine rasche Erstattung des Schriftstücks
keinen besonderen Wert mehr zu legen, so¬
lange sich die diplomatische Lage aufgrund

i der Genfer Besprechungen nicht geklärt hat.
Außerdem wird die Botschafterkonferenz, wie
das gleiche Blatt hervorhebt , erst nach der
erneuten Besprechung Ehamberlains mit
Herriot in der Lage sein , die Prüfung des
Generalberichts - an Hand neuer Weisungen
wirksam wieder aufzunehmen .

Wiesbaden, Sitz -der ständigen Kontroll¬
kommission .

Paris , 12. März . Stach Blättermeldungen
aus Genf soll Wiesbaden Sitz der ständigen
Kontrollkommission des Völkerbundes für die
entmilitarisierte Rheinlandzone werden.

CnglanÄ und Deutschland .
Propaganda gegen den deutschen industriel --

len Wettbewerb.
London, 12. März . Seit einiger Zest

wird in der englischen Presse wieder lebhafte
Propaganda gegen den deutschen
industriellen Wettbewerb gemacht .
In großer Ausmachung bringt heute die
„Daily Mail "' wieder einen Artikel über den
deutschen Wettbewerb , und/jagt , daß der Dä -
wesplan , der Deutschland mit Kredit ver¬
sorgt habe, es Deutschland leicht mache ( !)
mit dem britischen Handel in Wettbewerb zu
treten . — Der Berliner Korrespondent be¬
richtet von mehreren bedeutenden Aufträgen ,
die von britischen Firmen nach Deutschland
gegeben worden seien . Die Sttaßenbahnge -
sellschast in Dublin habe bei den Deutschen
Kabelwerken ihren Bedarf für die nächsten
zwölf Monate gedeckt ; ferner habe die in¬
dische Eisenbahnkompagnie 34 Waggons und
die südafrikanische Eisenbahngesellschast 15
Lokomotiven in Deutschland bestellt . Erst
gestern habe die „Gute Hofsnungshütte " trotz
schärfsten britischen Wettbewerbs den Auftrag
zum Bau einer Brücke in der Nähe von
Rotterdam erhalten .

*
London, 12. Marz . Ein Abgeordneter

stellte gestern im Unterhaus die Frage , ob
die Regierung eine Erklärung über die Wir¬
kung der Reparationsfordsrungen der Alliier¬
ten aus die Löhne und Arbeitsbedingungen
in Deutschland abgeben könne , und ob die
deutsche Regierung .Hilssgelder an diejenigen
Industrien gegeben habe , die mst der brsti-

schen Produktion im Wettbewerb ständen.
B a l d w i n erklärte , er glaube nicht , daß es
gegenwärtig möglich sei, die Wirkungen der
Reparationszahlungen auf die Löhne uno
Arbeitsbedingungen in Deutschland abzu¬
schätzen , Der deutschen Regierung stände es
ebenso wie jeder anderen Regierung . frei
Hilssgelder zu geroähren, solange die hieraus
entstehenden Lasten die Ausführung der Re¬
parationsverpflichtungen nicht beeinflußten.
Auf die Frage , ob die deutsche Regierung
den deutschen Schiffsbaugesellschasten, die
kürzlich einen Auftrag für britische Schisse
erhallen hätten , Hilssgelder gewährt hätte ,
erwiderte Baldwin , ihm sei darüber nichts ,
bekannt.

Geheime Aottenkouferenz inSingapore
London , 12. Mörz . Wie aus Siugu -

Pore gemeldet wird , nimmt die Flottenkou -
ferenz chreu Fortgang , lieber die Verhand¬
lungen wird Stillschweigen beobackttst. Es
verlautet , daß die großen Kriegsschiffe bis
18. oder 19. März in Singapore bleiben
werden.

Amerika.
Coolidae bleibt hartnäckig,

Newyork, 12 . März . Trotz seines Miß¬
erfolges im Senat hat Eoolidge erneut
Warrens zum Generalstaatsanwalt vorge -
schlagen .

Aegypten .
Das Ergebnis der ägyptischen Wahlen.

London, 13. März . Das Endergebnis der
Neuwahlen in Aegypten steht noch nicht fest.
Die Anhänger Zaglul Paschas sind zur Zeit '
ungefähr ebenso stark wie die übrigen Var -
teien zusammen. Die bisherigen Zahlen
sind folgende : Zaglul Pascha 97, die anderen
Parteien 98 Sitze, 11 Resultate sind noch
unbekannt. Bei den letzten Wablen hatten
die Zaglulisten erheblich mehr Sitze errun¬
gen. Nach den bis jetzt in Kairo einge-
trofsenen Meldungen ist Zaglul Pascha mit .
373 Stimmen zum Abgeordneten gewählt
worden . ,

Man glaubt , daß die Zaglulisten
diesmal in der Minderheit bleiben werden.

China .
Snnjatsens Tod bestätigt.

London, 13 . März . Aus Tientsin - und
Peking werden die Gerüchte über Sun -
jatsens Tod bestätigt.

Jus . öLM sozialen Leben.
Tic Mannheimer Eisenbahner erklären sich mit

den Streikenden solidarisch.
Mannheim , 12. März . In einer von etwa

30Q Eisenbahnern besuchten , von der Arbeitskom -
miffion des Deutschen Eisenbahnerverbarrdes und
der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahn -
beamter ernberusenen Versammlung wurde zu .
den Forderungen der Eisenbahner Stellung ge¬
nommen . Nach einem Vortrag

' des Vorsitzenden
Schumann des Bezirks Mannheim des Deut¬
schen EifLnbahnerverbandes wurste eine Ent¬
schließung angenommen , in her sich die Versamm¬
lung mit den streikenden Eisenbahnern solida¬
risch erklärt . Von der Verbandsleitung der Or¬

ganisation wurde ein Ausruf zur Arbeitsnieder -
legung gefordert , wenn nicht in dieser Woche
annehmbares Resultat erzielt wird . Sollte es .
sich bestätigen , daß "-w Verwaltung in f;en strei¬
kenden Bezirken Beamte unter Androhung der
Entlassung zu entehrender Streikbrecherarbeit
zwingt , so werden auch die Diannheimer Eisen¬
bahner die Arbesi niöderlegen . — Die Ent¬
schließung fand eim

'timmige Annahme .
Freiburg » 12. März . Der Arbeitgeberverband

für Handel und Industrie im Kammerbezirk
Freiburg sprach ernstlmmig dem bisherigen
ersten Vorsitzenden Dr . Himmelsbach das Ber -

Jmmsrgrün^Hlätter aus dem
Süden.

Von Otto G i l l e n - Godesberg .

. Rom. *)
Kloster der Trappisten bei den Katakom¬

ben von San Call fte Ein einziger Gottesdienst
ist das Leben dieser Mönche, lebendig bewegte
Liturgie .

Frühmorgens die Laubes .
„Und es zerflossen die Berge wie Wachs vor

dem Angesichte des Herrn .
"

Die Psalmen der Nacht werben freud 'ger , be¬
wegter , jubelnder . Und draußen vor den Fen¬
stern des kleinen Oratoriums erhebt sich zögernd
das Licht. St .mmen flattern und si egen auf .
Man spürt es über die großen Psalter hinweg ,
vernimmt es aus jedem Klang - Himmel und
Erde ist ein Reim , ein Lfppenpaar , das immer
„Sonne " sagt . Und alles Wesen lallt und lispelt
und geigt und singt und ruft : Fa !

Ich höre h naus . Und höre den Wurm und
den Morgenstern .

Das Harmonium singt , immer dieselbe Ca-
denz, aber unfaßlich wie ewige Schönheit . Man
uröchte dahinsiNken und alle Sünden von gestern
und ehegestern von sich streifen . . „

„Die
^
Berge zerschmelzen wie Wachs vor dem

Angesichte des Herrn ! "

Es ist noch nicht lange , daß es mich freut , so
morgens früh schon herumzulaufen .

Man muß in den Festsaa ! hrneingestoßen
werden . Als wenn wir Angst vor dem Großen

* ) Vgl . auch das Feuilleton vom 2 . März .

hätten ! Aber es ist nur die Angst vor dem
steinigen Berg , den wir hinaus müssen, ehe wir
auf dem Gipfel sind.

Feier des Morgens rm Garten nach der ersten
Messe ! Die Tropfen am Brunnen find noch
schwarz und schwer. Blaß unter den »strahlen
des vergehenden Mondes liegt die Erde ^ . . Bis
durch die fingernden Blätter der hohen Eukalyp¬
tus -Bäume das fließende Güldlicht rinnt . . .

Die Glocke läutet . Und drinnen heben sie an :
„Laudate pueri Dominum . . .

"

Empfang beim Hl . Vater . Wenn
man vorher kritisch sein wolste ^ und viel sehen
und viel behalten — man kommt heraus wie ein
Taumelnder .

Ehe die Reihe an uns war , sahen wir , wie
der höchste Herr der streitenden Kirche sich zu
Kindern neigte , ihnen die Hand auflegte und sie
liebsegnete . Er muß sehr milde zu ihnen ge¬
sprochen haben . Die Mütter küßten das Haar
der kleinen , auf denen die gesalbte Hand geruht .

Und — o Freude — auch bei uns bleibt der
Statthalter Christi stehen, hört vom Major
domus den Namen „Deutschland

" und redet uns
in unserer Muttersprache an . .

Er hat ein gutes Wort für uns vom Rhein ,
erinnert an Köln , es klingt wie der Trost eines
Vaters , daß noch alles einmal aut werden mag !

Diese Augenblicke sind erschütternd.
Dieser Tag ist der Seele eingeschrieben als

ein seltener Feiertag und Trosttag .

Ziellos durch die verwirrend reichen Samm¬
lungen des Vatikans . Ich suchte und
wußte nicht was .

Das war es nicht, wovon ich mich einmal zur
Bewunderung verführen ließ die schöne, ge.
schmeid 'ge Linie der grsichischen Bildwerke , ihx
weicher Emklang in die Luft . .

Ich blieb stehen. Ein Gesicht sah zu mir
her wie von Drüben . Aegyptisch, uralt , hieratisch.

Was sollen die Erklärungen ! Was m ' cb zu

großem Staunen erhob, war gerade das Unge¬
klärte, groß Fragende , Wellvolle , Unaussprechj-
liche.

Größer ist das Ungesprochene als das Wort ,
der Atem in der Blüte der Lippen , der Keim¬
ling eines Gedankens in den Furchen der Stirn !

In mir ist alles Klang und Reim . Und was
rwch Wunde in mir ist und Qual und Sehnsucht ,
reimt

'
sich auf „Gott "

. —
Eine Fliege läuft über mein Papier . Ihre

Flügel beben vor Entzücken im Strahl . der
Sonne . Wolken wallen vor'm Fenster , beschau¬
lich und ohne Ziel . O Harmonie der Welt !

Der Wend fällt wie Gras unter der Sichel
des Mondes . Es duftet nach Heu.

Durch die Zypressen lauft der Wind Und
hastet es heraus : daß er drüben einen großen
Stern fallen sah . . .

Gestalten schauern auf , Königinnen , Mägde ,
einigen sich vor dem Unbegreiflichen und zittew ' .

Indessen die alten Billen traumhaft unter
Bäumen lagern und die Wege verbergen , die zu
Wundertüren gehen.

Der Tiber rst tief , wie der Himmel tief ist .
Mühelos sammele ich das helle All in meinen

Augen .
Es ist ungeheuer ; nicht auszudenken !

*

Wir sind Pilgrime , ferne von Gott . Wir
haben hier kerne bleibende Statt .

O ewige Stadt der Ewigketten , aufgetürmt
über dem wechselnden Bild des Verfallens und
W-iedererneuerns dieser geringen Oase im
Wüstensand der Welt . . .

Rom ^Du in hundert Kuppeln aufbegehrende Gott¬
sucht , —

Tu im Glockenschwall über alle Dächer endlos
wandernder Psalm !

„Es dürstet meine Seele nacki den V -mbösc .-
de ? Herr »" "
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trauen der Freiburger Arbeitgeberschaft aus und
wählte ihn erneut zum ersten Vorsitzenden, nach¬dem sich Zeugen zu den Vertragsabsch -üssen und
den ganzen Vorgängen geäußert hatten .
Schönau i . W ., 13 . März . In der gesamten
Bürsten - und Pinselindustrie des Hinteren Wie¬
sentals ist die Kollektiv - Aussperrung
vorgenommen worden , nachdem in einigen Be¬
trieben bei Todtnau infolge Lohndifferenzen die
Arbeiterschaft in Streik getreten war . In Ver¬
bindung mit diesem Streik wurde in Donau -
eschingen di? dortige Bürstenfabrik geschlossen.

Chronik.
Baden.
Mosbach , 13. März .

(L e i ch e n lä nd u n g.) Auf der Gemarkung
Obrigheim wurde die Leiche einer 48jährigen
Witwe aus Kochendorf aus dem Neckar g e l ä

'
n -

d e t. Es wurde festgestellt, daß die Frau den Tod
in dem Fluß gesucht hat, da sie durch den Ver¬
lust ihres Mannes im Weltkrieg und durch den
Verlust chres Vermögens schwermütig ge¬
worden war .
Gernsbach , 13. März .

(Eine Verkehrs st örung ) entstand
gestern abend auf der M u r g t a l b a h n. In -
folge der Entgleisung eines Güterzuges
oberhalb der Station Hilvertsau wurde der Ver¬
kehr unterbunden . Es gelang späterhin , das G 'eis
für den Personenzugsoerkehr freizumachen , sodaß
der K7 Uhr - Zug mit etwa halbstündiger Ver¬
spätung in Gernsbach eintreffen konnte.
Hofweier , 13 . März .

( Unglücklicher Fall .) Der ledige Wil¬
helm Göppert fiel so unglücklich die Stiege her.
unter , daß er sofort tot war . Schon früher ver¬
unglückte derselbe als Eisenbahner in Appen¬
weier und konnten ■ ihm damals nur mit der
größten Kunst die Füße erhalten werden . Seit¬
her litt er unter einem schweren Gang .
Kenzingen , 1L März .

(Opfer des Alkohols .) Der 71 Jahre
alte Maurer Johann Herr aus Nordweil , welcher
feit einigen Jahren in der Kreispflegeanstall Frei¬
burg untergebracht ist, war vor das hiesige No¬
tariat geladen . Nachdem die Amtshandlung vor¬
bei war , trank er in verschiedenen Wirtschaften
herum und begab sich alsdann nach Rordweil .
Dabei fiel er außerhalb Kenzingen in den Dorf -
bach . Er konnte noch herausgezogen werden ,
starb jedoch

' alsbald an einem Herzschlag.
Dom kaisersiuhl . 12 . März .

(S ch n e e l a n d s ch a f t .) Um ein Haar hätten
an Gregori Blütenschnee und wirklicher Schnee
auf Aprikosenbäumen sich ein Stelldichein gegeben .
So aber haben die Aprikosenblüten , durch den
kalten Märzanfang zurückgehalten, eine Ver¬
spätung erlitten , die chnen das Leben gerettet hat.
Trotz des Sprichwortes : „Märzenschnee — tut
allem weh"

, glaubt man nicht , daß durch den
Frost , der immerhin ein mäßiger ist , ein Schaden
verursacht wurde . Nur die Vögel , sowohl die
Heimkehrer aus dem Süden , Lerchen, Bachstelzen,

^ .Drosseln u. a. , wie auch die Meisen , Finken und
der sangeslustige Spatz , welche im Land geblieben
und sich redlich ernährt haben, sind infolge der'
durch Schnee und Eiskrusten erfolgten Nahrungs¬
sperre in Not gekommen . So zahlreich wie jetzt
haben sich nicht einmal im November und De¬
zember die Meisen und Finken am Fenstergesims
eingestellt , um den Hanfsamen zu picken , der ur¬
sprünglich für ihre gefangen gehaltenen Stammes¬
genossen bestimmt, nun ihre vorübergehende
Misere lindert .
Waldshuk , 13 . März .

(F e u e r .) In Brunnadern ist das Haus des
Landwirts Adolf Schlachter durch Feuer völlig
zerstört worden. Es konnte nichts gerettet
werden . — In Nöggenschwiel ist das Anwesen
des Schreinermeisters August Jäger einem Brand
zum Opfer gefallen . Ein Teil des Mobiliars und
der Fahrnisse wurde gerettet .
Markdors , 13 . März .

(Schadenfeuer .) In Happenweiler wur¬
den Wohnhaus und Oekonomiegebäude des Land¬
wirts F . Meschenmoser durch Feuer zerstört .
Außer dem Viehbestand konnte fast nichts gerettet
werden . Der Schaden ist sehr erheblich und der
Brandgeschädigte nur mangelhaft versichert.

Schneeskürme lm Schwarzwald .
Nach kurzer Unterbrechung sind im Schwarz¬

wald in der verflossenen Nacht erneut heftige
zehnstündige Schneefälle eingetreten .
In den Hochlagen herrschen S ch n e e st ü r m e .
Gleichzeitig ist eine Zunahme der Kälte zu ver¬
zeichnen, die bis zu 12 Grad unter Null brachte .
Die Schneehöhen betrugen auf dem Feldberg 160
Zentimeter , im Triberggebiet 80 Zentimeter , im
Nordschwarzwald 100 Zentstneter . Infolge star-

Der hagenfthieß -prozeß.
Abe '

. e in einem zweifelhaften Licht. — Die Mißwirtschaft bei
ver Holzfällerei.

Karlsruhe , 13. März .
In der Freitagsfitzung wurde zunächst

der gegen den Angeklagten Abele erhobene Vor¬
wurf der Verleitung zum Meineid er¬
örtert . Vor der Vernehmung Abeles durch den
Untersuchungsrichter am 1 . April 1921 sandte
Abele an den Landwirt Latsch , der die Absicht
hatte , sich auf dem Hagenschieß anzusiedeln , ein
Telegramm , das chn zu einer Unterredung nach
Karlsruhe rief. Dieses Telegramm hat der An¬
klage Anlaß gegeben , gegen Abels ein Verfahren
wegen Verleitung zum Meineid einzuleiten . Der
Vorsitzende hält dem Angeklagten Abele eine Stelle
aus dem Protokoll vor, wonach er damals sagte :
„Ich gebe zu, den Latsch veranlaßt zu haben , un¬
richtige Angaben vor dem Untersuchungsrichter zu
machen.

" Abele bezeichnet dies heute als Schreib¬
fehler und bestreitet energisch, den Latsch zum
Meineid angestiftet zu haben. Er sei damals in
solcher seelischer Erregung gewesen , daß er nicht
gewußt habe, was er vor dem Untersuchungsrichter
aussagte . Weiter soll Abele 20 000 Mk. , die er
von der Bankfirma Aron u. Walter für seine Be¬
mühungen , die Obligationen der Anleihe unlerge -
bracht zu haben , erhalten hat, an Latsch weiter¬
gegeben haben und mit diesen Obligationen wollte
Latsch sich den Haupteinfluß aus dem Hagenschieß
sichern . Latsch soll diese 20 000 Mk. später wieder
an Abele zurückgegeben haben.

Es werden die Aussagen des Zeugen Latsch
verlesen , der nicht persönlich vernommen werden
kann, weil er ausgewandert ist. Nach diesem
Protokoll hat L . von Abele niemals Obligarionen
angeboten bekommen. Bei einer zweiten Unter¬
redung habe Abele dem L. einen Scheck gegeben ,
den er wenige Minuten später wieder zurück¬
forderte . L. glaubte , daß Abele ihn dadurch zu
einer bestimmten Aussage verleiten wollte , er habe
die 20 000 Mk. erhalten und sie dann dem Abele
wieder zurückgegeben. — lieber die Person und die
moralischen Ouaiitäten des Latsch gehen die An¬
sichten auseinander .

Untersuchungsrichter Landgerichtsrat H o f -
mann wird über die Stelle vernommen , die
Abele als Schreibfehler bezeichnet hat. Der Un¬
tersuchungsrichter bestätigt seine Protokollierung
vom August 1924 als richtig, zumal es sich hier um
einen Kardinalpunkt handle . Der Angeklagte
Abele bleibt dabei , daß hier ein Irrtum unter-
laufen sei .

Die nächsten Zeugenaussagen bringen nichts
wesentliches . Rechtsanwalt W e tz e l sagt aus , daß :

Abele den Latsch bearbeitete, bestimmte Aussagen
zu machen.

Im Folgenden kommt erneut die

Holzfällarbeit auf dem Hageuschieh

zur Sprache . Hierzu wird der Angeklagte
Würtenberger aufgerufen . Er soll zu viel
Ueberstunden ausbezahlt und hieraus Tantiemen
erhalten haben. Es handelt sich um die Summe
von 28 000 Mk. Würtenberger beruft sich darauf ,
daß bei dem Chaos auf dem Hagenschieß eine
forstamtliche Vermessung nicht stattsinden konnte.
Cs habe an fachmännischen Forstbeamten gefehlt ,
die den Holzschlag beaufsichtigen und vermessen
konnten. W . verwahrt sich dagegen , daß er die
28 000 Mk. in seine Tasche stecken wollte .

Oberforstmeister S p i tz m ü l l e r führt aus ,
selbst ausgebildete Forstbeamte hätten keine rich¬
tige Abschätzung durchführen können. Auch der
F ö r st e r Max E s ch m e n t, der im Jahre 1920
als Förster auf dem Hagenschieß tätig war , sagt,
der Holzfällbetrieb sei nicht mehr zu übersehen ge¬
wesen. Ein Förster konnte des Betriebs nicht
mehr Herr werden . 71 Rotten standen unter der
Aufsicht eines gelernten Försters , dem die Ver¬
messung des gefüllten Holzes über den Kopf wuchs.
Die Vorschußzahlung der Löhne sei ein Notbehelf
gewesen . — Domänenpächter Julius C h l i g
wollte sich auf dem Hagenschieß anstedeln. Er hat
den Eindruck, daß Würtenberger nicht unehrlich
gehandell habe; er sei nur zu großzügig ge¬
wesen.

Ferner wird dem Angeklagten Würten¬
de r a e r vorgeworfen , daß er von Honnef eine
Provision für Besorgung von Fuhrwerken zum
Abtransport des Holzes erhallen habe. Der da¬
rüber gehörte Zeuge P a r s ch weiß nicht , ob
Würtenberger sich von Honnef hat bestechen lasten.
Der Zeuge Leonhard Bräuninger , Wirt und
Landwirt in Eutingen , war als Fuhrunternehmer
für die Siedelung - und Landbank tätig . Die
Frage , ob er dem Angeklagten Würtenberger Geld
gegeben oder angeboten habe, verneint der Zeuge .
Der Landwirt Karl Kling hat jetzt 90—100
Hektar auf dem Hagenschieß in Pacht. (Er ist
einer der wenigen , dem die Siedelungsbank nill
ihrem Unternehmen etwas genützt hat .) Der
Zeuge fuhr ebenfalls Holz vom Haaenschieß ab.
Er hat nie davon gehört , daß W . sich von Bräu¬
ninger habe schmieren lassen.

Um 1 Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen.
Fortsetzung Samstag vormittag 8 Uhr.

ker Verwehungen mußten die Postkraftwagenkurse
eingestellt werden . Skibahn und Landsckair
präsentieren sich in prachtvollem Winterbild .
Aus anderen deutschen Staaten .
Germersheim , 13, März .

(Auf ■ s chrrrcklich e" Weise berun -
glückte ) der etwa 75 Jahre alte Privatmann
chaver Schimpel , der hier bei einer Familie zu
Besuch weilte . Er wurde von dem Saarbrückener
Schnellzug kurz vor der hiesigen Signalbrücke
überfahren . Der Getötete machte einen
Spaziergang , bei dem ihn das Schicksal erreichte.
Trier , 13 . März .

Seit Dienstag vormittag , herrschte in der
Eifel und im Hochwald ein Unwetter , wie
man es den ganzen Winter hindurch nicht erlebt
hat . Es schneite in solchen Mengen , daß sehr bald,
da es leicht gefroren war , der Schnee überall
fußhoch lag . Dabei herrschte ein orkan¬
artiger Sturm , der den Schnee zusammen -
weht und ein Fortkommen der Wagen verhin¬
dert. Sturm und Schnee haben an Häusern ,
Bäumen und Telegraphenleitungen bereits
Schaden angerichtet .
Braunschweig , 13. März .

( Ein schweres Unglück ) , ereignete sich
heute auf den Metall - und Farbwerken in Oker
am Harz infolge Explosion eines Ofens .
Durch die herumfliegendcn glühenden Eisenteile
wurden sieben in der Nähe des Ofens beschäf¬
tigte Arbeiter verletzt , zwei davon schwer.
Bon diesen letzteren ist der eine den erlittenen
Verletzungen bereits erlegen .

fiu» dem Ausland .
Schwerer Winter in Island .

Kopenhagen , 13 . März . Nach Meldungen aus
Reykjavik ist der Winter in den isländi¬
schen Gewässern tn diesen Monaten un¬
gewöhnlich schwer . Die einheimische Fischer¬
flotte hat schreckliche Verluste , 78 Fischer sind bis
jetzt ertrunken gemeldet Drei große Fracht¬
dampfer und zwölf Trawler sind unterge¬

gangen . Von diesen Trawlern sind sechs
deutscher Herkunft , darunter die „Emden "

,
.Haarmeyer " und „Wilhelm Jürgens "

. Ein
isländisches Fachblatt veranschlagt die gesamten' Verl ,

.

Dänemark und England . haben Mariuefahr -
inateriellen Verluste auf 44 Millionen Kronen .~

. b
" " ' ' '

zeuge zur Suche und BergungStätigkeit beordert .

Ideale Schneeverhältniffe im Schwacz-
wald .

-a- Bom Schwarzwald , 13. März . Der 60-
stündige Schneesall im Gebirge hat in der Nacht
zum Donnerstag sein Ende gefunden . Währelid
am Mittwoch in Teilen des Schwarzwaldes nur
leichte bis mäßige Schneefälle niedergingen , in
anderen Strichen dagegen , vor allen : am Wend
auch in der Rheinniederung , ungewöhnlich er¬
giebige Schneeschauer , trat in der Nacht fast un¬
vermittelt allerorten Aufheiterung ein . Es setzte
rasch starker Strahluugssrost infolge der frischen,
neuen Schneebedeckung ein , sodaß in der Mor¬
genfrühe ein in diesem Winter kaum erreichter
Frost zu verzeichnen war . In der Ebene und in
niederen Tallagen sank die Temperatur zwischen
—7 und —10 Grad , in mittleren Gebirgslagen
zum Teil bis auf —12, in hohen Lagen durch¬
schnittlich auf —11 Grad . Es war eine strahlende
WinterpraHt , die der Donnerstag morgen offen¬
barte . Erftmals präsentierte sich die gesamte
Rheinebene in tiefster Schneehütte , sodaß auch
hier die Möglichkeit einer Schlittenfahrt gegeben
wurde . Allerdings begann die warme Märzen¬
sonne im Laufe des Tages mit der Mschmel -
zungsarbeit , zumal die Temperatur den Gefrier¬
punkt leicht überschritt. Hier hält sich auch unter¬
tags die Kälte und die Temperaturen überstei¬
gen während des Mittags kaum —5 Grad Die
Schneedecke beginnt sich überall rasch zu setzen ,
sodaß die Gesamtschneehöhen zurzell etwa wie
folgt betragen : In den Tälern 5—10 Ztm . , in
Berglagen zwischen 300 und 700 Meter : 10 bis
40 Ztm ., in Log ^n zwischen 700 und 900 Meter :

60—80 Ztm ., in Lagen zwischen 900 und 1200
Meter : 80— 125 Ztm . ; oberhalb 1200 Meter -
125— 140 Ztm . Es zeigt sich im übrigen ein
starker Schneebelagunterschied zwi¬
schen Nord- und Südseiten ; erstere weisen i„
oberen Lagen fast überall eine mehr oder weni¬
ger starke Altschneeuillerlage aus , während auf
den Südseiten vielfach nur der neue Pulver¬
schnee lagert . Allgemein bestehen vorzügliche
Ski -, Rodel - und Schlittenbahnen bis zu de»
Tal - und Bahnstationen herab . Tw zahlreichen
vorgesehenen skispurtlichen Veranstaltungen '

für
Samstag und Sonntag sind selbst bei Wetter¬
umschlag gesickert Bahnschlitten 'und Schnee-
pflüge sind weiter in allen höheren Gebirgslagen
in Tätigkeit , um die Hauptzugangsstrecken , Sli
wege und Pfade für den Wagen - und Passanten -
verkehr freizumachen . Stärkere Verwehungen
sind nicht melw erfolgt . In den Hochwaldüngen
zeigt sich teilweise Schaden durch Schneebruch
und Schneedruck. Infolge Vereisung und Be¬
lastung durch schweren Schnee sind zahllose Asi -
brüche an den Bäumen aufgetrete > und vielfach
sind kleinere Stämme und Jungholz durch die
Schneelast geknickt worden .

Am Sonntag werden lli Wildbcrd-Sommer -
berg Skiwettlläufe der Pforzheimer
Ortsgruppe des Skiklub Schwarz -
wald mit Stisprungläufen zum Austrag kom¬
men ; weiter sind Gausprungkonkurrenzen an der
Bettelmannshalde bei Kurhaus Hundseck vorge¬
sehen . Zugleich erfolgt Einweihung der neuen
großen Schanze . An der Sprungschanze sind
laut ' Mitteilung des Kurhauses Kundseck ganz
vorzügliche Schneeverhältnisse vorhanden . Der
Schnee liegt etwa 1 Meter hoch. Die Wettläufe
beginnen um halb 11 Uhr. In Freudenstadt

! wird am Sonntag der Schwäbische Jugendskitag
j abgehalten . Verbunden ist damit eine Ski -

Sprungkonkurrenz an der Schwarzwaldschanze ,
sowie die Austragung des Wanderpreises des
Schneeschuhvereins Freudenstadt . Interne Ver¬
anstaltungen , w >e Skilaufkurse beginnen in
Furtwangen , woselbst am 22 . März der . neue
große Waidsprunghügel eingeweiht wird . Am
Samstag und Sonntag finden ferner in Triberg
skisportliche Wettläufe statt und auch andere
Ortsgruppen des Skiklub Schwarzwald wollen an
diesen Tagen ihre verschobenen lokalen Weit¬
läufe zum Austrag bringen .

Nach einer Meldung vom Feldberg geht jetzt
der tägliche Post - und Verkehrsfchlllten voin
Feldberg bis nach Titisee herab . Der Autover¬
kehr ist eingestellt . Auch in anderen Teilen des
Hochschwarzwaldes ist infolge der Massenschnee¬
fälle der Autoverkehr lahmgelegt worden , sodaß
sich der Verkehr fast nur mehr mit Schlitten ab -
wicke 't . Sobald jedoch dw Verkehrswege wieder
gebahnt sind, soll der Autoverkehr wieder ausge¬
nommen werden

Einzelberichte vom Donnerstag :
Dobel : Sonnenklar , —8 morgens , —3 mit¬

tags , Schneehöhe 36— 40 Ztm . , ideale Ski - und
Rodelbahn , trockener Pulverschnee , Bahn ) bis
Herrenalb .~

Herrenalb : Schnee 10—20 Ztm . , im Gais .
tal bis 28 Ztm ., morgens — 9 , tagsüber —r2,
pulvriger Schnee, . Ski , Kodel , Schlittenbahn gut.

- He rteii w i .e s : morgens • - rl2 , - tagsüber
— 4 , heller , Sonnenschein , Schneehöhe 40 Ztm .,
pulvriger Schnee , etwas ' gesetzt, Skibahn sehr
gut bis Obertal und Raumünzach , Wege und
Hauptverkehrsstraßen gebahnt . -

Sand - Badener H ö h e : Schneehöhe 50
bis 70 Ztm . , leicht bewölkt , sonnig , morgens -^9,
tagsüber —3 Kälte , Skibahn sehr gut bis
Obertal .

Hundseck : 60 Ztm . trockener Pulverschnee ,
an der Bettelmannshalde 1 Meter , prachtvolles
Winterwettc r, leichter Ostwind , hell , morgens
— 10 , tagsüber —4, vorzügliche Sportbahnen bis
ins Tal .

Unter st matt - tzornisgrtnde : Schnee¬
höhe 70— 100 Ztm . , feinster Pulverschnee , mor¬
gens — 12 , tagsüber —5 , prachtvolles, . . sonniges
Winterwetter , leichter Qstwind , Skibahn sehr
sehr gut bis in die Taler .

Ruhstein : Schneehöhe 70—80 Ztm ., dar¬
unter 40 Ztm . Neuschnee , pulvrig , morgens —11,
untertags — 4 Kälte , leicht bewölkt , trocken , Ski¬
bahn prachtvoll bis Ottenhösen ,

Freuden stadt : Schneehöhe auf der Höhe
(Kniebis - Zwieselberg ) 60—70 Ztm . , innerhalb
Freudenstadt 30—40 Ztm . , —5 Kälte mittags ,
sonnenklar , wunderbare Winterlandschast . Wege
von der Knrverwallung gebahnt . Nach allen
Richtungen ideale Skifören , Rohel - und Schlit¬
tenbahn .

Furtwangen (Grieshaber - Hotel zum
„Ochsen"

morgens —10. tagsüber — 4, Schnee¬
höhe 70 Ztm . , fernster Pulverschnee , trockenes
Sonnenwetter , Skibahn nach allen Richtungen
sehr gut bis Bahnhof Triberg .

Triberg (Wasserfall - Hotel , 900 Meter ) .
Schneehöhe 60 Ztur. , trockener Pulverschnee , hell,
sonnig . Skibahn sehr gut bis , ur Bahnstation
Triberg .

HMsthes Lanöescheater.
2. Gastspiel

der Mailänder Opernstagione .
„Cavalleria rusticana " . — „Bajazzo " .

Der zweite Abend des Gastspiels hat die
schönen Eindrücke des ersten nicht nur verstärkt,
sondern mell unuiittelbarer zur Wirkung kom¬
men lassen . Lag dies an der obschon brutalen ,
aber wie aus Naturkraft packenden dramatischen
Spannung der beiden „Dolch - Opern "

, lag es an
der gesanglich noch in vielem besserer Fassung ,
in der uns dieser Abend geboten wurde , MaS -
cagni -Leoricavallv , von ihren Landsleuten ver¬
lebendigt . zogen das dichtbesetzte Haus völlig in
ihren Bann . Entsprach die Santnzzo auch nicht
ganz den darstellerischen Anforderungen , die wir
an eine nur halbwegs psychologisch verständlich
gemachte Wiedergabe stellen , so entschädigte sic
in reichem Maße durch eiire blendeirde gesang¬
liche Durchführung Die leuchtende und schön
timbrierte Stimme gab eine Fülle feinster
Nuancierungen , iir denen sich das seelische Er¬
lebnis gleichsam spiegelte . Der Turridu deS
FranceSco Battaglia vereinigie eine

kraftvoll -jngeirdiiche, an Ausdrucksfärbung reiche
Stimme mit einem sich auf wenige starke
Striche beschränkenden packenden Spiel . Leider
war dieser vorbildlichen Besetzung gegenüber die
Ersatz-Besetzung des Alsio gesanglich und dar¬
stellerisch unmöglich . Eine ausgezeichnete Cha¬
rakteristik wurde der geschmaÄoll gesungenerr
Lola der B ' oriea Tango zureil . Im Zu -
saminenspiel mit dem Chor zeigten sich hier wie
im „Bajazzo " einige Unebenheiten , die wohl im
Verlauf der Tournee durch eine größere Ver¬
trautheit mit der deutschen .

'znszc.ne behoben
werden kann.

Noch kompakter vielleicht muß die faszinie¬
rende Wirkung der „Baja .,zo "-Aufsührilng ge¬
nannt werden . Ter von Fregosi prachtvoll
gesungene Prolog war ohne Zweifel das Beste ,
was uns die Stagionc brachte . Kein Wuirder,
daß er das Hauö rn stürmische Begeisterung
versetzte, der mit einer teilweise » Wiederholung
Rechnung getragen werden mußte . Die umfang¬
reiche , hervorragend ausgeglichene _jt » b in den
Registern meisierhast beiiandelte stimme Fre -
gosis besitzt gleichermaßen schöne metallische
Farbe wie eine füllige Tragkraft von sicherer
Resonnanz . Bemerkenswert am Vortrag des
Künstlers war die Unmittelbarkeit , mit der er

der fremden Sprache mit dem Publikum in
Kontakt kam . Die von diesem fabelhaften
Künstler eingehaltene Lrnre muß vorbildlich ge¬
nannt werden für eine zu erwartende spätere
Ausgestaltung solcher Gastspiele . Kaum hinter
dieser mit Eva Turners Leonore gleich zu
bewertenden Leistung blieb der Bajazzo des
Vittoria Lois . Der darstellerisch mit knap¬
pen , sicheren Ausdrucksmllteln arbeitende Künst¬
ler besitzt eine große und strahlende Stimme ,die — obschon noch nicht ganz von Klimaeinwir¬
kungen frei — in der Höhe besonders einen be¬
strickenden Reiz entfaltet . Diesen beiden Part¬
nern nicht gewachsen war D o r i n i als Nedda,die das Maß des gesanglich Gefälligen nicht
überschritt, der mäßige Silvio Percuocos
und der Beppo B a v a r o s .

Die musikalische Leitung Maestro Tangos
war wie am ersten 'Abend glänzend . Wie dieser
bis in den letzten Nerv des Werkes beherrschend
fühlbare Meister sein ' Solisten führt und dem
Orchester jeb ° :> usdrucksdifferenzrcrung ablockt ,
ist ganz erstaunlich. Ihm ist zweifellos ein
wesentlicher Anteil an der musikalischen Ge -
schlossenhell der Aufführungen zu danken.Ein ausverkauftes Haus war von den schö-
nen und z. T. glänzenden Leistungen der Sta -

gione begeistert und feierte die Mitglieder um
den Dirigenten stürmisch.

* **
Das erste Gastspiel der Mailänder in Teillsch

land war ein beträchtlicher Erfolg . Die Stagion
kann- diesen Erfolg bertrauensvoll als ein Unter
Pfand gleich erfolgreicher Fortsetzung ihre
Dpielfahrt betrachten, in deren Verlauf Viele !

üsr ! Lang Kais8rstr. l67/I
Telefon U 73

8alaraaud .Schulihaus

nnd) verbessert, Gutes noch mehr ins Relief g>
hoben werden wird , was hier infolge des Kuinc
Wechsels noch nicht ganz abgerundet erschieiWenn man eine Erwartung auSsprocheir uv
den Künstlern , wie ihren Führern Dr . Lar

und dem organisatorischen Leiter dc
Fahrt , Norbert Satter , mit auf ocn Weg g>

so ist es diese : Daß die andernorts g>
wiß ebenso dankbar aufgenommenen Gastspiel
7 *® uns die wertvolle Bekanntschaft mit dc
llalieiiiick;eii Gesangskultur vermitteln , zu cinc
bauernden Einrichtung werde , die es bald ci
tauben möchte , auch eine Chortruppe anzugli >
bern Jedenfalls wird eine Wiedertehr d-
.Nallmider Gäste dankbar begrüßt werden , w ,

m ^ " Gelegenheit böte , den Rossinischc
„ Markier zu hören , der von der Stagionc i
oe,onüers hervorragender Fassung geboten we:

H . 2 . M .

Hünstisie Bedingungen ermöglichen den Kan
eines erstld . Pianos od

' 'Harmonium .
’
S

i
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Titisee : Heute Aufheiterung , Gesamtschnee -
Me SO Ztm . Pulverschnee , Ski-, Rodel- und
Ich . ittenbahn sehr gut , morgens —8, tags¬
über —i -
. Neustadt : Schneehöhe in der Stadt 40
Zentimeter, im Gebirge des Hochfirst 1 Meter ,
morgens —10, tagsüber —ö, sonnenklar, Ost-
wind. Ski - , Rodet- und Schlittenbahn sehr gut
Gebahnte Wege bis nach St . Margen , Turner ,
Saig , Furtwangen .

Feldberg : Zeitweilig leicht bewölkt , im
allgemeinen aufheiternd , Schneehöhe 180 bis
140 Ztm. , Schnee gesetzt, pulvrig , - 41 morgens,
Skibahn bis Höllental .

Herzogen Horn (Rasthaus ) : Schnee¬
höhen . Südseiten 100—120 , Nordsciten 130 bis
160 Ztm . Aufheiterung , leichter Ostwind. —12
Kälte. Skibahn sehr gut bis in die . Täler .

Halde - Wirtshaus (Schauinsland ) :
Schneehöhe 120 Ztm . , trocken , aufheiternd , leich¬
ter Ostwind, Pulverschnee, Skibahn prachtvoll bis
Güntcrstal —Freiburg .

St . Blasien : Schneehöhe 30—40 Ztm .,
trocken. Pulverschnee , —10 Kälte .

Todtmoos : Schneehöhe . 40—50 Ztm .,
pulvrrg, Skibahnen bis Wehr und Titisee .

Kirchliche Nachrichten.
„Historisches Andenken an das hl. Jahr 1925."

So benennt sich ein von L. v. Pastor jun .,
Sohn des berühmten Geschichtsschreibers der
Päpste, herausgegebenes Errnnerungsbüchlein an
das hl. Jahr , das über das Interesse der Rom¬
pilger des Jahres 125 hinausgeht . Es bringt
u. a . ein ausgezeichnetes Bild des gegenwärtigen
Papstes , mit einem eigenhändig nur für dieses
Büchlein geschriebenen -Pilgersegen , wodurch
allein schon dem „Historischen Andenken" ein
ganz besonderer einzigartiger Wert zukommt, so¬
wie die Bilder seiner letzten drei Borgänger in
seiner Ausführung mit charakteristischen , inter¬
essanten Schriftproben und Unterschriften. Hi¬
storisch interessant ist . auch die Wiedergabe des
ältesten Petrusbildes und des kunstvollen Jubi¬
läumshammers , dessen sich Julius III . 1550 be¬
diente, <-:Jt Meisterwerk deutscher Arbeit . Das
inhaltlich gediegene und formschöne Merkchen ist
erschienen im Cromepa -Eerlag , Rom , dessen
deutsche Vertriebsstelle sich in Frankfurt a . M .,
Platz . der Republik 18, befindet. Das Büchlein
ist durch die Buchhandlungen zu beziehen. Preis
1 Mark . G.

Karlsruhe
den 14 . März 1929 .

Zum Karlsruher Schulwesen.
In der Nummer 113/14 der Neuen Badischen

Landeszeitung vom 3 . März 1925 verösfentl chte
der frühere Stadtschulrat m - Mannheim , Herr
Dr . Phil, und Dr . med . h . c. Sicking er
unter dem Titel : „ Was tut Mannheim not " ,

- einen längeren Schülartikel , aus dem wir den
-folgenden Abschnitt zum Abdruck, -bringen :

-
. „Förderung der begabten Bolksschüler.
Zu den Maßnahmen der Fernhaltung Ungeeig¬

neter von den höheren Schuren muh aher ein
Positives hinzukommen: ein gehobener Volks¬
schulzug mit einer über das allgemeine Volks¬
schulziel hinausragenden Bildun ismögl chkeft zu
dem Zweck, stärker begabten Volksschülern die er¬
streble erwe .terte und vertiefte Vorb ldung für
das praktische Berufsleben minder kostspielig und
zugleich zweckmäßiger zu gestalten, . als dies
durch den Besuch von ein paar Klassen der höhe,
ren Schule geschehen kann. In Mannheim be¬
darf es hiefür nur ,des weiteren Ausbaues der
-schon- seit mehreren Jahren eingerichteten fremd¬
sprachlichen Klassen, mit dem Ziele, daß mit dem
Abgangszeugnis die noch zu regelnden Berechti¬
gungen — der mittleren Reife erworben werden
können. . . . Andere Länder , wie Hessen , Sachsen,
auch die Stadt Nürnberg haben diesen Weg, die
Err chtung eines gehobenen Klastenzuaes inner¬
halb der Volksschule , der etwa als „Mittelschul¬
abteilung " zu bezeichnen wäre , berests beschrit¬
ten. So - viel ist sicher : U e b e r n i m m t d i e
Volksschule die gekennzeichnete
Weiterbildung nicht , so werden im¬
mer mehr Schüler aus ihr hinaus -
drängen und andere Schularten sich
der A u fgab e a n n e h m e n .

"

Die Prämiierungen in der Ago -Ausstellung.
Prämiierungsliste der Karlsruher
Ausstellerfirmen . Großer Preis - und
Ehrenplakette : Rohstoffgenossenschaft der Schuh¬
macher - Innung ; Leonhardt Ago - Fachschule ,
Karlsruhe ; Georg Mappes , Nähmaschinen,
Karlsruhe . Goldene Medaille : .Georg Doll,
Lederhandlung hier ; Schlütter Liga -Gummiver -
tretung ; Adler, Schuhgroßhandlung ; Gritzner
Nähmaschinen, Vertreter Ehresmann ; Traut¬
mann , Lederhandlung ; Potok, Lederhandlung ; -
Pariser , Lederhandlung ; Braun , Ettlingen . - Sil¬
berne Medaille . Neu u . Hirsch , Schühwaren -

großhandlung ;
'

Silberberg , - Badischer Gummi -
Vertrieb ; Lechner und Sohn , Klebepresten.
Liste der prämiierten Ka r l s ruher
S ch u h m a ch e r m e i st e r . Goldene Plakette
und großer Preis : Rupp Joh . , Karlsruhe ; Leon-
Hardt und Sohn , Karlsruhe ; Ebert Xaver, Karls -
ruhe ; Grütter Wilhelm , Karlsruhe . Goldene
Medaille : Volk Emil sen . ; Lehmann St . , Karls¬
ruhe ; Leonhardt Eugen jun ., Karlsruhe ; Kölling,
Rotenfels . Silberne Medaille : Gruneisen , Karls¬
ruhe ; Mayer Georg . Karlsruhe ; Lehmann Ben ..
Karlsruhe ; Ernst Lud ., Staffort .

Das 1 . Landsturm - Infanterie - Bataillon
Karlsruhe XIV/4 hatte seine ehemaligen An¬
gehörigen am letzten- Samstag zu einein kame¬
radschaftlichen Abend bei Kamerad
Ltreule (Westendhalle) nach Karlsruhe ^ einge-

. laden . Kamerad Franz Bruder begrüßte die
Erschienenen, insbesondere den L Kommandeur
des Bataillons , Oberst v . Pilgrim . Dieser
dankte für die herzliche Begrüßung und. gab an¬
schließend einen Rückblick über die Entstehung des
Landsturm-Jnf .-Batl . Karlsruhe . Da das Land-
Üurm -Jnf . -Batl . Karlsruhe zu den Kriegs -
wrmationen des 1 . Bad . LeibgrCnadier-Regts . 109

zählen ist , werden sich die ehemaligen Ange¬

hörigen des Bataillons am 109er -Tag in Karls¬
ruhe beteiligen. Vom Hauptausschuß der Kame¬
radschaft badischer Leibgrenadiere war der Schrift¬
führer Herr Julius Ficht erschienen , der in
längeren Ausfuhrungen ein Bild der Vorberei¬
tungsarbeiten zum 109er -Tag entwarf . Die ver¬
teilten Probenummern des Nachrichtenblattes
fanden reges Interesse . Eine Sammlung zu¬
gunsten des Denkmals ergab eine recht ansehn¬
liche Summe . Die nächste Zusammenkunft der
Angehörigen wird auf Wunsch der Pforzheimer
Kameraden in Pforzheim stattfinden . Das
Ruczeksche Doppelquartett und Kamerad Bruder
trugen durch Vorträge wesentlich zum guten Ge¬
lingen des Abends bei .

Hygiene der Leibesübungen .
. Die starke Verbreitung der Leibesübungen
m geregelter Form durch die vielseitigen Bemü¬
hungen der Schule und der Vere .ne hat ihre tie¬
fere Begründung durch die immer mehr hervor-
treienden wissenschaftlichen Forschungen auf die¬
sem Gebiet erhalten . Die Vertreter der Hygiene
der Leibesübungen an den deutschen Hochschulen
weisen mit besonderem Nachdruck immer wieder
darauf hin, daß die körperliche und seelische Ein¬
wirkung unserer Jugend durch den Krieg und die
KwegSsolgen in der ungünst gsten Weise beein¬
flußt worden sind . Die Schularztberichte aus dem
ganzen deutschen Reich bringen dies fortlaufend
zum Ausdruck .

Ein Mittel , diese biologische Unterwertigkeit
der deutschen Jugend der Gegenwart auszuglei¬
chen, besteht darin , die Leibesübungen in plan¬
voller und geordneter Form in stufen¬
weisem Aufbau jeweils dem Alter entsprechend

. anzuwenden. Dazu ist die Kenntnis der Ent¬
wicklungsvorgänge und der Wachtumsphasen des
jugendlichen Körpers notwendig. Und zugleich
muß einwandfrei festgestellt werden, in welcher
Weise die verschiedenen Arten der Leibesübungen
auf den Körper im Entwicklungsalter einwirken.
Es ist ohne weiteres zu ersehen, daß hierzu eine
Vertiefung der ganzen Anschauung über die Lei¬
besübungen als Erziehungsmittel umsomehr
stattgefunden hat, als nun überall die pädagogi¬
schen Belange einer gleichzeitigen Berücksichti¬
gung der geistigen und seelischen Bildung unse¬
rer Jugend beachtet werden. Die sich anbahnende
Arbeitsgemeinschaft von ' Lehrern , Aerzten und
Geistl chen auf diesem Gebiet führt in steigen¬
dem Maße zu einer klaren Einordnung der Lei¬
besübungen in das Erziehungssystcm des Schul¬
lebens und die Tätigkeit der freien Vereine .

Alle diese Zusammenhänge werden mit Unter¬
stützung von Lichtbildern in einem vom Stadt¬
ausschuß Karlsruhe für Leibesübungen und Ju¬
gendpflege im C h e m i e s a a l der Technischen
Hochschule am M i t t w o ch, den 18 . M ä r z,
stattfindenden Vortrag ausführlich dargelegt. Es
ist dem Stadtausschuß gelungen , einen auf die¬
sen Gebietsforschungen bewährten Professor der
Hygiene der Universität Heidelberg, Dr . Dre¬
sel , zu gewinnen . Da die Vorträge von Pro¬
fessor . Dresel -- in anderen Städten des badischen
Landes außerordentlich starken Andrang aufge¬
wiesen haben,- ist der Besuch dieses Vortrags für
Eltern , Lehrer und Aerzte sowie für Mitglieder
.der Turn -, Sport , und Jugendpflegevereine von
der . größten Wichtigkeit . - -

Ein zwetter - Sport'SvndekzuK am Sonntag
Mit Rücksicht auf die außerordentlich günstigen
Schnee» und Sportverhältnisse wird nach Mit¬
teilung des Badischen Verkehrsverbandes außer
dem zweitägigen Sonderzug nach Triberg e i n
weiterer Sport - Sonderzug am Sonn¬
tag , den 15. März , von Mannheim über Heidel¬
berg—Karlsruhe nach Offenburg zur Ausführung
kommen . Dieser Zug soll hauptsächlich den Be¬
such der Sportplätze des nördlichen Schwarz¬
waldes erleichtern. Man verläßt Mannheim
Sonntag früh 5.19 Uhr , Heidelberg 5.34 , Bruch¬
sal 6.96 , Durlach 6 .23, Karlsruhe 6.30 und
erreicht Rastatt 6 .55 , Baden-Oos 7.07 , Bühl 7 .25,
Achern 7 .88 , Appenweier 7.65, Offenburg 8 .09.
Rückfahrt ab Ofsenburg Sonntagabend 6.35, An¬
kunft in Karlsruhe 8. 15 . Zu diesem Sonder¬
zug sind neben den für den allgemeinen Verkehr
gültigen Fahrtausweisen auch die ermäßigten

Sonntagsrückfahrkarten zugelassen, desgleichen
dürfen die Sportgeräte in die Wagen mitge¬
nommen werden. — Gelegentlich des Sport¬
sonderzuges wird die Reichsbahn Filmauf¬
nahmen Herstellen lassen . Diese Aufnahmen ,
die fortgesetzt werden, sollen als Werbefilm zu-
nächst auf der Deutschen Verkehrsausstellung in
München zur Vorführung kommen.

Die Modeschau , die gestern nachmittag im
reizvoll dekorierten Eintrachtssaale gezeigt
wurde , erfreute sich eines recht zahlreichen Be-
suches seitens der diesbezügtich interessierten
Damenwelt — welche Frau märe nicht inter¬
essiert , wenn es sich um die neuesten Mode¬
schöpfungen handelt , die freilich für die meisten
nur eine platonische Liebe bleibt von wegen des
dazu gehörigen Kleingeldes . Wer man sah
keine jener häßlichen Ausgeburten der launischen
Mode, wie sie lange Fahre Begleiter einer aus
den Fugen geratenen Zeit waren , sondern alles,
was die „Mannequins " zeigten, trug den Stem¬
pel des Geschmackvollen , Dezenten , Einwand¬
freien . Direktor Hans Blum hatte die geschickte
Leitung der künstlerischen Darbietungen , die
zwischen die Modevorführungen unterhaltsam
eingeflochten wurden und die von der Tänzerin
Olga Mertens -Leger nebst Schülerinnen , dem
Ehepaar Evi und Alfons Kloeble sowie Hans
Blum selbst bestritten wurden . Heute , Sams¬
tag , abend findet im gleichen Saale eine Wieder¬
holung der Modeschau statt , worauf wir emp¬
fehlend Hinweisen möchten . Wir werden in un¬
serer Sonntags -Ausgabe ausführlich darauf zu¬
rückkommen .

Dienstjubiläum . Am 13 . März kann der Haus¬
meister des Landestheaters , Ludwig Zwickel ,
auf eine 35jährige Dienstzeit zurückblicken. Was
Zwickel in diesen 35 Jahren für das Landestheater
in emsiger , stets aufmerksamer Hingabe an seine
Arbeit gewirkt, das weiß jeder Theaterfreund ,
dem Zwickel im Lauf der Jahre eine vertraute
Erscheinung geworden ist . Dem vielfachen Wech¬
sel der Zeiten und Menschen gegenüber war
Zwickel der ruhende Pol . Viele sah er kommen
und gehen, - große Zeiten Karlsruher Theater¬
ruhms und Zeiten des Niedergangs und der
Krisen. Zwickel hat sich darüber seine eigenen Ge¬
danken gemacht , die wir vielleicht einmal in seinen
Lebenserinnerungen finden, denen er in alter
Frische noch manches, hoffentlich erfreuliches Blatt
hinzufügen möge.

Film und Schule. Das badische Unter¬
richtsministerium hat an die Schulbehör¬
den einen Erlaß gerichtet, worin darauf . hin¬
gewiesen wird , daß die Badischen Üicht -
spiele für Schule und Volksbildung sich im
Verlauf der letzten Monate ein reichhaltiges
Lichtbildermaterial aus den verschiedensten Ge¬
bieten zur Verleihung an die Lehranstalten ver¬
schafft haben . Die Schulbehörden und Lehrer
sollen sich deshalb bei allen Fragen , die das
Lichtbildwesen im weitesten Sinne angehen, sich
mit den Badischen Lichtspielen in Verbindung
setzen.

Unfall . Am Donnerstag nachm , fiel ein verh.
Bürodiener von hier am Rondellplatz au? einem
in der Fahrt befindlichen Anhängewagen der
Linie 3, ohne sich Verletzungen zuzuziehen.

auf eigenem Platze spielen, aber Nürnberg w : r
dies durch Energie und Willen zum Sieg au -
gleichen . Dem zweiten Spiele V. f. R . Mann¬
heim gegen F . S . V. Frankfurt muß mar
eine gerade so große Aufmerksamkeit zuwenden ,
wie für das Spiel in Stuttgart . P . f . R . Mann¬
heim, bisher ungeschlagen, wird jedenfalls das
Spiel für sich entscheiden können, denn die
Rasenspieler befinden sich zur Zeit in Höchstform
und spielen auf ihrem eigenen Platze. Sollte
Mannheim das Spiel gewinnen , so wird man
ruhig sagen können, daß die Rasenspieler Süd¬
deutscher Meister werden . Allerdings sind Ueber-
raschungen nicht ausgeschlossen , aber B . f. R.
Mannheim wird sich wohl nicht die Meisterschaft
aus der Hand nehmen lassen und wird sie zu
größter Energie anspornen .

In den Aufstiegsspielen zur Bezirksliga tref¬
fen sich der Karlsruher F u ß b a l l v e r e i n
und Feuerbach . Der K. F . P . spielt auf
eigenem Platze und wird sich hier ein scharfer
Kampf abspielen , denn Feuerbach wird jedenfalls
einen schweren Gegner abgeben. Hoffentlich
glückt es dem K . F . B ., die Punkte einzuheimsen
und auch fernerhin in Front zu bleiben, vamit
wir in Karlsruhe wieder einen Bezirksliaaverein
haben.

Im Neckar -Enz -Kreis stehen sich auf dem
1 . F . C. Pforzheimplatze F . Vg . Bruchsal und,
Birkenfeld im Endscheidungskampf um die
Meisterschaft in diesem Kreise gegenüber. F . Vg .
Bruchsal, die am vergangenen Sonntag B . f. R.
Pforzheim 0 :2 schlug , dürfte wohl das Spiel für
sich entscheiden können und wird dann an den
Aufstiegspielen zur Bezirksliga teilnehmen .

Handel und Volkswirtschaft
SSorisn , 13. März.

vis heutigen Devisennotierungen stellen sieh
wie kolgr :

Spiet und Sport.
Sport-Vorschau .

Brth . Im Vordergründe der kommenden
Spiele am morgigen Sonntag stehen die Süd¬
deutschen Meisterschaftsspiele . Der
badisch-württembergische Meister Stuttgar¬
ter Kickers empfängt den 1 . F . C. Nürn¬
berg zum fälligen Spiel . Auf Degerlochs
Höhen wird sich ein interessanter Kampf ab-
spielen. Einen Sieger jetzt schon im voraus be.
nennen zu wollen, ist ein Unding, denn beide
Mannschaften werden alles hergeben, um . ihre
Plazierung in der Tabelle zu verbessern. Kickers
Stuttgart haben wohl ein kleines Plus , weil sie

Amsterdam
Buen .-Aires
Brüssel
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London
New -York
Paris
Schweiz
Spanien
Lissabon
Japan
Rio de Jan .
Wien
Prag
Jugoslawen
Budapest
Sofia
Danzig

12 . März . 13. Mk
Geld Brief . Geld
167.59 169.31 167.64

1.66 167 1.66
21 .20 21 .47 21 .22
64 z2 64 .23 64 .42
75 61 74 84 75.85

H303 113 34 113.04
1U.56 10.59 10.56
17.16 17.42 17.02
20.03 20.10 20.09

4. 19 4.20 4. 19
21 .63 22 .57 21 .58
80 .78 81 . 10 80 .91
59 .48
20.07

69 .67 59 .58
20.02 20.07

1.70 1.64 1.71
0.46 0.47 0.46

59.10 5.92 59 .10
1245 12.43 12 45
6 74 6.90 6 74
5.79 5.83 5.81
3.05 3.06 3.06

79.45 79 .80 79.70

Brief
189 49

1.63
21 .21
64 .77
74 .79

113 .30
10.69
17.42
20 .12

4.20
22.54
81 .10
59 .87
20 02

1.65
0.47
5.92

12.40
6.91
5 .88
3.06

79 .85

Börsenbericht .
Berlin , 13 . März . Tendenz : schwächer . —

Nachdem gestern in dat Hauptsache produk¬
tionstechnische Gründe eine allgemeine Be¬
festigung des Kursniveaus , ausgehend von
den bevorzugten Marktgebieten , gezeitigt
hatten , trat heute zu Beginn der Börse unter
ungeklärter Wirkung der gleichen Ursache
eine allgemeine Abschwächüng ein . Die Spe¬
kulation hat gestern anscheinend grössere
Baissepositionen eingesetzt , und hielt sich
heute zur Vermeidung von weiteren Kursauf¬
schlägen angesichts der vorhandenen Ma¬
terialknappheit zurück . Bei den Banken
waren auch heute nur sehr geringe Kauf¬
ordres eingelaufen , die keine Belebung des
Geschäftes zeitigen konnten . Eine Ausnahme
von dieser verstimmenden Tendenzgestaltung
machten bei Eröffnung nur Schiffahrtsaktien ,
von denen Hapag mit 90 % gesucht waren .
Es handelt sich hier aber wahrscheinlich um
ein Eingreifen des Emissionshauses der Ha¬
pag , das schon gestern zur Stützung des Kur¬
ses mit Rücksicht auf die bevorstehende Ka¬
pitalserhöhung als Käufer auftrat . Am Mon¬
tanmarkt verstimmte der schwierige Verlaut
der Verhandlungen über die Weiterführung

Sonntag, 15 . März 1975
im Löwenrachen

Pnnrensi iele.
3 Uhr nachmittags

für Kinder,
8 Uhr abends

für Erwachsene.
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Karlsruhe
Viktliriastratze 10 III .

Billige R c )■ e nach
Gewictt eingetrossen,
ebenso Nessel , Damast
und B>euuck . 490

Besuch lohnend.
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Me . Fahrkarten
und Merken

ichncllsienS 606

Meli h Pesier
Phorogr. Atelier

Erlpiinzemiraße 3

Die chuaöratur
Ses Zirkels

ach

— rer — hört — ob
fö tho —

be

Nein, die braucht Sie hier nicht zu be¬
schäftigen. Diese Nuh > würden Sie ja doch nicht
knacken ! Sie sollen lediglich ein Silbenrätsel lösen!
Und zwar ist aus den vom Quadrat umschlossenen
Silben ein Satz zu bilden , der sich auf den „Badischen
Beobachter " bezieht. Die Silben sind so gewählt,
daß der zu bildende Satz einen Ausspruch ergibt,
der noch von vielen besser beherzigt werden sollte.
Für

öie richtige Lösung
die uns bis spätestens 31 . März .zugeschickt sein muß,
haben wir hohe Preise ausgesetzt. Wer am Preis¬
ausschreiben teilnehmen will , muß allerdings — das
ist aber die einzige weitere Bedingung, die wir
stellen — wenigstens einen neuen Abonnenten für
den „Bad . Beobachter " gewinnen . Freilich je mehr
Abonnenten, desto besser ! Denn für jeden neuen
Bezieher hat der Einsender Anspruch auf ein Los .
Je mehr Lose aber, desto größer die Gewinn¬
chancen . Es

liegt an Ihnen
sie zu nützen ! Wir erwarten von Ihnen die Lösung
des Rätsels und sehen der Anmeldung neuer
Abonnenten durch Sie gerne entgegen . (Bestell¬
formulare auf der Rückseite .)

Verlag öes Badischen Veobachlers.



Seite 8 Samstag , den 1U . März 1925 Ar . <3
der Rohstahlgemeinsr.haft und die nach
wie vor innerhalb der Ruhrkohle A .- G . be¬
stehenden Unstimmigkeiten. Dazu kommt,
dass nach den vorliegenden Nachrichten die
Streikbewegung bei der Eisenbahn doch eine
Verschärfung erfahren haben soll.

Im Gegensatz zu den Industriepapieren
konzentrierte sich auch heute wiederum das
Hauptinteresse auf die Anleihemärkte. Die
höchsten Kurse des Vortages konnten sich
zwar nicht behaupten, doch war ein fester
Grundton auch heute nicht zu verkennen.
Sprozentige Kriegsanleihen eröffneten mit
0,69334 » 33er K -Schätze mit 2 , und 3V2 Kon¬
suls mit 1,055 . Am Geldmarkt ist eine weitere
Ermässigung der Sätze eingetreten, da Ma¬
terial reichlich angeboten und nicht in glei¬
chem Ausmasse nachgefragt wird. Tägliches
Geld 7,5—10,5, Monatsgeld 10— 12 Proz . p . a .,
Privatdiskonte 8 Proz . Im internationalen De¬
visenverkehr lagen heute vormittag die franzö¬
sische und italienische Währung erneut
schwächer, während das englische Pfund eine
leichte Befestigung erfuhr.

Im weiteren Verlauf hielt sich das Geschäft
an der Börse in engsten Grenzen . Auch wäh¬
rend der Mittagsstunde gingen vonseiten des
Privatpublikums kaum nennenswerte Aufträge
ein , sodass das Kursniveau mangels jeglicher
Anregung durchweg weiter leichte Einbussen

erfuhr . Nur Köln-Rottweil konnten ihre an¬
fängliche Steigerung um ein weiteres Prozent
fortsetzen. Anleihen schwankend, doch im
Verlaufe der zweiten Stunde wieder freund¬
licher. sproz . Reichsanleihe 0,680/0,68734/0,695 .
23er K -Schätze 2,02 ' /- .

*
Deutsche Bergin A .-G . für Kohle- und

Erdölchemie, Heidelberg. Die Gesellschaft
hat ihre Eröffnungsbilanz mit 1 Mille R .-M.
A .-K. aufgemacht bei 195 475 R .- M . Um -
stellungs- und 10 000 R .- M . gesetzlicher Re¬
serve. Die Anlagen in Rheinau sind mit
2,36 Mill . R .-M . bewertet. Kreditoren be¬
tragen 1,17 Mill . Das Grundkapital von 1920
betrug j Mill . Mk.

Der Radolfzeller Fruchtmarkt vom 11 . März
war befahren mit 1884 kg Weizen, 518 kg
Roggen, 1597 kg Gerste ; 560 kg Hafer , 150
kg Erbsen, 180 kg Wicken, 120 kg Epser,
38 kg Kleesamen, 1081 kg Kartoffeln. Weizen
kostete 100 kg 26—27 Mk ., Roggen 24,50 ,
Samengerste 31 , Hafer 20—21 , Kartoffeln jo,20
bis 12 . Alels verkauft bis auf Erbsen, Wicken
und Kleesamen.

Marktberichte. Auf dem Pforzbeimer
Schlachtviehmarkt betrugen die Preise für
1 Pfund Lebendgewicht; Ochsen t . Qualität
48—52, Rinder 1 . Qualität 51 —55, Ochsen und

Rinder 2. Qualität 38- 43 . Farren 40—48,
Schweine 66—69 . Der Marktverlauf war
mässig belebt . — Auf dem Schweinemarkt in
Ettenheim bezahlte man für unter sechs
Wochen alte Tiere 56 Mk . pro Paar und für
über 6 Wochen alte Tiere 66 Mk . Der Ver¬
kehr war mittelmässig.

Schräg u . Söhne, Malzfabriken, Bruchsal,
haben die Malzfabrik M . Hirsch u . Co .,
Speyer-Berghausen i . Pfalz, käuflich erworben.

l ).. . . M .
Karlsruhe. Jeria IVa . 18 . IHartii- occasiq

coniess- ha Ila in templo St. Stephani
ha 2a in sacel o St. Vincentii ha 3V2
congrega . io (meditatio).

Karlsruher Standeslurcha sziiae.
Todesfälle . 11 . März : Anton Vögele ,

8 Jahre alt . Vater Maximilian Vögele , Tag -
löhner ; Berta D engl er , 81 Jahre alt . Witwe
von . Leopold Dengler , Privatmann ; Wilhelm
Greulich , Ehemann , 65 Jahre alt , Blechner-
meister. — 12 . März : Magdalena Riesterer ,
63 Jahre alt , Witwe von Albert Riesterer ,
-atzD ' , ; n affpg gg -tzagv 8 vfisgz innvntznvV
fvaii von Gustav Fabry , Schlossermeister.

Badische Landeswetterwarte .
Wetterbericht vom Freitag.

Nach weiteren Schneefällen unter dem Ein¬
fluß einer vorüberziehenden Druckstörung w
die Kälte in Süddeutschland ihren Höhepunkt
erreicht, und es bereitet sich ein allmäh .jcher
Wetterumschlag vor. Das vom Ozean vordrin¬
gende Tiefdruckgebiet breitet sich über die briti¬
schen Inseln aus und drängt das Hochdruckgebiet
nach der Biscayasee zurück . Nach vorübergehen¬
der Aufheiterung und starkem Frost in der
Nacht , ist morgen bereits etwas milderes Wetter
zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung am Samstag , den
14. März : Teilweise aufheiternd , nachts noch
starke Fröste , tags wärmer als heute , vorüber¬
gehend Nachlassen der Niederschläge. — Umschlag
zu milderer Witterung .
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Sonder - Angebot
unserer

BeüemSpezialrAbfellimg
von

Kinderbetten
Freitag , den 13 , bis Mittwoch , den 18.

Bettfedern
März

Holz » »tarlacldert . 13.00 12 . 00

Holz weiß lackiert . . . 13 .ro 1« 30 15 . 50
Eisen
Eisen
Eisen
Eisen

weiß lackiert . . 18.30 17.75 17 .00
weiß lackiert , abklappbar, 28.00 22 50
weiß laeklert , rn . Äessi'nxknan^ qq qq
weiß lackiert, mit Kopf - und oc r \ f\Faßbrett . . . . . . . . OO . UU

2 .00grau
kick .
weiß Halhdeune

Pid .

■““Tn? 4 . 00 weiß
Pro . 5 .25

8 50 flraue “ £ £ 9 .00
Matratzen fttr KiEdcrbeUe:i TU 7 . 50
Matratzen Seegras , einteilig . . 14 . 00
Malratzen Seegraj , Zteilig mit Keü 21 00
Ma + ratvpn Seegras mitWoJlauflase , qqIviairaizen i,rl.c !nenckr.,Si. m . Lox :k . OO .VU

Große Bettstellen
Eisenbettstelle 16 .00

24 .50
29 .00
34 .00
39 .00

Eisenbettstelle 39 .00

2l mm Stahlrohr
wß . lack .Fat .-Matr

mm Stahlrohr

E is e n b ettste 11e
Eisenbettstelle wJ
Eisenbettstelle S * Ä ett
Eisenbettstelle &e

p,Ä ^
weiß lackiert.

Wolldecken
Wolldecke krau. mit Streiken- nnck üacguarckkante . . . 11 .50 9 .25
Wolldecke Jacqaardinnster . . . . 42 - , 3 i .— , 25 - , 19.75 14 75
Kamelhaardecke mit griechischerand Jacquardkante 42 . — 38 . —

Kamelhaardecke garantiert rein Lameihaar 70.— , 57. - 51 .—

Steppdecken
Steppdecke doppelseitig Satin, HalDwoUiilllnng , voll groß . 17,75

Steppdecke Ä 56™! .
pr

!
ma f

*2***6*

8
.
41”: .

WoU,i& ^ .- i 36 .—
Ste ppdecke teste Qualität. Satin , welBe Schafwolle , handgeniht 60 . —
Daunendecke cmi . prima vannen»Satin, voll , groß . . . 88 .~ —

Reklamepreis !
Kinderbett , Holz,

naturiackien , mit Aiatratze . Deck¬
bett. Kissen . komplett LS.-

P {con weiß lackiert, <0/14 " cm,mit Matratze, Deckbett,
Kissen . . komplett

TI ETZ
ftekiamepreis !

iCompl , Bett für Erwachs
Kis6«i0 u teile.. Matratzen cüone , | SC
Matratze, Deckbett und 2 Kissen

Eisenbf 'ttetelle , weiß lack . 90/190 cm .
Matratzenscnouer. 3 teil. Matratze 7f \ —
m *t Kopikftd , Deckoett u. 2 Kissen ^ V »

Möbelfabrik G« br . Klein Wir empfehlen besonders preiswerte
Schlafzimmer , Speisezimmer, Herrenzimmer

sc wie Tjinzelstiickf *

Lager : Düriaciierssrasse 97 Karlsruhe Flirr, lilwrersirasse w «» « . : ;; :
la Bronze-
Glocken

GebrüderBäGßert
Karlsrnne . Baden.

KAFFEE

TAQUCH
KÖN/TLER-KÖN/TLERr
KONZERT

- KAPELLMEI/TER
FRANZ DOLEZEL

fincJen durch den

weiteste
Verbreitung.

Oer ffi (erjddjncfe bestellt hiermit den
„DuSischen Beobachter "

ab sofmt — ab iS . März - - ab I . April — zum regel.
mäßigen Dezng . (Nichlgewünjüstes durchstreichen )

Käme u . Siand :

Ort u . Straße : . . . . . .
Diese Lest Thing ist eingesandt von :

7! chl amfüNe-1

Name ll. Sianb :

Ort u . Straße: . .

Gottesdienst -Ordnung
St . Stephanskirche.

Sonntag : 146 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
hl . Messe ; 7 Uhr : hl. Messe mit Monatskom¬
munion der Jungfrauenkongregaton und des
Jungmädchenvereins ; 8 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; *410 Uhr : Hochamt mit Pred '

gt ;
1412 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ;
% 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; )43
Uhr : Andacht zur Todesangst Christi am Oel¬
berg ; g Uhr : Fastenpredigt mit Kreuzweg-An¬
dacht. —

St . Vinzenziiiskrankenbnns.
Sonntag : >§ 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr .

Amt.
St Bci : '' ar ^ " äf ' --che .

Sonntag (Kirchenvisitation durch den
hochw. Herrn Stadtdekan Geistl. Rat Dr .
Stumpf ) : 8 Uhr : Frühmeste ; 7 Uhr : heil.
Messe m ' t Generalkommunion aller Mädchen
und Jungfrauen der Pfarrei ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; *410 Uhr : Predigt
durch hochw . Herrn Geistl . Rat Dr Stumps
und Hochamt ; *412 Uhr : K nder-wtt-' sd ' enst
mit Pred gt ; 2 Uhr : Christenlehre für Mäd¬
chen ; 6 Uhr : Fastenpredigt , Kreuzwegandacht
und Segen .

St Martinskirch ( Rintheim ) .
Sonntag : >40 llftr - deutsche Singmesse

mit Predigt : k Uhr : Andacht .
St . Bv " ' sa^' "S '̂ rche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmeste (Monats¬
kommun on der Schwestern und Jungfrauen ) ;
7 Uhr : hl . Melle ; 8 Uhr : Singmesse mit Pre -
digt ; )410 Uhr : Hauptgottesd enst mit Pre -
d gt und .Hochamt ; *412 Ubr : Singmelle mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd¬
chen ; 6 Uhr : Fastenpredlgt und Segens ,
andacht. — ‘

Lu ^ wia -Wilhelm -Kransenheim .
Mittwoch : 6 Uhr . HI . Miesse .

1/ieb ' rnuenkirche .
S 0 n n t a ;r R Ubr - idrübmefie ; 7 Ubr :

Kommun -onmesse m t Osterkommnnion der
stiungfrauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; . 1416 . Uhr : Hauptgottesdsenst mit
Amt und Predigt ; 11 Uhr : KindergoUetzb - e - si

mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 6 Uhr : Fastenpred gt mit kurzer
Kreuzwegandacht und Segen . -

St . Peter - und Paulskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; Oster,

kommnnion der Jungfrauen und Mädchen ;
U8 Uhr : Generalkommunion der Jung¬
frauenkongregation und der christenlehrpflich .
tigen Mädchen ; 8 Uhr : deutsche Singmeste m : i
Predigt ; *410 Uhr : Pred gt und Hochamt ;
1412 Uhr : Kmdergottesdienst mit Prtd ' gt ;
Kollekte für die Theologiestudierenden; 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen mit Entlassung
des 3. Jahrganges ; % 6 Uhr : RmenTauz ;6 Uhr : Fastenpredigt , Andacht und Segen --

Stadt . Krankenhaus.
WU ui t U l( .

tag : 149 Uhr : Predigt und Singmeste.
Hl. Geistkirche (Daxlanden) .

Sonntag : U7 Uhr : Kommunionmes
(Osterkommunion für d : e chr stenlehrpflid
tigen ^ Jünglinge ) ; 8 Uhr : Frühmesse m
Predigt ; )410 Uhr : Predigt und Hocham
?411 Uhr : Chr stenlehre; 8 Uhr : Fastei
predigt mit Segensandacht . —

« 1. Kvnradsnra ' - ^ ^ ‘' nr . ^ afernc ) .Sonntag : 7 Ubr : Austeilung der hei
Kommunion (Monatskommunion des Mütte -
vere ns und Osterkommunion der FrauenK10 Uhr : deutsche Singmeste mit Predig :
Vs3 Uhr : Andacht zur hl . Fam lie von Naz-
reth ; *44 Uhr : Versammlung des Mütle
Vereins . -

147 Uhr : Frühmeste mit _ _der yranen ; 8 Uhr : deutsche S ngl
Predigt ; *,b10 Uhr : Dauptgottesdi
Pred . u . Hochamt ; 11 Uhr : K ndergrm4 Predigt ; " 2 Ubr : Chr st-nlehr
Mädchen ; 6 Uhr Fastenpredigt m
weg - Andacki und Segen . — Kollekte
Erstkommun,kanten.

für den christl . Mütterverein und
>410 Uhr :

_ deutsche Singmeste

kanten ; 9411 Uhr : Christenlehre für die Jüng¬
linge und Borromänsbibllothek ; 6 Uhr : dritte
Fastenpredlgt mit Andacht und Segen . —

Heilig Kreuz iKmelingen ) .
Sonntag : ^47 Uhr : hl Kommunion ;

10 Uhr : Amt mit Pred -gt ; Osterkommunion
der Frauen und Männer ; 2 Uhr : Chr -sten«
lehre y23 Uhr : Andacht zur Todesangst
Chr sti am Oelberg ; 144 Uhr : Versammlung
im Nebenzimmer der Bahnhoswirtschaft ; Herr
Stadtrat und Landtagsabg . Kühn spricht über
staatsbürgerliche Fragen .

Eggenstein.
Sonntag : 8 Uhr : hl. Messe mit Predigt ;
2 Uhr : Andacht zur Todesangst Chr sti am
Oelberg .

St . Nikolauskirchx lRüpvurr ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Be chtgeleaenheit;

7 Uhr : Frühmesse mit Osterkommumon der
chr stenlehrpflichtigen Mädchen und Jüng -
l nge ; 9 Uhr : Amt mit Predigt ; abends y8
ltl)r : Fastenpredigt mit Andacht und Segen .

Bulach .
Sonntag : 148 Uhr : Frühmesse mit

Osterkommunion der Frauen ; yiO Uhr : Amt
mit Predigt ; 7 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuz¬
wegandacht und Segen .

Heilig Kreuz ( Gröbinaen ) .
Samstag : 8 Uhr: Beichtgelegenheit. —

Sonntag : 7 Uhr : Be ' chtgelegenheit; 8 Uhr :
HI . Kommunion ; K10 Uhr : Predigt und Amt ;
6 Uhr : Fastenpredigt unb Andacht . — Werk -
tags : M Uhr : hl. Messe .

Bickesheim .
Sonntag : 148 Uhr: hl. Messe mit Vor

trag ; nachm . -44 Uhr : Segensandacht . —
Donnerstag ( Fest des hl. Joses, : 9 Uhr :
Pred gt und hl . Amt. - S a m s t a g : 9 Uhr .
hl . Wallfahrtsamt .

Michaelsberg bei Untergrombach.
Sonntag : 149 Uhr : Predigt u . Amt ;

% 4 Uhr : Komplet und Segen . — Freitag :
8 Uhr : Wallfahrtsgottesdienst mit Fasten -An¬
dacht. — Samstag fFesi des bl .

* 7 w - . * - . ..
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MIT/ONDERGRUPPE
WÄRMEWIRT/CHAFI
UND 3ÄUME//E

titr Leiheslihunoen
— Karlsruhe .

um umzug
Extra-Preise S

Gardinen
Scheibengardinen , abgepaßt, Paar 1.25 0.95 0 .75
Gardinen , Tüll , weiß . . Meter 0 .75 0 .60 0 .50
Halbsiores , Tüll . . . . Stück 4.95 3.75 2.95
Etaminegardinen . . . Meter 0.75 0 .65 0 .55
Madrasgarnitaren , 3 teilig > ■ 13 .50 8.75

Ein ffflSilUDIII « Aa besonders
Posten tytUHfl 'd preiswert

Portierengarnit . , ausziehb .. vermess. . kpl . 2 .75 2 .25
Scheibengardinen -Stangen , ausziehbar,

vermessen . . Stück
Stoifgardinen -Klammern . . . Satz
Porzeilanringe Dtzd.
Porzellan qaasten . . . . . . Stück
Rolokordel , weiß u. creme , ,

0.12
&45

7 m

0 .08
0 .20
0 .45
0 .10
20 m

0,30 0 .85

Decken, Vorlagen etc.
Tischdecken , Filz . 6 .75
Tischdecken , Kochelleinen . 5.95
Künstlertischdecken , neueste Muster . 12.50
Länierstolfe , Jute . . . . Meter 2 .75

_ . , 67 cm 90 cm 110 cmLinoleum

5 .75
3 .75
9.50
1.75

2 .65 3 .65 4 .65

Ein Wachstuchreste A^?eh.Posten

Mittwoch , 18. iitärz , abends 8 Uhr
im Chemisehen Hörsaal der Technischen Hochschule

Lichtbilder ? Vortrag
des unluersltatsprofessors dp. mefl . u . piili. ORESEL -Heideiberg über

Hygiene der Leißesunnngen
. . Zutritt nur Erwachsenen. — >»»

Vorverkauf : Musikhaus Müller und Sporthaus Freundlieb.
Karten : I Mark ; Abendkasse 150 Mark 1524

Das Schwimmbad
im

VierordtbaeS
bleibt wegen Vornahme von Instand-

setzungsarbeiten ab 1576

Montag , den 16 . März ds . Is.
auf ca 10 — 14 Tagen

geschlossen .
Elentr . Lislil-. schwiiz- u. Küp-
RMW.« .WlWSIlMSl'

bleiben

geöffnet .

r
Kest . Ziegler

Baumeisterstr 18 1532

Sonntag abend 8 Uhr
* t a

Gar . rein erftfl.
Qualitäts -Bienen»

Honig
(feine minderwertige

Auslandsware ) Versen »
det in - PosttolliS von

l ‘ /s Pfund an
GroßimkereiEbersbach

Sa Billigner Preis
auf Anfrage.

! plSNQS !
Uehsl & Lechleiter

: Allein- V ertretung

ilL Maartr
| Kaisers ! !-. 17 « 1

Rohrsiühle
werden dauerbaft und
billig geflockten.
Rösch , Hcrrenstr . 60, III

Hintl rhans .

Wand schöner in verschied . Ausführungen 0.90 0 .45
Bettvorlagen , Jute . . , 1.25
Bettvorlagen , imit . Perser -. 3.75 2 45
Bettvorlagen , Tapestry . . . . . . . 8.75 6.75
Türvorlagen , Kokos . . 1.45 0 .95
Bettfedern , dopp gerein. , füllkräft , Pfd . 5 .50 3 .75 1,80

SCHMOLLER
Sommer -Semester 1935 .

Universität Köln .
Wirtschafts - und sozialwisscnschaftliohe- , RechtsWissenschaft liehe - .
Medizinische - und Philosophische Paknltät . Handels- u . Verwaltungs -
Hochschulstudium. Vorlesungsbeginn : 30 April. Die Einschreibe¬
frist läuft vom 15 . April bis 6 . Mai . Das Vorlesungsverzeichnis
kann vom ITnives sltäts -Sekietariat gegen Voreinsendung

von Mk. 0.60 (dazu Porto Mk . 0 . 10) bezogen werden. 207

H
£

e *6" ' •

PARKSCHLÖSSLE
KAFFEE RESTAURATION

Gutes , fützes

Wiefenhei
aus der Baar . fann
waggonweise von mir
bezogen werben . Au-
»rage mmtcr 7773 an
die Geschäftsstelle .

Zm AOliimg ni Ii»e|r
empfehlen wir:

Der lNtermjiömle Berel«
Emster MlfürWr

Eine Kritik von Pfarrer

Richard Gmsieijch . *

Mit kirchlicher Druckerlaubnis.

Preis Mk . -—.25.

efe Broschüre bietet eine vollständige Aufklärung über den

ünder der Sekte, gib ! einen Aufriß seines Lehrgebäudes
>d enthält eine volkstümlich gehaltene Kritik der Grunde

tümer . Für den so notwendigen Aufklärungsdienst und

»wehrkampf gegen diesen Feind unserer hl . Kirche ist

obige Broschüre die beste Hilfe .

Menia M- LS KirisrM.

Vorzügliche Küche
Eigene Konditorei
Erlesene Weine
offen Uc in Flaschen
Dortmunder Bier

V

gegenüber dem Schlossgarten
2 Minuten von der Strassenbahn

fhuflaqe uoe 14 000
6 Geschäftsstellen — über 100 Agenturen

Konstanz am Dodensee . 151

Bodenwachs

ßl

iz e

E. S.

gelb ,
rotbraun

schenkt rohen Fußböden u. Treppen
in Neubauten ansprechende Farben

und parkettartigen Hochglanz ,
Der „Büffel“ bürgt für Qualität !

Luftkurort i . württ . Schwarzwald
Bedeutende Privatlehranstalt mit SchUTerheim , 300Schiiler

(auch für Schülerinnen) : Jahres - und Halb¬
jahresklassen , Akademiekurs , praktisches
JebungskontorHandelsahteilnnag

Realallteüumr ^ordeeeitung ^ tnr̂ Oebertrltt in
^

die Staatsschuten
und für die Reichsverbandsprüfung.

Aufnahme vom tu . Lebensjahr ab. Gute, reichliche Verpflegung.
H9 Drucksachen durch die Scuulleitung .

Neuaufnahme : 21 : April.

<0 Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 179

Job . VaiÜani , Remscheid .

Badische Lichtspiele

Soft de! unteren 3njcraicn.

für Schule und Volksbildung

Ronzerttzaus.

Duer durch Afrika.
L .

Mensch und Tier im Urwald .
Mit Schomburgk in Liberia 1924

Vortragender Oberstleutnant a . D . F . Holtz
Samstag . 11.. Montag . 16 . . Tienstag . 17 . , Mittwoch . 18 März
jeweils abends 8 Uhr , Samstag und Mtttwoch auch 4 Uhr nachm-

LI .

Quer durch die Wüste Sahara .
Bilder aus Bnchanans iSmonatiger Forschungsreise

Samstag , 21 . , Montag . 83 , Dienstag , ^4 . . Mittwoch , 25
^
. Don-

nerstag , 26. März , ieweils 8 Uhr abends, Samstag und Mittwoch
auch 4 Uhr nachmittags.

Vorverkauf : Musikhaus Müller . Kaiserstraße .

Preise für die Einzelvorfnhrung Mk 1 .70, 1 .50, 1 . - , 0 .60.
DoppeUarten für beide Vorstellungen «ur rm Vorverlauf
Mk . 3 .00 . 2 .50, 1 .50 und 1 .—. 1442

Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise.

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Amertiguiig von

Puppenperiicken aus mitgebrachten Haaren. 558
Verkauf von Puppen und PuppenartikeSn
Ersie Karlsruher Kaiserstrasse 223

Puppenklinik zwisch . Douglas- u. Hirsclistr.

Izkidcrsttlkäse
9Psd . — Mk. 6.- franko

DampskäseMrik
Rendsburg.
Sehr schöne

VMeeZlme
tu verkaufen . Näheres
KatH. P 'arramt Fried¬
richsfeld . 269 .

ebr . für 30 Alk . zu
vcrk Geranienstr 8pt .r.

'4? C"..’”

tmd doch muß ich
Dinen sagen

Zu Ihrem ieschen Mantel
und dem entzückenden
Hut fehlt als notwendige

Ergänzung auf Ihren
' Schuhen der PILO -Lack-
Glanz . Sie können ihn last

mühelos erhalten ; Tragen Sie
Pilo hauchdünn auf. ^
dann genügen wenig

Bürstenstriche und
Ihre Schuhe ^
gläassn wie ,

neu.
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Banflnchtcn bctr .
Der Stadtrat hier hat die Aendernng der

Baustuchten im soge -mnnten Seldeneck ' schen
Feld , d . i das von der nördlichen Hildaprome
Nade , Hardt - , Molrke - » nd Blücherstraße be¬
grenze Gebiet , beantragt .

Das Nähere ergibt sich an ? dem Plan , der
nebst AngrcmerverzcichniS l4 Tage lang auf
der Kanuei des städt . Tiefbauamls zur Ein¬
sicht auflicgt .

Karlsruhe , den ll März I92S .
BezirSramt — Abt , iir .

_

Eltern
die Ihr Euere Kinder dem Angestellten .

Beruf
zufnhren wollt , tragt Sorge , daß sie schon von
Anbeginn an richtig beraten werden . Kostbare

Zeit des Lebens wird vergeudet durch

mangeUjafte VertraMbWsse.
Der G . D A . it die Gemeinschaft Gleichgesinn¬
ter und Gleichgestellter . Er bietet dem Lehr¬
ling eine Pflegestätte beruflicher Entwicklung

und Fortbildung !
Bei Fragen der Berufswahl , Lehrstellenver¬

mittlung und beim Vertragsabschluß erteilt
Auskunft der

Gewerkschaftsdunv ver Angestellten
Geschäftsstelle Karlsruhe

Ste -auienstr 60 . 1438

Jgeforiii - Pädagogium
•Miigei » a . H (a Bodensee ) I

Reform . Sc >ule mit Internat Kleine Klassen . 1
Sorgfält Unterric it bis Abitur . Beste Erfolge . R

f-' amiben - Erziehung , nur S5 Plätze . j

Prospekte u Empf

Stellenvermittlung
des Augustinus - Vereins .

4320 . kath . hauptredakteur ges . Akadem .,
flott . Stenogr ., federgew ., erfahr . Journalist
ptit Repräsentationsfähigkeit f . angefeh . Zei¬
tung im Osten . Geh . nach Tüchtigkeit . An¬
gebote an Generalsekretär Dr . Paul Weil¬
bächer , Düsseldorf , Talstraße 55 .

4321 . Für Tageszeitung am Riederhein
(Zentrum ) tüchtig ., arbeitsfreud . Schriftleiter ;
gef . Der }, muh in d . Lage fein , durch reifes, !
politisch . Urteil d . Zeitung so zu führen , daß
sie in chrem Ansehen nicht geschwächt wird .
Bedingung : notwendige Aufmerksamkeit für
d . lokal , u . Provinz . Teil , wie interessante
Gestaltung d . Zeitung , Beherrschung d . Steno¬
graphie u . flotte Berichterstattung . Eintritt
1 . resp . 15 April . Schrift !. Angebote m .
Lebens !. , Lichtbild , Zeugnisabschr ., Stil¬
proben u . Gehaltsansprüche an Generalsekretär
vr . Paul Weilbächer , Düsseldorf , Talstr . 55 .

4322 . Zur Leitung der Anzeigen - und
Abonnements -Abteilung sucht kath . Zeitungs¬
verlag m . Tageszeitung u . relig . Wochenblatt
in groß . Stadt am Rhein ( bef . Gebiet ) zum
1 . April oder später kach . Herrn m . guter
Schul - u . Borbildung (Wohnungsschwierigk .
zu beachten ), durchaus erfahren , strebsam und
tüchtig in mündl . u . schriftl . Propaganda , Or¬
ganisation u . Buchhaltung . Bevorzugt wer¬
den solche Herren , die bereits in ähnlichem
kath . Unternehmen tätig waren u . Erfolge
nachw . können . Ausführl . Bewerbungen mit
Zeugnisabschr . u . Gehaltsanspr . an General¬
sekretär vr Paul Weilbächer , Düsseldorf ,
Talstraße 55 .

4323 . vr . rer . pol . neben wirtschafts - u .
sozialwifs . Kenntnissen , gute philosophisch -
theol . Vorbildung , bereits schriftstellerisch be¬
tätigt , mit rhetorischer Uebung , wünscht als
Volontär bei kath . Tageszeitung einzutreten .
Offerten an Generalsekretär vr . P . Weil¬
bächer , Düsseldorf , Talstraße 55 .

4324 . Der Posten d . hauptfchriflleilers
groß . Zentrumszeitung Oberbadens ist mit
1 . Juli neu zu besetzen . Für die Stellung
kommt nur arbeitsfreud . Herr in Frage , d .
über ausgereifte polit . Erfahrung verfügt , an
schnelles Arbeiten gewohnt ist , volkstümlich
zu schreiben versteht u . gewillt ist , seine ganze
Kraft dem Unternehmen zur Verfügung zu
stellen . Angebote m . Lebens !. , . Stilprob . ,
Bild u . Gehaltsansprüchen an Generalsekretär
vr . P . Weilbächer , Düsseldorf , Talstraße 55 .

4325 . Journalist , Süddeutsch . ( 28 Jahre ),
unverh . , hum . Gymnas ., volkswirtschaftl . Stu¬
dien , sucht z. 1 . April oder später Stellung
als politischer Redakteur oder Alleinredakteur
an Zentrumsblatt , gleich wo . Evtl , könnte
Eintritt sofort erfolgen Suchender hat gute
polit , Erfahrung (bereits als politisch Ber -
antwortlicher tätig gewesen ) , sowie differen¬
zierte Kenntnis u . Befähigung in Partei¬
organisation , sicheres Urteil für Theater und
auch Musik . Zeugnisse zu Diensten . Ange¬
bote an Generalsekretär vr . P . Weilbächer ,
Düsseldorf , Talstraße 55 .

Grosse

Neu -Eingänge
in 1516

Anzugstolle Mtr. n.» w.— 10.50 6 .50
COlierCOeif . Mäntel Mt 18.50 13.5o9.50
Hostumstot(e nee

M
F

t
a
r
r^ 5o 85o 5.00

streuen u . Haros Mtr. s .8o3.so2.50
paneline n alien ^ w 4 * 3 .80
Homespun • Kostüm

A?t r%
AÄ 3 .50

(irosse Auswahl — Billige Preist »

Elatrengsschäft

ErnstJunge
1 » r «nr . < 9 'r Tre n •>

SO NDER - VERK flUF
SAMSTAG BIS MITTWOCH

Kleiderftoffen
Qf ' ll/vH 'fkn Halbwolle , ca . 90 cm breit , in neuen 1 QC

entzückenden Mustern . . . Mtr .

Schotten 105 cm breit, schöne Ausmusterung 2 <75
Schotten u . Streifen 3 .50
Schotten u . Streifen figs 4 .50
P/ % 11 1A reine Wolle , ca . 70 cm breit , modernes Q AK
A t/UIC Farbsortiment . Mtr ,
Pnnolino reine Wolle , 105 cm breit , prima A CA1 \ J | JC11IIC Qualität , aparte Saisonfarben Mtr .

(“ arocaine ) 100 cm breit , die fiVVUIl * V>rcpe groüeMode,schönevarbenMtr . 0 .00

Rips u . Rips -Mouline nn
heit , einfarbig , gestreift und kariert . . Mtr . ' “ iOO

Rinc . Tlirh 130 cm breit - elegante Ware t 4) CA
Ivips

- I ucn für Frühjahrsmänte ! - . Mtr . 1 ^ . 30

Strlrlf * Sfnffp (Wolltrikot ) , 120 cm breit , 1 O KMOll IV. 6V CJIU1IC aparteNeuh . f. Sportkl Mtr , * >> . 30

in

Foulardine
eleg . Seidenimitation , 100 cm breit , große Muster - a f a
auswahl , für Kleider und Futlerzwecke Mtr . 2.9s 4. - J U

Seidenftoffen
Helvetiaseide x SÄS “ ' q“

m£ 4 .50
Damasse -H ’seide $• “ Ä 4 .50
Pnlton n Ck ca 100 cm breit , gute Kleiderware . C AAL - OIienne gro ßes Farbsortiment . . . Mtr . 3 . 7U

Crepe de chine ^ Xn̂ Gelih-Ä 6 .50
Crepe marocaine ^ m K %?rä 9.50
Crepe Georgette ääSÄaJlSS : 8 .50
Satin Radium S rÄS 10.50
Foulard -Seiden 12 .50
Taffet - Schotten u . Streifen

ca . 85cmbr . die groüeMode für Nachmittagskleid 13 *50

100 cm br . , schwere
Qualität , f. MäntelOttomane u . Rips gÄ -Ä 22 .00und Kostüme

Große Auswahl eleganter Neuheiten in bedrucktem

Crepe de diine / Crepe marocaine usw t
für Kleider - n Kasakblusen Mtr . 15 .«—, 12.50 , 9.50 6 . 50

Besichtigen Sie bitte
unsere Schaufenster

Kostenlose Zusendung der
gekauften Waren durch

unser Auto

ln unserer Konfitüren -
Abteilung Verkauf von
Osterhasen und Eiern
aus Schokolade , Zucker

und Marzipan

gplllllimiMHHMIIIinilllM

nur Kaiserstr . 203 , I.Etage — Kein Laden S

müssen Sie diese Woche besuchen , wenn Sie
besonders preiswerte Lederwaren kaufen wollen.

NM - und ftrftifno
für die Küche der Prlizeidereilichaft Kar Sruhc
(ebem Grenadierkaserne ! ( ca . 300 Te .lnehmer )
für die Zeit vom I . April bis Ende Septem¬
ber 26 wird neu vergeben .

Preisangebot und zwar Prozentsatz Abgebot
vo » den von der Karlsruher Metzgerinnung
bekannt ge ebenen Preßen bis 18 . ds . MtS .
an die Poli ' eibereitschaft Karlsruhe ( ehemal .
Grenadierkaierne ) lenden . LieierungSvedingnn »
gen können daselbst eingesehen werden . 1504

Hrl8gstr . 200

KircherrDrsel
Bvrkauf.

Kleinere , fast neue Orgel mit pneumatischen
Kegelladen , freistehendem Lpieltisch , wird sehr
preiswert unter günstigen Zahlungsbedingun¬
gen abgegeben . Tieelbe stehl spiellertig im
Orgelsaale der Orgelbauanstalt
£ . Mönch Söhne Ueberiingeu a . Bodensee .

Linoleum !
Große Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzstraße 25
Aerlegearveit wird übernommen .

. . .

B »u Lchlesien nach Karlsruhe !

Schöne , fonn 'ge Drei - Zimmer «
Wohnung mit Äalkon , nebst Küche,
Entree , 2 Kellern und Boden in Ge -
virciökleinstak't Schlesiens ( 13 ooo Ein -
woyneri noch Karlsruhe zu tauschen ge¬
sucht. Zuschriften u. 3303 an die Ge -
i » aftssiel! e

kuts

MOBEC
Betten / Polsterwaren
zu bekannt bil igen Preis n

E. Karrer s Sohn
Laden : Hauptgeschäft '

Ecke Kat ' er - u. Iirle str . SOO
Duugla -strasse (gl Ecke Weste d-

Hauptpost stiasse .)

Zahlungserlelchterung .
257

Kriegstr .

Soeben erschienen :

Kardinal
Michael Fanlhaber

Gzbischof von München und Freising

Deutsches Ehrgefühl
und

Katholisches Gewissen
preis Mk. 1.40

Zu beziehen dui ch die Soitimentsbuchhandlung der

Äadenia ^?d S « Karlsruhe

Kmh. Mtterverein
MStzlbnrg.

St. Peter u. Paul.
- Anzeige .

Unser liebes Mit¬
glied ,

Berta Fabry
geb . Toldi

ist im Herrn ent -
idilaien . Die Seele
der Verstorbenen wird
oem Gebete empfohlen

Tie Beerdigung
findet am Samstag ,
14 . März nachmittags
4 Uhr , in Mühl¬
burg statt .

Tra ' erhauS : Bach -
uraße 44

Montag , 7 Uhr
Sce ênamt in der
Peter u . Paulskirche .
Karlsruhe , 14. 3 . 1025

Der Vorstand

LeereS , sep . Zimmer
zn vermieten , geeignet
zu Wohnung , Büro od .
Werkstatt . Zu erlrag
Westendstr 9 Pt ., 1 - 3
Ubr . 1452

Laoisches
LantJFSttieatp/
Samstag , 14 . März 192S
C la , Lhealorgemoinds

6601— 6000
Infolge Erkrankung von

Feli ; Baumbach stakt :
Der arme Beiter

Das Glas Wisier
Lufifbiel In » 4 Aufzügen

nach A. E . Scribe .
Ueo-.r >etzt und bearbeUet
von Otto Skockhaufen.
In Szene gefetzt von

Robert Bürkner
Personen .

Königin Anna von Eng¬land Scheinpslug
Herzogin von Marl -

borough Ermarth
Henry von St . Jean
„ Bürkner .
MaZham Kreuzinger ^
AbigaU NaffL i
MarauiSvoaLarch Beug
Thompson Brüter ;
Die Erstaufführung von
„Der arme Teiler " ist auf

j Mittwoch , den IS . März .1 verschoben.
Anfang 7 Uhr .Ende 9. 15 Uhr .Preise : Sperrsitz 1 Abi.

4,SO Mark .
'

Grosse Auswahl
bester Solinger Tascr.eimesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Raslerutensllien

Haar- u. Barisclineidemascbinen
nageipiiegeartihei

ScherenatlerArt
Tlsciibesteche - Tranchiermesser

LÖllel 203
Geschenk - Artikel

günstige Preise .

. senrnio
Kaieerstrasse U8

Nähe Marktplatz . Tel . 3394
Reparaturwerkstätte und Felnschlelfe el

2 leere Zimmer
entral gelegen und für Bürozwecke geeignet ,

baldigst zu mieten gesucht .
Angebote unter 7654 an die GeschästSstklle -

Colosseum
Heute albend

Die vertagte Nacht

Extra billige
Angebote

HaUSfUCll für Bettücher Mtr. 2 .20 1 .90
Haiüieinen f Bet*

jft
h
r 3 . 50 2 .80 2 .Q0

Damaste 130cm ^ 3 .50 2 .00 i .oo
Bett-BapcitenieÄS.BO 3 .50 2 .88
Bett -Barciiente 8

b
2

M
ctT2.60 2 .20 1 .80

matraizen -Dreiie , Federn u.Daunen
besonders billig 1518

Etagen - es chäf 4

Eri\ stJunge
laatser ^ tr . ? 2 '1 rep « n

l !
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